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Ein   Beitrag 

zur  Rheinischen  Provinzialgeschichte  im  Zeitalter  d 


er  Hohenstaufen. 


Von 


OTTO  ROSBACH, 


Zweiter  Teil. 


Erzhiseliof  Johann  I.  (1189—1212). 
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Ih-r  infolge  zwiespältiger  Bischofswahl  im  Sommer  1183  ausgebrochene  langwierige  „Trierer  Wahlstreit"^ 
^ar  Gegenstand  des  ersten  Teiles  vorliegender  Abhandlung  ^).  Es  ist  dort  gezeigt  worden,  wie  der  von  Kaiser 
Friedrich  I.  begünstigte  Dompropst  Rudolf  bei  der  schon  zu  den  Zeiten  des  Papstes  Lucius  III.  eintretenden 
und  unter  dessen  Nachfolger  Urban  III.  mehr  und  mehr  wachsenden  Spannung  zwischen  Kaiser  und  Pap>t 
seinem  Gegenkandidaten,  dem  Trierischen  Archidiakon  Folmar,  unterlag.  Die  Entscheidung  des  Papstes  für 
Folmar  und  die  Weihe  desselben  zum  Erzbischofe  (1.  Juni  1186)  bezeichnet  den  offenen  Bruch  zwischen  beiden 
Gewalten.  Erzbischof  Folmar,  durch  französischen  Einfluss  gestützt  und  gefördert  und  bald  vom  Papste  zum 
„Legaten  des  apostolischen  Stuhles"  ernannt,  ward  eine  kräftige  Stütze  für  den  im  nordwestlichen  Dontschland 
mehr  und  mehr  sich  regenden  Widerstand  gegen  den  Kaiser.  Aber  bald  nach  des  Kaisers  Rückkehr  aus  Italien 
trat  ein  Umschwung  ein;  kurz  nachdem  der  zwischen  Papst  und  Kaiser  entbrannte  Streit  in  ier  gegen  Friedrich 
ergangenen  kirchlichen  Strafsentenz  den  schärfsten  Ausdruck  gefunden,  begann  Folmars  Sache  zu  sinken.  Die 
geänderte  Politik  des  Kaisers,  der  mit  Philipp  August,  dem  Könige  von  Frankreich,  in  ein  Bündnis  trat,  entzog 
der  Opposition,  die  sich  um  die  Erzbischöfe  Philipp  von  Kölu  und  l'olmar  scharte,  eine  starke  Stütz»  :  erneute 
Verhandlungen  des  Kaisers  mit  Urban  IIL,  die  der  gewandte  Magdeburger  Erzbischof  Wichmann  einfädelte, 
4er  den  Papst  über  die  Stimmung  der  dem  Kaiser  treu  anhängenden  Mehrzahl  der  geistlichen  Keich-fni-sten 
und  über  ihre  Stellung  zu  den  zwischen  den  beiden  Mächten  schwebenden  Streitfragen  gründlich  aufklärte,  und 
iiieht  zum  Miindesten  Folmars  massloses  Vorgehen,  das  bei  der  Kurie  grossen  Anstoss  erregte,  hatten  der  Sache 
desselben  einen  lieftigen  Stoss  versetzt;  schon  Urban  III.  trug  sich  mit  dem  Gedanken,  eine  Neuwahl  zu 
veranlassen,  als  ihn  der  Tod  ereilte.  Der  sehnliche  Wunsch  de<  Kaisers,  seinen  Sohn  Heinrieh  un<l  dessen 
(lemahlin  Constanze,  die  voraussichtliche  Erbin  des  Normannenreiches,  durch  den  Vav-i  mir  dtr  Königskrone 
geschmückt  zu  sehen,    trieb  ihn.    das  Ende  des  Haders  mit  dem  Papste  zu  suchen,    und  lieMiileunigt   war-l  die 


Entscheidung  unter  dem  Eindrucke  der  mächtigen  Bewegung  der  Gemüter,  welche  die  nii-lückliche  Schlacht  hei 
Hittiu  und  Jerusalems  Verlust  hervorgerufen  hatten.  Der  Kaiser  als  das  weltliche  Haupt  der  Chri-tenheii  an 
der  Spitze  eines  Heeres  von  Christen  der  verschiedensten  Länder  und  Zungen,  die  dahin  zoüen.  den  Heiden 
die  heiligen  Stätten  zu  entreissen  —  der  Gedanke  forderte  gebieterisch  Frieden  mifj-r  alhn  rhrM"ii  Al>  der 
alternde  Kaiser  Deutschland  verliess,  stand  ein  friedlicher  Ausgleich  auch  der  Trierer  Sache  zu  erwarten;  d:^  l 
Clemens  IIL,  den  vierten  Papst  bereits,  der  sich  damit  befassen  musste,  fand  sie  Erledigung.  Folniar.  dei.  zu 
peiiüiiliclier  \'erant\\ortung  vor  dem  Papste  wiederholt  geladen,  auch  den  letzten  Termin  hatte  verstreichen 
lassen,  ward  seiner  Stelle  als  Erzbischof  von  Trier  entsetzt.  Päpstliche  Gesandte,  die  diesen  unter  l^ni  i'ti  Tnni 
1181)  ausgefertiL^ten  Befehl  überbrachten,  veranlassten  das  Trierer  Domkapitel  zn  einer  X-nwahl  im  Beisein 
König  Heinrichs,  des  Reichsverwesers.  Aus  ihr  ging,  auf  Betreiben  Heinrichs,  der  königliche  und  kaiserlielip 
Kanzler  Johann  hervor,  der  alsbald  nach  der  Bestätigung  durch  die  päpstlichen  Abgesandt«  n  \oni  Könige  mit 
den  Regalien  belehnt  ward. 


'>  Erschienen    im  Prograinme    des  Königlichen  üjumasiiuns    zu  Bonn  1883. 
Lii  diesem  kurzen  Auszuge  erwähnten  Thatsachen  ein  für  allemal  verwiesen. 


Auf  diese  Abhandlung  sei  für  die 
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Diese«  Ende  des  langen,  schweren  Streites  bedeutete  einen  Triumph  der  stautischen  Politik,  die  möglichst 
grossen  Einfluss  der  Regierung  auf  die  Besetzung  der  Bistümer  und  Abteien  erstrebte  •).  Durch  Kaiser  Friedrichs 
Stellvertreter  war,  und  dazu  im  engsten  Zusammenwirken  mit  der  geistlichen  Macht,  zum  Reichsfürsten  ein 
Mann  erhoben  worden,  der  vermöge  seiner  bisherigen  Stellung  in  die  Politik  der  Staufen  tief  eingeweiht,  deren 
Interessen  erfolgreich  zu  vertreten  befähigt  war.  und  der,  wie  es  wegen  seiner  Beförderung  die  kaiserliche  Parte, 
erwartete  gewillt  sein  musste,  mit  allem  Eifer  für  sie  einzutreten.  Erzbischof  Johann  1.,  so  durch  König 
Heinrichs  Gunst  erhoben,  war  es  vergönnt,  der  Trierer  Kirche  mehr  als  zwei  Dezennien  hindurch  vorzustehen; 
er  .tarb  den  15  Juli  1212  2).  ^ij  Reichsfürst  durchlebte  er  also  die  hoffnungsvoUe,  so  jäh  abgebrochene 
Ke<^'ierun.  Heinrichs  VI.  und  die  wirren  Tage  des  Thronstreites  zwischen  Philipp  von  Schwaben  und  dem  Weifen 
Otto  und  sah  noch  den  Stern  Ottos  IV.  im  Erbleichen  und  den  des  jungen  Friedrich  II.  im  Aufgehen  Die 
Stellun..  dieses  Erzbischofs-Reichsfürsten  zu  Kaiser  und  Reich  in  so  inhaltschweren  und  wechselvollen  Jahren 
soll  in  Folgendem  geschildert  werden,  soweit  dies  auf  Grund  zufällig  noch  erhaltener  Aktenstücke  und  vereinzelter 

Notizen  möglich  ist^).  .     .  „.      ^r 

Welchem  Geschlechte  Erzbischof  Johann  I.  entstammte,  ist  unbekannt ;  die  darüber  aufgestellten  Vermutungen 
.n.i  ..  weni^  begründet,  dass  sie  keine  Berücksichtigung  verdienen.  Seine  Heimat  mag  man  in  der  bayrischen 
i'tV.z  oder  imElsass  suchen;  dafür  hat  man  mit  einem  gewissen  Grade  von  Wahrscheinlichkeit  geltend  gemacht, 
dass  er  ,lir-  Tlälfte  des  Klosters  Eusserthal  (in  Rheinbayern,  nordwestlich  von  Landau)  erbaut,  so  wie  sich  dort 
..m  Mauv.rsanum  gestiftet  habe,  dass  er  ferner  das^  Kloster  Neuenburg  im  Elsass^)  in  seinem  Testamente 
be<la.ht    sowie  den  Abt  desselben  zum  Mitvollstrecker  seines  Testamentes  ernannt  habe 5). 

Klarer   liest    seine  öffentliche  Wirksamkeit    vor   seiner  Erhebung    auf   den  erzbischöflichen  btuhl  un.  vor. 

^K    und    wird 


eigenen  Zeugnisse   nämlich    war   er    „lange  Zeit'^   Archidiakon    der    Speierer  Kirche 


Nach    .-eiiifiii    v,.;,^.....  ^^-o .-      -  1   TT  •     •  1      ^'l 

Nachfolger  des  zum  Bischof  von  Würzburg  erhobenen  Gottfried,  des  Kanzlers  Friedrichs  I.  und  llemnch«^  M 
m  äu-^v  Stplluni:  ward  er  zum  Erzbischof  gewählt;  diese  Thatsachen  stehen  fest.  Da  es  nun  im  Mittelalter 
weitverbreiteter  Gebrauch  war,  die  Landarchidiakonate  Pröpsten  zu  geben;  da  ferner  das  fast  gänzliche  Fehlen 
.i..  Zusatzes  .archidiaconus-  in  Speirer  Aktenstücken  jener  Zeit  hinter  Namen  und  Stellung  der  Prälaten, 
die  a.ivi.  Inhalte  nach  Archidiakonen  sein  müssen,  dafür  spricht,  dass  gerade  in  der  Speirer  Diözese  der 
Viviiidiakonat  mit  -anz  bestimmten  Stellen  verbunden  war:  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  Johami, 
der  l'iv-i'st  des  Speirer  Stiftes  St.  German,  der  seit  1173  nachweisbar  ist^),  kein  anderer  ist,  als  Joluuui  der 
Archi^iiakrm.    dpr    mit  Johann    dem  Erzbischof   dieselbe    Person    ist.     Wenn   nun,    hiervon    abgesehen,    es    sich 

M  So  cringen  z  B.  aus  den  Kanzlern  und  Protonotaren  Friedrichs  I.  und  Heinrichs  VI.  elf  Bischöfe,  beziehungsweise 
ErzbischOfe  hervor  (vgl.  Stumpf,  die  Reichskanzler  H,  314,  315  u.  414),  und  leicht  ist  die  Liste  der  unter  direktem 
Eintiusse  der  beiden  Fürsten  erhobenen  Bischöfe  zu  vergrössern.     Vgl.  auch  Gisleberti  chron.  Hanon.  (S.  243  u.  244  der 

Handausgabe)  „Albertus  etenim ad  dominum  papam  -  transierat  pro  sua  electione  confirmanda   et    potestate 

domini  imperatons  in  episcopatibus  conferendis  minuenda^  „-  -  et  dominus  papa  potestati  et  dignitati,  quam  dommus 
imperator  in  ecclesiis  episcopatibus  et  abbatiis  maioribus  habebat,  valde  erat  contrarius\ 

■')  Görz,  Mittelrhein.  Regesten  H,  Nr.  1173. 

3  Das  Usamte  Material  bei  Görz,  Mittelrhein.  Regesten,  Band  H  (1879) :und  m  den  dem  III  ■  b^M  ,  n.  H  .  (1886) 
Bande  beigefügten  Nachträcren  zum  IL  Bande.  -  Die  hier  einschlagende  Partie  der  Gesta  Treverorum,  Mon.  Germ. 
SS.  XXIV," 890-393  ist  nichts  als  eine  späte  Compilation  von  Nachrichten  sehr  ungleichen  Wertes,    denen   es   sehr  an 

innerem  Zusammenhange  mangelt. 

*)  \  ,  iiautlich  Kloster  St.  Georg  im  Schwarzwald,  das  auch  den  Namen  Neuburg  führt. 

'-)  Görz  1.  c.  n,  S.  171,  172.     * 

«)  iMer  des  Erzb    Johann  an  den  König  Philipp,  Würdtweia  Subsid.  diplomatica  V,  266. 

')  Spirensis  ecclesiae  -  Johannes  praepositus  S.  Germani  unter  den  Zeugen  einer  Urkunde  Friedriclis  I.  vom 
2.  Juli  1173,  Stumpf  Nr.  4149. 
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andrerseits  ergäbe,  dass  der  Propst  Johann  von  St.  German  zu  Speier  höchst  wahrscheinlich  der  Kanzler 
Johannes  ist,  so  ist  klar,  dass  diese  beiden  Ergebnisse  gegenseitig  derart  sich  stützten,  dass  an  der  Identität 
des  Speirer  Propstes  und  des  Trierer  Erzbischofes  Johann  kaum  Zweifel  sein  könnte. 

Nun  ist  es  zufällig  möglich,  die  Laufbahn  des  Propstes  Johann  von  St.  German  einigermassen  zu  verfolgen 
Da  er  1173  eine  Propststelle  inne  hat,  die  er  möglicherweise  schon  1166  erhielt^),  so  darf  man  seine  Geburt 
etwa  um  die  Mitte  des  zw^ölften  Jahrhunderts  ansetzen.  Wie  damals  häufig  Stiftsgeistliche,  besonders  Pröpste, 
schlug  er  die  aussichtsreiche  diplomatische  Laufbahn  ein.  Unter  einer  Reihe  von  Akten  des  Gelnhauser  Reichs- 
tages im  Juni  1184,  die  sämtlich  Angelegenheiten  von  Cambray  betreffen,  besonders  die  Stellung  des  Bischofs 
und  der  in  der  Stadt  befindlichen  Stifter  zur  städtischen  Gemeinde^),  findet  sich  in  der  Reihe  der  Zeugen  der 
Propst  von  St.  German  zu  Speier,  der  doch  in  gar  keiner  Beziehung  zum  Inhalte  der  Aktenstücke  ^t^^ht, 
unmittelbar  hinter  dem  kaiserlichen  Kanzler  Gottfried  und  dem  Protonotar  Rudolf,  und  vor  der  Geistlichkeit 
von  Cambray  ^) ;  diese  Anordnung  scheint  nur  erklärlich  durch  die  Annahme  besonderer,  engerer  Beziehungen 
Johanns  zu  den  höheren  Beamten  der  kaiserlichen  Kanzlei.  Wieder  erscheint  derselbe  Propst  im  Jahre  1186 
in  Italien  in  nächster  Umgebung  Kaiser  Friedrichs.  Am  5.  März  ist  er  Mitunterzeichner  einer  kaiserlichen  Urkunde 
für  Casale"*).  am  8.  Juni  unterzeichnet  er^)  bei  Castell  Leone  „zur  Zeit,  als  der  Kaiser  die  Burg  Manfreds 
belagerte",  „im  Zelte  des  Kaisers"  das  wichtige,  die  Wiederaufnahme  der  gedemütigten  Cremoneser  in  die  kaiserliche 
Gunst  bekundende  Aktenstück  zugleich  mit  dem  Kanzler  Gottfried  und  dem  Strassburger  Propste  Friedrich  von 
St.  Thomas,  von  dem  wir  wissen,  dass  er  zu  Friedrichs  Diplomaten  gehört^).  Wenn  iiuw  als  Nachtolger 
Gottfrieds  '^)  gerade  ein  Kanzler  Johannes,  wie  es  scheint,  bereits  am  5.  Oktober,  sicher  aber  am  1  1 ,  Novembf^r 
llbü  vorkommt^),  aber  nirgendwo  in  der  Umgebung  Friedrichs  und  Heinrichs  ein  anderer  JuliaiiUe.-  begegnet, 
dessen  Beförderung  zum  Kanzler  einen  so  hohen  Grad  der  Wahrscheinlichkeit  hätte,  so  kann  man  dif^  Identität 
des  Propstes  von  St.  German  und  des  Kauzlers  Johannes  kaum  bezweifeln.  Sonach  wäre  der  spatere  Erzbischof 
von  Trier  gleichzeitig  mit  Rudolf'*^),  dem  kaiserlichen  Kandidaten  für  den  Trierer  Stuhl,  in  nächster  Umgebung 
des  Kaisers  unter  den  an  den  Staatsgeschäften  beteiligten  Personen  gewesen  gerade  zu  der  Zeit,  als  über  die 
Trierer  Angelegenheit  sehr  lebhaft  Verhandlungen  gepflogen  wurden  und  die  Sache  kurz  nach  naht  r  Aussicht 
auf  günstigen  Ausgang  für  den  Kaiser  die  denkbar  ungünstigste  Wendung  nahm/^). 

Drei   Jahre    bekleidete   Johann    die  Stelle    eines   Kanzlers    des  Kaisers    und    des  Königs  ^^);    üliorwiegend 
erscheint  er  von  seiner  Ernennung  in  diese  Stelle  an  bis  gegen  Dezember  1188  in  Friedrichs  Umgebung,  seither 


^)  Em  Propst  Conrad  von  St.  German  kommt  noch  1166  vor,  Würdtwein,  Subsid.  diplomatica  IV,  339. 

2)  Stumpf  Nr.  4377,  4378,  4379,  4381,  alle  vom  20.  Juni  1184;  dazu  das  in  den  Regesteu  nicht  aufgefiilirto  ^tiirk 
vom  14.  Juli,  Stumpf,  Reichskanzler  III,  224. 

^)  Stumpf  Xr.  4377—79  III,  224.  —  In  Stumpf  Nr.  4381  folgen  gleich  die  weltHchen  Zeugen. 

*)  Stumpt  Nr.  44öl,  wozu  Nr.  4452  und  Stumpf,  Reichskanzler  III,  235  Anm.  7  zu  vergleichen  ist. 

^)  Stumpf  Nr.  4456.  —  Nach  Toeche,  Heinrich  VI.  S.  58,  war  der  Zug  gegen  Cremona  die  Antwort  um  Tapsi 
Urbans  Erklärung  für  Folmar. 

'^)  Vgl.  Stumpf  4514. 

^)  Gottfried  zeichnet  zuletzt  als  Kanzler  am  8.  September  1186,  Stumpf  Nr.  4586. 

«)  Stumpf  Xr.  4469.     Ebenda  Nr.  4468  vom  5.  Oktober  1186  ist  von  Verdacht  nicht  frei. 

^^  Rudolt;  erwählter  Erzbischof  von  Trier,  ist  Zeuge  in  der  Urkunde  Friedrichs  I.  über  die  Unterwertuiig  dtr 
Consulu  von  Cremona,  Castel  Leone,  8.  Juni  1186,  Stumpf  Nr.  4455,  Propst  Johann  in  des  Kaisers  Urkunde  vom  selbeu 
Tage,  die  Unterwerfun«^  von  Cremona  betreffend,  Stumpf  4456. 

^''')  Rosbach,  die  Reichspolitik  der  Trierer  Erzbischöfe,  1.  Teil,  S.  7 — 10. 

'V)  Vgl.  Anm.   1.     Zuletzt   zeichnet  er  als  Kanzler  den  18.  Mai  1189,  Stumpf  Nr.  4525;    ferner  ist  zu  vergleichen, 
was  unten  S.  7  über  den  Zeitpunkt  der  Wahl  Johanns  erörtert  ist. 


N  -« 
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in  der  Heinrichs  M  Ob  und  welchen  Einflass  er  auf  die  Politik  der  Herrscher  ausgeübt  hat,  lässt  sich  bei 
der  Dürftigkeit  der  Nachrichten  nicht  feststellen.  Dass  er  das  Vertrauen  der  Regierung  sich  erwarb,  beweist 
seine  auf  Wunsch  des  Königs  erfolgte  Wahl,  und  dass  er  auch  eine  der  Kurie  genehme  Person  war,  erhellt 
aus  der  sofort  auf  die  Wahl  erfolgenden  Bestätigung  durch  den  päpstlichen  Legaten  %  Da  bereits  bei  den  mit 
Papst  Urban  HL  durch  Bischof  Gottfried  von  Würzburg,  den  früheren  Kanzler,  den  Bischof  von  Bamberg  und 
den  Abt  von  Hersfeld  geführten  Verhandlungen  der  Papst  eine  Neuwahl  ins  Auge  gefasst  hatte,  und  diese 
Abmachung  auch  in  jene  von  Friedrich  angenommene  Verträge  aufgenommen  war,  die,  was  die  Trierer  Frage 
betraf  durch  Breve  Clemens  HI.  vom  26.  Juni  1189  nunmehr  zur  Ausführung  gebracht  wurden  3),  so  kann 
iiuui  >ich  der  Annahme  nicht  verschliessen,    dass  zwischen  Regierung  und  Kurie  auch  die  Personenfrage  bereits 

erörtert  und  geregelt  war.  ,      ^  ^..      x.  ^    c   u  -  a 

Der  Zeitpunkt   der  Wahl  Johanns,    für   den   eine  bestimmte,    zuveriässige  Angabe   fehlt,    bedarf   bei  den 

verschiedenen  darüber  aufgestellten  Ansichten  einer  eingehenderen  Erörterung. 

Unrichticr  setzen  die  Gesta  Treverorum*)  den  Anfang  der  Regierung  Johanns  auf  1190;  sicher  ist  Johann 
i».  J  ,1..  1 189  zum  Erzbischofe  erwählt ^^).  Den  Wahltag  setzt  Scheffer-Boichorst ß)  wegen  des  Nichtvorkommciis 
eines  Kau/lers  in  den  königlichen  Urkunden  ungefähr  vor  den  18.  August,  jedenfalls  vor  den  6.  beziehiinirs- 
weise  8.  September:  Cüppers').  ihm  folgend,  sicher  vor  den  6.  beziehungsweise  8.  September,  Toeche  vor  den 
10.   August,  und  an  einer  anderen  Stelle  bald  nach  dem  6.  September»). 


.Ci^    dpm  Fehlen   oder  Vorkommen   der  Kanzlerunterschrift   ist    nun   für  die  vorliegende  Frage  nichts 


zu 


schlie^^eu-  auch  bei  besetzter  Kanzlei  ist  nicht  jede  Urkunde  vom  Kanzler  unterfertigt,  und  wenn  Johann  am 
18  Mr-  11  so  zuletzt,  sein  Nachfolger  aber  am  1  Februar  1190  zuerst  al^  Kanzler  unterzeichnet»),  so  tolgt 
daraus  docl.  nur.    dass  Johann  in  der  Zeit  zwischen  dem   18.   Mai   1189  und  dem   1,   Februar   1190  aufgehört 

hat  Kanzler  zu  >ein. 

Zur  Ueaniwüitung  der  Frage,  wann  Johann  gewählt  ward,  ist  vielmehr  davon  auszugehen,    dass  das  Ab- 
setzun-dpkret  gegen  Folmar  gegeben  i.t   im  Lateran  den   26.  Juni   1189  ^o)^  ^ass   der  Cardmaldiakon  Sotfred  als 

~  ^TDieTKe^ultat  ist  gesichert  durch  den  Vergleich  von  Stumpf  Xr.  4470,  448» •.  4481,  4484,  4486,  4490,  4492-94 

4496  4504  4M7  dio  fortgesetzten  Aufenthalt  des  Kanzlers  in  der  Ura-ebung  Friedrichs  beweisen,  mit  Stumpf  Nr.  4633, 
4673'  4644  dio  Jen  Kanzler  dar.rnd  u.  Korns  Heinrichs  Nähe  zeigen.  Von  den  Recognitionsunterschntten  Jobanns 
mu.^te  hier  abgesehen  werden,  da  dieselben,  worauf  bereits  mehrfach  hingewiesen  ist,  keinen  Beweis  für  des  Kanzlers 
Anwesenheit  am  Ausstellungsorte  ergeben;  z.  B.  ist  es  unmöglich,  dass  Johann  am  11.  Nov.  1187  in  llasslocli  unweit 
Speier,  am  27.  Nov.  in  Jesi,  in  der  Nähe  von  Ancona,  und  am  28.  wieder  in  Gelnhausen  sein  kann.     (Stumpf  Nr.  44b J, 

4.Ö97,  4472). 

■')  Gesta  Trever.  Mmi.  Germ.  XXIV,  389.     Vgl.  Chronica  regia  Col.  ed.  ^^  aitz  pag.  143. 

■'')  Rosbach,  a.  a.  0.  S.   i:>  u.  22. 

*)  Gesta  Trev.  M.  G.  >S.  XXIV.  390.  . .      .       .  ^       ^ 

-^)  Mittelrheinisches  Urkundenhuch  II  Xr.  163  ist  datiert  vom  20.  Januar  1197,  im  achten  Pontihcationsjahre  des 
Erzbischofes  Johann  Ausserdem  weisen  mehrere  ni<ht  mit  bestimmten  Monaten  und  Tagen  datierte  l  rkunden  Johanns 
darauf  hin,  dass  seine  Pontiticationsjahre  von  dnem  im  Jahre  1189  liegenden  Termine  zu  rechnen  sind. 

")  Scheffer-Boichorst,  Friedrichs  I.  letzter  Streit  mit  der  Curie,  S.  183. 

^)  Cuppers,  Zur  Kritik  der  Gesta  Treverorum  1102-1259  S.  22  Anm.  1.     Ihm  hatte  ich  mich  früher  angeschlossen. 

«)  Toeche  Kaiser  Heinrich  VI.  S.  117  u.  645. 

»)  Stumpf  Nr.  4525  und  4648.  —  Bei  Stumpf  4647  vom  6.  September  ist  keine  Kanzlerunterschrift;  vom  8.  bep- 
tember  ist  überhaupt  keine  königliche  T'rkunde  verzeichnet:  wenn  daher  behauptet  wird  (vgl.  Toeche  a.  a.  0.  S.  116), 
dass  Johann  am  8  September  1189  zum  letztenmale  als  Kanzler  erscheine,  so  möchte  ein  Irrtum  untergelaufen  sem.  Johanns 
Vorcrancrer  Gottfried,  erscheint  am  8.  September  1186  zuletzt.  Stumpf  Nr.  4586.  Der  Zusatz  „beziehungsweise  8.  Sep- 
tember-'  oben  ist  demnach  nicht  zur  Sache  gehörig. 

10)  Jaffe-Löwenfeld,  Regesta  pontificum  Romanorum  II  Nr.  16423. 
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päpstlicher  Gesandter   dasselbe   überbrachte,    und  dass  das  Trierer  Domkapitel  in  Anwesenheit  König  Heinrichs 
die  Wahl  vornahm  ^). 

Frühestens  konnte  also  der  päpstliche  Legat  den  König  Heinrich  gegen  die  Mitte  Juli  treffen.     Um  diese 
Zeit  war  der  König  in  Hagenau^);  auf  den  10.  August  war  ein  Reichstag  zu  Würzburg  angesetzt,  wo  Heinrich 
-   noch   am    18.  sich  aufhielt  3);    am  6.  September    ist    er   in  Speier  •^).     Es  drängten  sich  sonach  in  den  kurzen 
Zeitraum  von  Mitte  Juli  bis  zum  10.  August  die  Verhandlungen  des  Cardinaldiakons  mit  König  Heinrich,   die 
Vorbereitungen  zur  Neuwahl,    Heinrichs  Reise  aus  dem  Elsass  nach  Trier,   die  Wahl  in  Trier    und  des  Königs 
Reise  von  Trier  nach  Würzburg;    es  wird  schwer,  zu  glauben,  dass  alle  diese  Dinge  in  so  kurzer  Zeit  eriedigt 
wurden,  und  um  so  schwerer,  wenn  man  erwägt,  dass  der  Kaiser  einem  Domkapitel,  das  er  im  Falle  streitiger 
Wahl  zu  einer  Neuwahl   veranlasste,    hierzu   eine  Frist  von  sechs  Wochen  bewilligte^).     Vor  dem  Würzburger 
Reichstage  kann  schwerlich  die  Wahl  Johanns  stattgefunden  haben,  eher  kurz  vor  dem  6.  September.    Aber, 
wie  schon  bemerkt,  nötigt  nichts  zur  Annahme  des  6.  September  als  des  äussersten  Termines,  da  ja  das  Fehlen 
der  Kanzlerunterschrift  für  voriiegende  Frage  ganz  ohne  Belang  ist ;  dagegen  schlösse  sich  an  den  Aufenthalt  de* 
Königs  in  Speier  leicht  ein  Aufenthalt  desselben  in  Trier  an,    vielleicht  gegen  Mitte  September,  wie  denn  auch 
Toeche,  freilich  mit  stillschweigender  Aufgabe  seiner  früher  ausgesprochenen  Ansicht,  in  König  Heinrichs  Itinerar 
zwischen  den  Aufenthalt  Heinrichs  in  Speier  (6.  September)  und  den  in  Merseburg  (16.  Oktober)  einen  solchen  in 
Trier  setzt «).     Wächst  so  die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  der  zuletzt  noch  von  Cüppers  vertretene  äusserste 
Ternim  der  Wahl  Johanns  aufzugeben  ist,  so  setzt  den  frühesten  Termin  dafür  bedeutend  tiefer  in  das  Jahr  1189 
die  Weihe-Inschrift  der  Kirche  zu  Neumagen  an  der  Mosel '),  die  verkündet,  dass  Erzbischof  Johann  dieselbe  am 
19.  Oktober   1190  in  seinem  ersten  Pontilikatsjahre  geweiht  habe.     Zu  diesem  späten  Wahltermine  passt  es  denn 
aucli  recht  gut,  dass  Urkunden  Johanns  von   1189    nicht  vorhanden  sind,  dass  er  selbst  in  einer  Urkunde  vom 
Jahre   1190  sagt,  dass  er  zur  Leitung  der  Trierer  Kirche  „kürzlich"  berufen  worden  sei»),  und  da«  or  erst  1190 
Veranstaltungen  trifft  das  Pallium  zu  erhalten»).    Eine  Stütze  scheint  audi  die.ser  Ansatz  dor  Wahl  .luhanus  darin 
zu   finden,   dass  in   der   „Kölner  Königschronik"   die  Erledigung  der  Trierer  Angelegenheit  durch  den  pa})stl!.  h^n 
Legaten  Cardinaldiakon   Soffred  unmittelbar  naeli  der  Erwähnung  der   Rückkehr  des  eidbrüchigen  IIeinri(  h.^   des 
Löwen  und  ihn-  daran   sich  schliessenden  Kampfe  steht  i«).     Die  Ansicht,  dass  die  Wahl  Johanns  erst  im  Spät- 
jahre  1189  stattgefunden,  gewinnt  also  einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit^^). 

')  Gesta  Trev.  M.  G.  SS.  XXIV,  389. 

''}  Stumpf  Nr.  4645. 

3)  Toeche  a.  a    0.  S.  644.  —  Stumpf  Nr.  4646. 

■*)  Stumpf  Nr.  4647. 

^)  Stum])f  Nr.  4545.  ^ 

^)  Toeche  a.  a.   0.  644,  645. 

')  Mitgeteilt  bei  Browerus  et  Masenius,  Annales  Trevirenses  II  87,  wozu  zu  ver-leichcn  ist  (iur/.  Mitteliiiom. 
Kegesten  II  Nr.  649. 

«)  Mittelrh.  Urkundenbuch  II  Nr.  103:  quod  cum  ad  regimen  ecclesie  Treuerensis  novit  er  assumi)ti  fuissemu!^ 

»)  Mittelrhein.  Urkundenbuch  II  Nr.  108,  104,  105,  in  Verbindung  mit  Gesta  Trever.  1.  c.  pag.  3i,i0 :  Cuius  paliiu.u 
cum  a  demente  papa  reciperet  Hermannus  abbas  Claustri  .  .  . 

^'^)  Chronica  regia  Coloniensis,  ed.  Waitz  pag.  143. 

^^)  Die  Angabe  der  Inschrift  wäre  vollkommen  beweisend,  wenn  sich  nicht  auch  eine  Spur  davon  fände,  dass  man 
auch  —  doch  nicht  in  der  erzbischüfiichen  Kanzlei  —  die  Jahre  Johanns  von  seiner  Weihe  an  zählte.  Die  Urk. 
Mittelrhein.  Urkundenbuch  II  Nr.  174,  ausgestellt  von  der  Coblenzer  Bürgerschaft,  ist  datiert  1198,  indictione  i)rima, 
mense  Maio,  anno  episcopatus  domni  nostri  Johannis  Trevirorum  archiej)iscoi)i  VIII.  Da  in  der  eben  angezogenen 
Urkunde,  Mittelrhein.  Urkundenbuch  II  Nr.  104,  vom  4.  Juni  1189,  Johannes  noch  vom  Tapst  Clemens  „electus"  genannt 
wird,  so  fand  seine  Weihe  sjtäter  statt. 


i^^^-^-ixr^'Tsrrrr.^ 
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Die  der  Wahl  alsbald  folgende,  päpstlicherseits  gar  nicht  beanstandete  Investitur  Johanns  durch  den  Koni?: 
i.t  bezeichnend  für  den  Stand  einer  zwischen  den  beiden  liöchsten  Gewalten  schwebenden  Streitfrage.  Urban  III. 
batt.'  Rudolf,  der  nunnielir  wieder  Dompropst  in  Trier  war,  deshalb  verworfen,  weil  er  die  Investitur  vor  (U-r 
WVriu'  fmpfanizt'ii  hatte»);  dies  Bestreben,  die  deutscheu  Bischöfe  denselben  gesetzlichen  Bestimmungen  zu 
unterweru-n.  die  das  Wormser  Konkordat  für  die  dem  Reiche  unterstehenden  Bischöfe  in  Italien  festgesetzt  hatte, 
i>t  jetzt   von  d^^r  Knrip  aufgegeben. 

Nunmehr  übernalim  der  Neugewählte  die  Leitung  der  Trierer  Kirche,  gewiss  keine  kleine  Aufgabe  nach 
(b'ii  Stürmen,  die  infolge  des  unseligen  Wahlzwistes  während  der  letzten  sieben  Jahre  die  Diözese  durchtost 
hatten.  Da^  kiivhlirlu'  L^-bt-n  lat:  danieder,  die  IIülfs(iuellen  des  Landes  waren  versiegt-).  Lm  die  nicht 
unbedeutenden  Koten  de.-«  l^illium..  zu  bestreiten  sah  Johann  .i.h  genötigt,  mit  Bewilligung  seines  Domkapitels 
den  DouiHiiar/  anzugreifen.  Von  einem  vor  dem  Hochaltare  des  Domes  befindlichen  Meisterwerke  der  Gold- 
schmiedekun>t.  einrui  Rnliefbille.  wie  es  scheint,  entnahm  er  zwei  goldne  mit  Edelsteinen  geschmückte  Figuren, 
um  sie  zu  (thII  zu  lua.hen.  Für  den  völliLren  Wiederersatz  de.>  Entnommeneu  nach  seinem  materiellen 
wie  nach  -^eiiieui  Kunstwerte  verpfändete  er  dem  Kapitel  die  Einkünfte  der  erzbisclioflichcn  Höfe  zu  Pfalzel. 
Ehransi  und  (onlel.  So  mit  den  nötigen  Mitteln  ausgerüstet,  -ring  Hermann.  Abt  von  Hemmerodt,  mit  einigen 
Begleitern  iiacli  Rom-^i  und  kehrte  etwa  gegen  Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  zurück  mit  dem  Pallium  un.l 
einem  huldvollen  püp->tlii'li-u  Sclireiben,  in  welchem  Clemeu.-  III.  den  erwählten  Erzbischof  und  die  Trierer 
Kirche  in  seinen  besonderen  Schutz  nahm  und  deren  Rechte  und  Besitzungen  bestätigte^).  Um  dieselbe  Zeit, 
wie  e>  scheint,  fand  die  Weihe  Johanns  ^tatt  durch  den  Erzbischof  Phili})p  von  Köln,  den  Bischof  Bertram  von 
Metz  und  Enizelbert.  den  Prior  der  Karthau.-e  zu  Reim>.  der  mit  besonderer  päi)>tlicher  Erlaubnis  bei  diesem 
feierlichen  Akte  den  ErzbiMdiof  Wilhelm  von  Reims  vertrat,  welcher  verhindert  war  zu  erseheinen,  da  ihm  für 
die  Zeit  der  Abwesenheit  des  französischen  KoniL^>  Philipp  Augu-t  auf  dem  Kreuzzuge  die  Reichsverwesung  für 
seinen  königlichen  Net!'en  anvertraut    war'). 

In  den  nächsten  Jahren  tindet  sich  von  einer  Teilnahme  des  Erzbischofs  an  Reichsangelegenheiten  keine 
Spur  Ganz  fern  stehet  er  den  Kämpfen  in  Sachsen,  die  des  verbannten  Heinrichs  des  Löwen  eidbrüchige 
Rückkehr  veranlasste,  fern  dem  glimpflichen  Frieden,  den  der  König  Heinrich  dem  Löwen  gewährte,  um  nicht  den 
Zug  nach  Italien  zur  Geltendmachumr  seiner  Ansi)rüche  gerade  jetzt,  wo  der  Tod  seines  Vaters  ihn  zum  Herrscher 
Deutschlands  ^lemacht  hatte,  auf  unabsehbare  Zeit  zu  verschieben.  Keinen  nachweisbaren  Anteil  hat  Johann  an 
den  mit  grossem  Eifer  betriebenen  Vorbereitungen  zu  jenem  Zuge,  und  wie  oft  auch  Heinrich  noch  vor  seinem 
Aufbruche    nach    Italien^')    nahe    an    den    Grenzen    des  Erzstiftes  Trier    sich    aufhält'),    nirgends    ist    in    seiner 


M  Rosbach,  Reichspolitik  der  Trierer  Erzbischöfe,  1.  Teil  S.  10. 

•-)  Gesta  Trever.  1.  c  pag.  oiJi). 

3)  Mittelrh.  Urkundenbuch  II  Xr.  103  S.  140,  in  Verbindung  mit  Gest.  Trev.  \.  c.  i)ag.  390. 

*)  Mittelrhein.  Urkundeubuch  II  Nr.  104,  datiert  Lateran,  4.  Juni  1190.  Dasselbe  Datum  haben  die  päpstlichen 
Bestätitrun-suikunden  für  Hemmerodt  und  das  Kloster  S.  Thomas  an  der  Kyll,  a.  a.  0.  Nr.  105  u.  1C6,  die  jedenfalls 
auch  Abt  Hermann  mitbraclite.  Daraus  ergiebt  sich  der  uugefälire  Zeitpunkt  seiner  Abreise  von  Rom  ;  in  dem  Schreiben 
a.  a.  O.  Nr.  104  nennt  Clemens  III.  Johann  noch  ..electus''. 

•^)  Gurz,  Mittelrhein.  Regesten  II  Nr.  644.  Der  Konig  von  Frankreich,  der  am  24.  Juni  Stab  und  Pilgertasche 
zu  St.  Denis  aus  den  Händen  des  Erzl)ischofs  von  Reims  erlialten  hatte,  brach  im  Juli  zum  Kreuzzuge  auf.  Hieraus 
€rgiebt  sich  in  Verbindung,'  mit  dem  in  vor.  Anm.  erwähnten  Briefe  an  Johann  der  oben  gegebene  Zeitpunkt  der  Weihe, 
und  damit  fällt  die  Vermutung  von  Oürz,  dass  Johann  kurz  vor  dem  25.  März  1190  geweiht  sei.    Görz  a.  a.  0.  zu  Nr.  620. 

«)  Heinrich  VI.  urkundet  am  16.  November  1190  in  Saalfeld,  1191  am  6.  Januar  in  Bozen,  18.  Januar  in  Lodi, 
und  ist  erst  wieder  nach  dem  13.  Dezember  1191  in  Deutschland.     Toeche  Heinrich  VI.  S.  647  u.  653. 

')  Stumpf  4650,  4652,  4658— bO. 
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Umgebung  der  Trierer  Erzbischof  zu  treffen,  kein  königlicher  Gunstbeweis  gegen  den  frühern  Kanzler  ist  zu 
verzeichnen,  nichts  deutet  auch  nur  auf  einen  Verkehr  des  Erzbischofes  mit  dem  Könige,  und  doch  liegt  auch 
kein  Anzeichen  einer  zwischen  ihm  und  dem  Könige  etwa  bestehenden  Spannung  vor.  Es  scheint,  dass  dpr 
neue  Kirchenfürst  seine  ganze  Kraft  zunächst  der  Ordnung  der  kirchlichen  Angelegenheiten  seines  Sprengeis 
widmete.  Die  wenigen  in  die  Jahre  1190  und  1191  gehörenden  Nachrichten  über  sein  Wirken  zeigen  ihn  wie 
er  seine  Diözese  bereist.  Kirchen  einweiht,  und  auf  den  Spuren  seiner  Vorgänger  im  Amte  wandelnd  Abteien. 
alte  Gebräuche.  Rechte  und  Besitzumjen  bestätigt,  neue  Beweise  seiner  Gunst  und  seines  Wohlwollens  hinzufügt 
und  neugegründeten  klösterlicheu  Anstalten  sein  Interesse  zuwendet  \). 

Kaum  aber  war  nach  einjähriger  Abwesenheit  Heinrich,  nunmehr  Kaiser,  nach  Deutschland  zurückgekehrt, 
da  fand  Erzbischof  Johann  sich  bei  ihm  ein  auf  dem  Hoftage,  der  auf  die  Woche  nach  dem  Dreikönigentage 
zu  Worms  angesetzt  war.  Dort  übte  er  sein  Fürstenrecht  aus  als  Mitglied  eines  vom  Kaiser  mit  einem  Urteil- 
spruche in  der  streitigen  Lütticher  Bischofswahl  betrauten  Schiedsgerichtes-). 

Nach  dem  Tode  des  Bischofs  Rudolf  von  Lüttich  hatten  nämlich  Herzog  Heinrich  von  Löwen  und  sein 
Oheim.  Herzog  Heinrich  \on  Limburg  —  derselbe,  der  1183  auf  Folmars  Wahl  in  Trier  bpdHutendeu  Eiufluss 
ausgeübt  hatte  ^)  —  gestützt  auf  die  Macht  üirer  weitverzweigten  Verwandtschaft  uud  ilirer  zahlreichen  Lehens- 
träger den  Lütticher  Archidiakon  Albert,  den  Bruder  des  Herzogs  von  Löwen,  als  Kandidaten  aufgestellt  Ihm 
gegenüber  war  der  Propst  Albert.  Graf  von  Retest.  der  Oheim  der  Kaiserin  Constanze"*},  vom  Grafen  Balduii 
von  Hennegau  aufgestellt  worden.  Mit  dem  Herzoge  von  Löwen  stand  der  Kaiser  gespannt  •).  der  (traf  von 
Henuegau  dagegen  hatte  kürzlich  erst  Friedrichs  I.  und  Kr)nig  Heinrichs  Gunst  erfahren:  er  war  nämlich  zun 
Markgrafen  der  neuen  Mark  Namur  gemacht  worden,  die  Friedrich  I.  gegründet  hatte,  um  in  dem  nordwestlichen 
Grenzgebiete  gegen  Frankreich,  wo  das  kaiserliche  Ansehen  sehr  oft  iu  Frage  gestellt  war.  eine  starke  Stütze 
sich  zu  verscliaft'en  *').  Durch  starken  Druck  erreichte  die  Partei  des  Herzogs  von  Löwen ")  eine  bedeutende 
Stimmenmehrheit  für  Albert  von  Löwen,  nur  wenige  Domherren  wählten  den  Albert  von  Retest  Beide  Erwählte 
wandten  sich  an  den  Kaiser  in  Italien,  der  die  Entscheidung  auf  einen  nach  seiner  Rückkehr  abzuhaltendeii 
Hoftag  verschob.  Beide  Teile  gaben  sich  nun  Hotfuungen  hin :  die  Anhänger  des  Herzogs  vertrauten  auf  den 
Einfluss  ihrer  weitreichenden  Verbindungen.  Albert  von  Retest  auf  bestimmte  Zusagen,  die  der  Kaiser  seiner 
Boten  gegeben  hatte. 

Mittlerweile  aber  lenkte  Graf  Dietrich  von  Hostaden,  ein  eintlussreicher  Ratgeber  des  Kaisers,  desser^ 
Aufmerksamkeit  auf  seinen  Bruder  Lothar,  Propst  zu  Bonn  und  Domherr  zu  Lüttich.  der  kurz  vorher  in  Köhi 
zum  Erzbischof  erwählt,  aber  durch  die  Familie  der  Grafen  von  Ber^r  und  deren  Anhang  gezwungen  worden 
war,  dem  Bruno  von  Berg  zu  weichen  ^).  Eine  Stärkung  der  Macht  des  ihm  feindlich  gesinnten  Herzogs  von 
liöwen  lag  gar  nicht  im  Interesse  des  Kaisers,  und  den  vom  Grafen  Dietrich  vorgebrachten  recht  annehmbaren 
Gründen,    weshalb  Lothar  viel  mehr  als  Albert  von  Retest  zum  Bischof  von  Lüttich  ^ich  eignete,    verlieh  Geld 


')  Görz.  Mittelrhein.  Regesten  II  Nr.  649.  651,  653,  654,  667. 

-')  Gisleberti  chron.  Han.  pag.  237  ii.  23S.  Für  die  Lütticher  Sache  sind  die  Quellen  die  gleichzeitigen  Berichte 
Gislebcrts  (1.  c.  pag.  227—231,  236—239,  2 12— 248 >,  des  Verfassers  der  Nita  Albert!  eiuscopi  Leodiensis  (Mon.  Germ. 
SS.  XXV,  135—168),  und  der  chronica  regia  Col.  ed.  Waitz  pag.  154—156. 

•^)  Gest.  Trever.  1.  c.  pag.  383. 

*)  Vgl.  Arnd's  auf  Angaben  Gisleberts  beruhende  Notiz  zu  Gisleberti  chron.  Han.  juig.  227,  Note  2. 

"}  Vit.  Alberti,  1.  c.  pagg.  141,  142.     Toeche,  Heinrich  VI.  S.   101,  164.  220,  224. 

")  Toeche,  a.  a.  0.  S.  99  ff.,  dazu  S.  50  und  164. 

")  Chronica  regia  Colon,  pag.   153. 

**)  Caesarii  catalog.  archiepisco[)or.  Coloniens.  Meu.  Germ.  SS.  XXIV,  345. 
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Nachdruck.  Zu  Worms,  wo  in  einigen  Tagen  die  Lütticher  Angelegenheit  entschieden  werden  sollte,  verkaufte 
der  Kaiser  dem  Propste  Lothar  die  Kanzlerstelle  für  3000  Mark  Silber,  entschlossen,  ihn  auf  den  Liitticher 
Stuhl  zu  erheben  in  Anwendung  des  ihm  zwar  andrerseits  bestrittenen,  aber  von  ihm  mit  Nachdruck  beanspruchten 
Rechtes,  in  Fällen  streitiger  Walil  nach  Belieben  Bistümer  und  Abteien  vergeben  zu  können^).  Um  aber  auf 
diesem  Wege  vorgehen  zu  können  bedurfte  es  eines  Fürstenspruches,  der  für  den  vorliegenden  Fall  den 
Anlieinifali  des  Ernennungsrechtes  an  den  Kaiser  aussprach.  Daher  wurden  der  kürzlich  erwählte  und  eben 
erst  vom  Kaiser  mit  den  Regalien  belehnte  Erzbischof  von  Köln,  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier,  die 
BischötV  von  Mün.ter,  Metz.  Toul.  Strassburg,  Speier.  Würzburg.  Bamberg  und  Basel,  sowie  drei  Äbte  mit  der 
Untersiichunu  d^r  Lütticher  Sache  beauftracrt.  Der  einstimmige  Sprucli  lautete  dahin,  dass  die  Wahl  Alberts 
von  Löwen,  als  nicht  kanonisch-),  null  und  niohticr  <ei.  und  dem  Kaiser  das  Recht  zustehe,  den  Lütticher  Sitz. 
nach  Belieben  zu  vergeben.  Sobald  dieser  Si»rucli  ergangen  war,  sanken  die  Hutfnunsen  der  Löwener  Partei 
bedeutend,  die  Alberts  von  Ketest  stiegen,  überdies  noch  genährt  durch  Zusagen,  die  ihm  d^r  Kaiser  noch  nach 
dem  Spruche  dt-r  Fürsten  machte,  und  der  Sohn  des  Grafen  von  llennegau.  der  bei  Hofe  für  Albert  von  Betest 
wirkte.  >ah  dessen  Erhebung  schon  als  sicher  an;  da  ernannte,  zwei  Tage  nach  jenem  Verkaufe  der  Kanzler- 
stelle, d^r  Kaiser  seinpn  Kanzler  Lothar  zum  Bischof  von  Lüttich  unter  heftigem  Proteste  der  Lütticher 
Geistlicrikeit :  Albert  von  Löwen  legte   Appellation  an   den  Papst   ein. 

Die  Fndltitrkeit  der  Wahl  Albert>  von  Löwen  war  l)ei  der  verschwindenden  Minorität  der  Wähler  der 
Gesfcpartei  sehr  bestreitbar  und  ward  bald  mit  Erfolg  durch  Albert  von  Löwen  bestritten  Sollten  die 
Fürsten  der  schwachen  Grunde  für  die  Verwerfumi:  derselben  sich  nicht  bewusst  gewesen  .-ein.  war  ihnen  unbekannt 
wi^-  -4ir  der  Kaiser  den  S])ruch  in  diesem  Sinne  wünschte?  Ohne  Zweifel  sehen  wir  hier,  wo  für  uns 
nachweisbar  zum  erstenmale  Johann  in  .-einer  Stellung  ab  Erzbischof  bei  kirchenpolitischen  Angelegenheiten 
beteiligt  nr-cheint.  ihn  unter  einer  Zahl  geistlicher  Reichsfürsten,  die  dem  Kaiser,  sehr  entgegenkommen,  und. 
nicht  irewitzist  durch  die  Willkür,  mit  der  gerade  eben  erst  Kaiser  Heinrich  bei  der  Besetzung  des  Bistums 
Cambray  vorfreganizen  war''},    .-ich  zu  Werkzeugen   des  kaiserlichen  Eigenwillens  in  kirchlichen  Dingen  machen. 

Einiire  Monate  später,  am  10.  A]»ril.  ist  Johann  wieder  beim  Kai.-er.  und  es  scheint,  dass  er  diesmal 
mehrere  Wochen  in  -einer  Umuebung  blieb  "^i.  Bei  der  Gelegenheit  erölfnete  sich  ihm  die  Aussicht  ')•  die  Macht 
und  die  Einkünfte  seines  Erzstiftes  bedeutend  zu  mehren.  :Mit  grossem  Geldaufwande,  so  erzählt  ein  Zeitgenosse^ 
der  Müuch  Theoderich  von  Eehternach.  bewirkte  er  es  bei  dem  Kaiser  und  den  bei  Hofe  einfiussreichen  Personen, 
das-    der  Kaiser    im  Tausche   gegen    die    dem  Erzbistume    zugehörige  Burg  Nassau    die    reiche    und    durch   ihre 


')  —  imperator  asserit  quod  in  distordia  partium  sibi  licet  episcopatus  et  abbatias  cui  voluerit  conferre  — 
(Tislebertus  1.  c.  pas:.  227.  —  Respondit  turbidus  imperator  id  uon  esse  iustum,  iieque  sibi  equum  nee  imperio  sua 
diL'uum  esse.     Iuris  esse  ?ui  er  honoris  imperii  siii  et  hoc  a  patre  suo  acccpisse  —  —  —  ut  in  omnibus  ecclesiis  regni 

sr.i si    partes    sunt    inventae  in  electione  celebranda.  omnibus  j.artibus  in  electione  dissidentibus  electionis  vocem 

expirare.  et  penes  se  esse  ius  omne  et  omnem  potestatem,  ut  ipse  cui  voluerit  extendat  manum  suam,  et  a  se  ipso 

eii^endum  et  investiendum  ([uern  ijtse  diiiiium  censuerit      Vit.  Alherti  episcopi  Leod.  1.  c.  pag.  143. 

■-)  Diese  Besründuncr  nach  (  hronic.  regia  Cohm.  pag.  155. 

^)  Gisleberti  chron.  Hau.  1.  c.  jtag.  227. 

•»)  Am  10.  April  ist  .Fohanii  bei  dem  Kaiser  zu  Speier  (Görz,  Mittelrhein.  Regesten  H  Nr.  676),  am  17.  Mai  ist 
er.  von  einem  Hoftafre  in  Worms  wiederkehrend,  in  Trier,  Görz  a.  a.  o.  Nr.  678.  Ein  Hoftag  zu  Worms  Ende  April 
oder  Anfang  Mai  ist  sonst  nicht  bekannt,  aber  sehr  wahrscheinlich,  da  der  Kaiser  am  10.  April  in  Speier  (nicht  am  11. ^ 
siehe  >tumi>f  Nr.  4743\  am  27.  und  am  13.  Mai  in  Frankfurt  ist.     Toeche,  Heinrich  VI.  S.  655  ti". 

^)  (Quelle  ist  der  Bericht  eines  beteiligten  Zeitgenossen,  Theoderici  monachi  libellus  de  propugnata  adversus- 
archiepiscopum  Trevirensem  libertate  Epteruacensis  monasterii,  Mon.  Germ.  SS.  XXIII,  (54 — 72. 
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Lehensverbindun^en  sehr  mächtige  reichsunmittelbare  Abtei  Echternach  dem  Erzstitte  unterstellte      Am   1  7    Mai 
]TTL:  Hoftage  .urttcUgeUehrt,    teilte   in  einer  Versammlung   geistlich..  Wardenträger  der  L.  .se^f 
dem    Vbte  von  Echternach.  Gottfried,    der  auch  Abt  der  dem  Erzst.fte  unterstehenden  Ab  e.  St.  Mat  hia,  «>  , 
e„   klkerliches  Schreiben    mit.    in   dem   der  Kaiser   ihn   seines   ihm   geleisteten  Lehense.des   entband   und   ,hn 
Inwi  s       i         tei  Echternach   nunmehr   aus   der  Hand    des  Erzbischofes   zu  empfangen  und  d.esem  a Is  se,nem 
t  el  nsherrn   hold   und   gewärtig   zu   sein.     Mit  Mühe  nur  konnte  der  überraschte  Abt  von  dem  B.sch  fe.    der 
1  üt   Ableistung    des  Lehenseides    «ttnschte,    einige   Tage   Aufschub    erlangen,    um    mit    den    Moncl>en    von 
Ftn.;!   zu   beraten,    .as   zu  thun  sei.     Es  «ard  beschlossen,   dem  Kaiser  die  Freibriefe  der  Abte.  wzu- 
;  ,nd   den     lande,   vor   ein  FUrstengericht  zu  bringen.     Wahrend  der  Erzbischof  den  XU  aut  .,ede  NVe.se 

„In    Schritte   zu  hindern  .achte,    wobei  ihm  die  Stellung  desselben  als  Abtes  von  St.  Matth.as  e.ne  gu, 
Han  in  "   llt    rieten  „un  die  honern  Geistluheu  zu  Trier,    die    bei    solcher  Willkür  He,nr,chs    auch   für   s  ch 
noch,         .,„  Reclu    bei   einen,  FUrstengerichte  zu  suchen.     Den  Schirnrvogt  der  Abte,,    den  Grafen 
„chten    >      "™-    ^  „„,,,,    ^.,.„,^,  Geldversm-echungen  zu  bewegen  gesucht,    d,e  Voate, 

Tt  Z.T^^^re^^'^r.n  und  d,e  BelCnnng  mit   diesem  A„,te  vom  E.bischofe  zu  en,„tan..n^ 
:      di       i    ^.■   die  Sache    ansah,    für   ihn    nicht    eh,-envo,le  Forderung  wolite   er   aber  n,ch.  «n.ehen    und 
1    b  sofo,-t  an  den  E.bischof  von  Ma,nz  „„d  ande.-e  bei  Hofe  einfl„ss..eiche  ^;-;  -''■;- ^^     -.,^; 
von    ienem  Tausche    ablenkten    und    sandte    ndt    .iner    Bittschritt    lür   Echternach    an    den    Ka,  u     Je,,  ü  e.t.^ 
ehren"        Ge     enke".     Ab,  Gottfried    begab   sich   a„  den  Hof  und  gewann   dor,    den  Erzb.o  o,  v„n  Ma,n  . 
:;      r^^Hichen  Protonotar  S,g,ou,    und    den   ka,.,.lichen  TrnCse.  Mar.nani    v„n  ^^^^J^;;-^^^ 
Der  Kaiser  hörte  sie  gnadig  an.    verwies    die  Entscheidung  an   ein  demnächst   abzül,altende>  Fu,,t  nge„cht    una 
sCrieb      m  Elbischofe.  e,^  so„e  in  Sachen  der  Abtei  Echte,-nach  alles  beim  früheren  Zustande  la.en     in- 
;X    an    den  Rhein    kommen   werde:    dann   we.le    er    den  A„t   und  die  Brüder  zur  l  n.e,..d,ung  de     S.>he 
vor   .ich    laden.     Zornig    f„h,.   der  E.bi.chof.    ab   er   dies  Sch.-eiben    gelesen     f^\'^'\^X    mLZ 

.'    1    .        i.-n  ,iiP    \htei    früher  für  das  Reich  erlitten  habe,    und  wie  sehr  es  im  Intei-se 
iatytp     w  p  sro'ise  \  erluste   scl  on  die  AOtei    iiuuei    lui    v-it^  ,     ,    i  j      i. 

r Kei:;::  llie.    die  Abtei    zu  behaiten.     Dieser  Bnef  so,,  auf  den  Kaiser  ^^^^J^;^^^:  ::^:^  ^ 
inzwischen  Gottfried  die  Abtsteile  zu  ECternach  niedergelegt  und    nur  d,e  von  S  .  Matt,,  ,  bd,a„  n  h^^e 
s   muss   sonach    der  E,-zbischof   .ehr  ba,d  se,n  willkürliches  Dekret  wieder  autgeho  en  '-"'■"-    l'^^ 
ler  Kaiser  den  MOnCen  Neuwahl.     Diese.  ,n  der  Erwägung,  dass  der  Abt  se,ne  Stelle    ^^^/^^'^^^l^ 
.ie  weder   de,n  Erzbischofe  noch  den,  Kaiser  res,gniert  hatte,   und  das.  es  besser  lur  s,e  wa  e.    .e,        L   tun 
,  ,  ,,,   ,,,„.,,,  x-,.„vali,  in  "i-osse  Aerlesenheit  zu  geraten,  wan.lten  s,c,,  an  den  Abt  um 

sr,:  zr :::: "t"';. ":;: i; .«,; .».-.« «. - r"'"::TZ z 

,„»..1,   dl.  ibiei  .u,«  u.a  «»ü,«,  »I  .l™  V.»™,.   «g«™  *r  ^"■"  JV  ';.V"X  *  .  " 
•  U.   M*.   ,...■  «-  G...t  .1»  K«.,B  1.  .1-  51..--   •!.«   .'  »  »•*■  "■■'  F'"'""  '"  '■*"*"" 
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Abtei  Echternacb  ihm  aaf.  neue  bestätigte  und  dieselbe  unter  seineu  Schut.  nahm').  Ob  der  Erzbischof,  der 
am  "'1  U<^n<  zu  Worms  eine  kaiserliche  Urkunde  unterzeichnet '\  den  ganzen  Monat  bei  Hole  gewesen  ist, 
mnss  dahingestellt  bleiben;  seither  verschwindet  er  auf  längere  Zeit  aus  der  Umgebung  des  Kaisers. 

Um  die  Zeit  als  dieser  Tauschvertrag  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Erzbischot  riickgangig  ward,  u.,- 
albert  von  Löwen  zurückgekehrt n.  der  .um  seine  Wahl  bestätigen  za  lassen  und  den  Eintluss  des  Kais...r>  auf 
di.  Be.et7nn"  der  Bistümer  zu  schwächen",  zum  Papste  gegangen  war.  Dieser  hiess  seine  Wald  .nt  und 
^ibert  brachte  väpstliche  Schreiben  mit  an  die  Erzbischöfe  von  Reims  und  Köln,  denen  zufolge  sie  den  Lotha,- 
von  ll-ad.n  und  alle,  die  ihm  gehuldigt,  excommuniziereu  sollten.  Der  Erzbischof  von  Köln  ward  angewiesen, 
,,i,H-,  von  Löwen  zu  weihen;  M)llte  er  sich  dessen  aus  Furcht  vor  des  Kaisers  Gewalt  weigern,  so  sollte  der 
£,zbi~.  iiof  von  üeinis  die  Weihe  vornehmen.  Der  Erzbischof  von  Köln  schützte  Krankheit  vor^).  und  =o  weihete 
Wilhelm  von  Reims  den  Albert.  Die  Antwort  darauf  war.  dass  der  Kaiser  mit  Gewaltmassregeln  Lothar  >n 
i„  seine-  «..IMng  schützte^').  Albert  blieb  unterdessen  zu  Rein.-,  wo  er  am  24.  November  ein  Opter  von 
Meuohe!ni„rdern  ward;  schwerer  Verdacht  der  Mitsc-huM  vnl-e  auf  Lothars  Partei  und  >leni  Ka,-er.  Dieser 
Mord  .'ab  da-  Zeichen  zu  einer  gewaltigen  Bewegung.  Der  Herzog  v,m  Löwen  stand  auf  al-  Lacher  >eines 
B.«der-  die  mächtigen  und  eindussreichen  Verwandten  de.  Herzogs  und  der  Erzbischof  von  K-ln  verschworen 
.i,"l,  zur  Ua.le-  das  Land  des  Grafen  von  Hostad.n  wa.M  verheert.  Bald  vereinigte  sich  diese  gegen  den 
Kai-  gerichtete  Verbindung  niederrheinischer  Fürsten,  der  sich  auch  ,1er  Erzbisdiof  von  Mainz  und  der  Herzog 
von  /alHin.^..n  anschlössen.'  mit  der  stets  noch  ,lauen.a..n  >velrt<clien  Opposition.  Der  Herzog  von  Löwen 
streckte  .iiJ  Hand    nach  der  Kaiserkrone    an-    und  «v.  den  Papst  Cölestin  HL.    der  dem  Kaiser  wegen  dieser 

Vorgänff'='  --hl-  zürnte,   in   'i-u  Bund  mit   hinein").  tu 

Über  di.  Stellun.  .b.hanns  zu  diesem  Für^teubund^  liegt  ein  bestimmtes  Quellenzeugnis  nicht  vor.  Toeche 
belKUiptet  .L.!..u,n  habe  au;  Seite  der  Up,,o-itioa  gestanden.  ..D.r  Erzl,ischof  Johann  von  Trier  end  ich  . 
..i,v.,l.r  »r  ua.li  K,«,a,nun.  n.-iner  Fürsten,  die  den;  Bunde  -ich  anschlössen.  ..hatte  scdion  währen.l  des 
Sommers  11-10  .i„.,.h  rb..lred.n  ■-•e.en  den  Kaiser  und  -.ine  Räte,  wahrscheinlich  in  der  lüttieher  Angelegenheit, 
diesen    emprindli.l,    gekrankt    und  -ich   v.dU.  verfeindet.      Im  Früh.iahn.   1102   nämlich  hatte  der  Kaiser  . 

die' Reichsabtei  Eohternach  der  Trierer  Kirche  unterstellt,  dann  aber .eine  That  widerrufen  und  den 

Erzbi-chof  zur  Entsetzung  .ezwun.en.  Seitdem  hatte  .Joliann  von  Trier  den  kaiserlichen  Hof  gemieden"  ■).  Dieser 
Yurtas-un.  entsprechend  -a.t  Toeche  an  einer  andern  Stelle-.,  wo  er  v„n  den  Hom.un.en  Heinrichs  durch  persönliches 
Verhandeln  mit  seinen  Gegnern  etwa,  zu  en-eichen  rede,:  .Am  frühe-ten.  am  28.  März  (1193.  tand  sich  der 
charakterlo-e  Erzbi-clK.f  .Johann  v„n  Trier  bei  Hofe  ein-.  Toeches  Beweisfüln-ung  ist  nicht  überzeugend  Wenn 
auch  .lohann  sieben  Monate  hing  be,  Ho.e  nicht  erscheint  ^  so  ist.  selbst  wenn  ancd,  eine  augenblickhche 
Spannun.'  zwischen  ihn,  und  .len.  Kai-er  be-teht.  doch  daran-  der  Schluss  auf  eiue  vdlige  Entfremdung,  aul 
V- i„,i-eli."e  stellun.'  de-  Erzhischofes  zum  Kaiser  noch  nicht  gerechtfertigt,  um  so  weniger,  als  gerade  in  jene» 
M.,na-en' der  Kaiser  ,ich  den  Grenzen  des  Erzstiftes  Trier  ferner  aufhalt'»),  und  Johann,  sowie  jener  wieder  in 

1)  Urkunde  vom  24.  August   1192,  stumpf  Nr.  4786. 

2^  Stumpf  Nr.  47H7. 

3)  Das  Foltiemie  nach  ^islebertus  und  der  vita  Alberti  episcopi  Leod. 

••i  (  hroniua  refria  Colon,  p.   155. 

'=)  VM    die  in  voriger  Note  annez.  Stelle.  ,    ,    ..,     .„ 

«)  sehr  austuhrlich  handelt  übe.  diesen  Furstenbund  Toeobe.  Heinrich  VI.  S.  230  f1    und  -.  ,-,02-0 <. 

^  Toeche.  Heinricli  VI.  ?.  2»'. 

•!  Zul'ett  U«2.  29.  Aug'u!,'  nicht  10.  August),  Stumpf  Nr.  4717,  zuerst  1103.  am  28.  März  zu  Speier,  Stumpf  Nr.  479». 
>")  >iehe  Stampf,  die  Keichskan/ler  11  S.  434—437. 
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die  Rheingegenden  kommt,  alsbaM  sich  wieder  bei  ihm  einfindet.     Zudem  hatte  ein  Erzbischof  auch  noch  andere 
Pflicliten  "ah  dem  Hofe  nachzureisen.     Verfehlt  ist  die  Verbindung  der  vorausgesetzten  Feindschaft  des  Kaisers 
"egen    den  Erzbischof  mit    der   .iurch  den  Bischofsmord   entflammten    niederrheinischen  Fttrstenempörung    durch 
die  Vermutun.'    .las  .Übelreden"  beziehe  sich  auf  die  Lüttieher  Sache.     Die  übel  aufgenommenen  Äusserungen 
hat  nach  Theo.lericbs  Erzählun.  der  Erzbischof  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  gethan ;    dass  damal  Johann,   ,1er 
loch   selbst   .lurch  Verwerfung   ,1er  Wahl  Alberts   von  Löwen   zur  Erhebung  Lothars   von  Hostaden   ,luicli  uen 
K.iser  mit   bei^etrairen  halte.   ,len  Kaiser  wegen  seiner  Stellung  in   ,Ier  Lüttieher  Sache  getadelt  habe,   ist  nicht 
o„t  denkbar-  die  bedenkli,die  Wen,lung  nahm  die  Lüttieher  .Angelegenheit  erst  durch  die  im  September ' )  erfolgte 
Weihe   Uberts   von  Löwen.     Die  Spannung   ferner   zwischen   ,lem  Kaiser   iin,I    .leni  Erzbischofe   übertreibt  nn,l 
überschätzt  Toeche      Von   „Ubelreden   gegen  den  Kaiser  un,l   seine  Räte"  sagt,  Theo,lerich  nichts.    son,lern  nur 
von     uberflüssb'en"    ,1   i.  unbedachten,  vielleicht  in  der  Leidenschaft  gemachten  .Äusserungen,  wa,  zu  dem  leicht 
aufb,-aus™,len  Erzbischofe.    wie   il„,  Theo,lerich    schildert,    recht    gut   passt;    Theoderich   sagt   nicht     dass   der 
Frzbischof  ,l,.n  Kaiser  .,en,ptin,llich  .,d<ränkt  und  sich  völlig  verfeindet^   habe,  sondern  nur.  dass  er  bcm  Kaiser 
{n  Miss„„n-t  kam  und  bei  den  Herrn  am  Hofe  verhasst  ward;  ,lann.  dass  er  etwas  später,   „noch  ,lamal  n,..ht 
hes.',n,lers    in    Gunst    beim   Kaiser"    stand.      Audi    -lie  Aufhelmng  ,les  Tanschvertrases    kann    ni.ht.     w,e  Toeche 
tueint    zum  Beweise  „völliger  Verfein.lung"  dienen.     Vom  Erzbischofe  überrasch,  und  uberli-tet  war  ,le.-  Kaiser 
•u,,    den    v„lli-'   ,in.dei,.hen  -ransch    in   sehr  unüberlegter  Weise   eingegangen;    der  Erzbisdiot  konnte  sich  n..',hl 
verhehlen     ,lass    bei    ruhigem   Erwä.en    ,1er  Sache    ,ler  Kaiser    leicht  seine  Meinung  an,leru  könne;    daher  -em 
Drängen  auf  schleunige  Leistung  ,les  Lehenseides,  seine  Anstrengungen.   ,len  Abt  zu  hin,lern  die  Sache  vo,   e,n 
Fürsten.^eri,-ht  zu  ziehen;  daber  seine  Aufregung,   als  ,las  kaiseriiche  Schreiben  Aufschub  befahl:  ,lamal-  k,.„nte 
ibm    schon    ,1er  .Vusgang    nicht    zweifelhaft    sein.      Der  Druck    -ler    „tfentlichen   Meinung,     die    -ich  ausspra.-l,  m 
dem  Wider-tan,le   der  Abtei   und    ,1er   Fürsten    gegen   ,las  Projekt   un,l   in    .1er  Stininiung  ,1er  höheren   Inerer 
Geistlichkeit    die    nach  Theo,lerich,  einer  solchen  „Erhöhung  ,1er  Trierer  Kirche"  anfangs  gar  nicht  abgeneigt, 
doch    -chliesslich  .lern  Abte  rieten,    es  auf  einen  gerichtlichen  Sprucl,  ankommen  zu  lassen;    ,l.e  Erwägung  der 
Reichsinteressen    auf  Seite  des  Kaisers.    ,lie  richtige  Würdigung  ,1er  aus  ,iem  Tausche  erwachsenden  Sdnv.eng- 
keiten  auf  beiden  Seiten,  all'   ,liese  Umstän,le  führten  ,lie  Autliebung  des  Tausches  herbei.     Als   der  Erzlu-ho, 
sich  an   den  Hof  begiebt,    ist   er   mit   dem  Abte  ..längst  schon  ausgesöhnt",    .1.  h.  er  hat  ,hatsächli.;h  au.  ,lie 
ibtei  verzichtet;  bei  Hofe  erfolgt  nur  der  formelle  Verzicht. 

Sonach  haben  wir  in  der  Aufliebung  des  Tauschvertrages  keinen  Gewaltakt  ,les  Kaisers  zu  selieu.  d..i-d, 
den  .1er  Erzbischof  für  sein  Ubelreden  bestraft  wer.len  sollte;  wir  können  keinen  Beweis  völliger  Verfein- 
dun.'  des  Kaisers  und  des  Erzhischofes  ,larin  tin,len;  wir  können  nicht,  gestützt  darauf.  ,lass  im  Sommer  eine 
augenblickliche  Spannung  zwis.-hen  dem  Kaiser  und  dem  Erzbischofe  be-,an,len  ha,.  ,lie  bei  -lern  Echternacher 
llamlel  gelegentlich  erwähnt  wir,l.  diesen  Echternacher  Handel  heranziehen  zum  Beweise,  .lass  im  Winter 
(ohann  auf  ,1er  Seite  ,1er  ausgesiirochenen  Gegner  des  Kaisers  gestanden  hat. 

Der  dem  Kaiser  En,le  1192  durch  ,lie  Fürsteneinigung  aufgenötigte  Kampf  s.hien  bei  .ler  wachsenden 
\us,lehnung  und  Macht  des  Bun.les  für  ,len  Kaiser  fast  aussichtslos,  als  eine  unerwartete  Wendung  eintrat^). 
Richard  Löwenherz,  König  von  England,  kürzlich  noch  dem  Rivalen  Heinrichs  in  Italien.  ,lem  Grafen  Tankred, 
Koni,  des  Normannenreiches,  verbündet,  ein  mächtiger  Freund  der  Weifen,  war  auf  seiner  Rückreise  von 
Palästina  vom  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  gefangen  genommen  und  .lern  Kaiser  ausgeliefert    worden.     Da- 


■)  Gisleberti  chron.  Han.  1.  c.  pag.  24,i.  -  ,  ,      v    v„  .4i„n„o„ 

n  Ausführliches  über  diese  Vorgänge  bei  Toeche,  a.  a.  0.  260-3,X),  wo  der  Zusammenhang   der  Verhandlungen 
her  die  Freilassung   des  Königs  von  England   mi,    der   allmählichen  Unterdrucknng   des  Fürstetiautstandes   sehr   klar 
klargelegt  wird. 
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durch  war  für  Heinrich  die  Möglichkeit  gegeben,  Genugthuung  sowohl  vom  Gegner  sich  zu  verschalten,  als 
auch  rinnn  Drnrk  auf  die  gegnerischen  Fürsten  auszuüben,  indem  er  des  Königs  Lösung  als  Preis  für  ihre 
Unterwerfung  aussetzte.  Des  Kaisers  Politik  drehte  sich  daher  in  der  nächsten  Zeit  um  zwei  mit  einander 
in  enger  Verbindung  stehende  Punkte:  Veriiandlungen  über  die  Befreiung  des  englischen  Königs  und  Bestre- 
itungen d^n  Widerstand  der  Fürsten  zu  brechen.  Wichtige,  diesen  Zielen  zustrebende  Verhandlungen  wurden 
namentlich  in  dfii  Kheingegenden  gepflogen;  auf  einem  grossen  Hoftage  zu  Speier  ^)  ward  am  25.  ]\Iärz  1193 
ein  vorhuitiger  Vertrag  über  die  Auslösung  des  Königs  von  England  geschlossen;  der  König  musste  Heinrich 
(l^?n  Lehenseid  für  England  leisten  und  in  freier  Haft  bleiben  bis  zur  Zahlung  eines  bestimmten  Lösegeldes. 
Zu  Buppard  fanden  sich  zu  Anfanu'  April  eine  gross-e  Anzahl  namentlich  niederrheinischer  und  niederlothringi- 
scher Für-t^-n  und  Edlen  beim  Kaiser  ein:  zweifelsohne  wird  hier  ein  grosser  Teil  der  Verhandlungen  der 
Aussühnunff  de>  Kaisers  mit  den  ihm  grollenden  Fürsten  gegolten  haben.  Dann  stellte,  im  Sommer.  Heinrich 
d^n  Ah.M'hluss  eines  Bündnisses  mit  dem  Könige  von  Frankreich  in  Aus-icht :  dies  hatte  die  Wirkunu.  dass 
der  Knni'j  von  England,  in  de>sen  Interesse  ein  solches  Bündnis  gar  niclit  lau.  und  der  >elii-  wohl  merkte, 
dass  -ich  din-s  Bündnis  liiditete  gegen  die  d^m  Kaiser  feindselig  gegenüberötehenden  Fürsten,  bei  diesen  nach 
Kräften  auf  Frieden  mit  dem  Kaiser  hinwirkte.  -)  i>o  wunlcn  denn  im  Juni  in  Coblenz  Verhandlungen  uefüiirt. 
.lie  endlicli  zur  Dämpfung  der  niederrheinischen  und  lothringischen  Empörunt^  führten.  Zur  Zeit  all  dieser 
VerhandlunüHU  war  der  Erzbischof  von  Trier  bei  Hofe:  nach  dem  ileichstage  von  Speier.  wo  seine  Anwe>en- 
heit  am  28.  März  bezeugt  i.-t.  war  tn-  mit  «h-m  Kai>t'r  nach  HaLTeuau  gegangen ;  Ende  April  erscheint  er  zu 
Boppard.  im  Juni  in  Coblenz  in  dnr  rmgebunLi-  des  Kai.-ers:  von  hier  begleitete  er  den  Kaiser  nach  Worms, 
wo  ein  endL^ültii:ei-  Vertrau-  mit  dem  Krmi'je  M>n  En'iland  zu-tande  kam. 

Bi.-  zu  seiner  zweiten  Heerfalirt  nacli  Italien,  die  er  im  Mai  lllU  antrat,  hielt  sich  darauf  Kaiser  Hein- 
rich mit  nur  kurzen  Unterbrechungen  in  den  Blieinsegenden  auf.  vorzüijlich  mit  italienischen  Angelegenheiten 
beschäftiget,  die  nun  je  näher  der  Zeitpunkt  <ler  Herrschaft  heranrückte,  um  so  mehr  in  den  Vordergrund  traten. 
Zu  Hagenau  5.  April  emiieint  neben  dem  Bischöfe  Welter  von  Troja.  einem  entschiedenen  Gegner  Tankreds  •"'). 
der  Erzbi-chof  von  Trier  aU  Zeuge  in  einer  Urkunde,  durch  die  der  Kai.^er  dem  Kloster  St.  Benedetto  di 
Polirone  am  Po  und  dem  dazu  uphöriL^en  Kloster  GonzaL^a  ihre  Besitzungen,  insbesondere  diejenigen,  die  sie 
von  Kaisern  und  Köniiren  sowie  von  d^m  Markixratrn  Bonifatiu-  und  Theobaldus  und  der  bekannten  Markgräfin 
Mathilde  erhalten  hatten:  am  In.  AuLiu-t  unterzeichnet  er  die  Urkunde  Heinrichs  über  den  Verkauf  der  kai.'^er- 
lichen  Burg  Garda  mit  zm^'ehorenden  Boiizumzen  und  Rechten  an  Bevollmächtigte  der  Stadt  Verona:  mit  dem 
eben  >chou  L'enannten  Bischof^'  Waher  vnn  Trnia  unterschreibt  er  zu  Sinziir  am  2.  November  eine  Urkunde. 
in  welcher  der  Kai-er  die  Be.-itzungcn  und  Ib'clite  der  Abtei  St.  Bavo  in  Gent  bestätigt,  und  der  Abtei  soivie 
ihren   Leuten  Zollfreiheit   im  ganzen  lieiche  gew-ihrt. 

Hiernach  stehet  eine  sehr  re^re^)  Tpilnahmc  Jolianns  an  wichtigen  Reichsangelegenheiten  in  diesem  ereig- 
ni.svollen  Abschnitte  der  Regierung  Heinrichs  fest. 


^)  Toeche  a.  a.  O.  200  t!'.  und  S.  504.  —  Hier  möiren  gleichMic  für  die  Anwesenheit  des  Erzbischofs  von  Trier 
bei  Hofe  in  Betraclit  kommenden  Urkunden  Ik-iuridis  ziisammeugestellt  werden.  Heinricli  urkundet  zu  Speier,  28.  März 
1193.  zu  Haneuau  5.  April,  zu  Boppard  2S.  Ajiril.  zu  Coblenz  14.  Juni,  zu  Worms  28.  Juni  und  lö.  August,  zu  Sinzig 
2.  November,  Mumpf  Nr.  4801.  4805.  481»'.  481'.».  4.>20.  Ab2^.  4-^:^6. 

-')  Den  Nachweis  bringt  Toeche.  a.  a.  0.  S.  28i). 

^)  Toeche  a.  a.  Ü.  s.  14^).  :Vj9. 

*)  Stumpf  verzeichnet  vom  Jahre  llH:^  51  Kaiserurkunden  i'die  unächten  nicht  mitgerechnet);  davon  sind  28  mit 
Zeusren.  unter  diesen  7  mit  der  Zeuirenunterschrift  Johanns,  also  25  '  ■  der  zufälliiT  erhaltenen  mit  Zeugenunterschriften 
versehenen  Stücke.  Ziehet  man  nur  die  in  den  Zeitraum  von  März  23  bis  November  2  fallenden  Stücke  in  Betracht, 
so  erirelien  sich  3H.  mit  Zeusen  20:  darunter  7  von  Johann  unterzeichnet,  also  35",". 
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Die  Art  der  Überiieferung  dieser  Thatsache,  die  blosse  Namensunterschrift  unter  Kaiserurkunden,  deren 
Inhalt  der  hohen  Politik  ganz  fern  stehet,  gestattet  leider  nicht,  das  Mass  des  Einflusses  festzustellen,  den 
Johann  auf  die  Verhandlungen  und  Beschlüsse  jener  Versammlungen  ausübte.  Alles  zusammenj^^enommen  ge- 
winnen wir  von  ihm  das  Bild  eines  dem  Kaiser  ergebenen,  seinen  Pflichten  dem  Reiche  gecrenüber  treu  nach- 
kommenden Fürsten,  der  den  Reichsangelegenheiten  sein  Interesse  zuwendet  ohne  dass  sein  Wirken  in  ii^'end 
einer  autfallenden  W^ise  nach  aussen  sich  geltend  macht.  Diese  Auflassung  bestätigen  die  wenigen  und  ver- 
einzelten Nachrichten  über  seine  Thätigkeit  als  Reichsfürst  in  den  vier  letzten  Jahren  der  Regierung  Heini  ichs 
"lie  dieser  nur  zum  geringern  Teile  in  Deutschland  zubrachte. 

Als  Heinrich  im  Sommer  1193  mit  dem  Herzoge  von  Löwen  und  dessen  Partei  Friede  schloss.  verzich- 
tete er  auf  seine  Rechte  bei  Besetzung  des  Lütticher  Stuhles  und  erlaubte^)  den  Herzogen  von  Löwen  und 
Limburg,  den  Lütticher  Stuhl  im  Einvernehmen  mit  dem  Domkapitel  und  nach  dessen  Rate  zu  besetzen.  Nun 
entstanden  nach  der  Einsetzung  Lothar>  durch  den  Papst  wegen  Besetzung  des  Bischofstuhles  neue  Streitig- 
keiten. Die  Partei  des  Herzogs  von  Löwen  setzte,  indem  sie  den  Domherren,  die  Lothar  angehangen  hatten, 
als  Excommunizierten  das  Wahlrecht  absi)rach,  die  Wahl  des  sechzehnjährigen  Simon.  Sohnes  des  Herzogs  von 
Limburg  durch,  dem  der  Kaiser  die  Investitur  erteilte.  Die  zurückgesetzte  Partei  wandte  .-ich  auf  Betreiben 
des  Grafen  von  Hennegau  mit  Erlaubnis  des  Kaisers  an  den  Papst,  um  die  Wahl  Simons  anzufechten.  Die 
Lütticher  Kirche  und  die  Bürgerschaft  nahmen  Simon  auf.  der  Herzog  von  Löwen  schützte  ihn.  während  der 
Graf  von  Hennegau  seine  Hülfe  der  Oppositionspartei  zukommen  Hess,  und  so  entbrannte  eine  gewaltige  fehde 
zwischen  dem  Grafen  von  Hennegau  und  dem  Anhange  des  Herzogs  von  Löwen.  Der  Papst  übertrm:  die  Un- 
tersuchung der  Wahl  dem  Erzbischofe  von  Trier  und  den  Bischöfen  von  Metz.  Cambray  und  Utrecht;  diese 
erklärten  die  Wahl  für  ungiltig.  und  unter  dem  Schutze  des  Grafen  von  Hennegau  ward  am  11.  Novemi-er 
1194  zu  Namur  Albert  von  Knick  erwählt,   der  früher  bei  der  Kurie  hauptsächlich  ^egen  Simon  irearbeitet  hatte. 

Von  dieser  Zeit  an  verschwindet  jede  Spur  der  Thätigkeit  Johanns,  bis  zur  Rückkehr  Köniir  Heinrichs 
aus  Italien:  da  erscheint  er  im  Zeiträume  von  5  Monaten  viermal  bei  Hofe  zu  Worms  am  19.  Juli  1195.  zu 
Kaiserslautern  am  17.  September  und  28.  November,  zu  Worms  am  7.  Dezember -'\  dann,  nach  einer  Zwischenzeit 
von  einem  halben  Jahre  erst  wieder  zu  Boppard.  am  3.  Juni  •'),  kurz  vor  Heinrichs  Aufbruch  nach  Italien.  Von 
den  hier  erwähnten  Versammlungen  hatte  der  zum  (>.  Dezember  1195  nach  Worms  berufene  Hoftag  eine  grosse 
Bedeutung.  Hier  entwickelte  der  Kaiser  vor  den  versammelten  Fürsten  einen  Plan  der  Umänderung  der  Ren  h— 
Verfassung*).  Die  deutsche  Krone  sollte  in  seinem  Hause  erblich,  das  von  ihm  jüngst  eroberte  Normanenreich 
mit  Deutschland  enge  vereinigt  werden:  die  Fürsten  sollten  seinem  jungen  Sohne  Friedrich  als  ihrem  Könige 
nach  Erbrecht  huldigen.  Diese  von  Heinrich  in  gebieterischem  Ton  vorgebrachten  Forderungen  stiessen  bei  den 
lursten  auf  heftigen  Widerstand;  die  Fürsten  baten  um  Vertagung,  verhiessen  aber,  dem  Drucke  des  Kaisers 
nachgebend,  auf  dem  nächsten  Reichstage  die  Annahme  der  Forderungen  zu  empfehlen,  und  inzwischen  die 
Widerstrebenden  nach  Kräften  zu  gewinnen  zu  suchen.  Auf  einem  Tage  zu  Würzburg ''!  Anfang  April  1196 
kam  dann  unter  dem  Drucke  des  Kaisers  eine  Majorität  für  dessen  Forderungen  zu  Stande,  doch  bildete  sich 
eine  starke  Opposition  unter  der  Führung  Erzbischof  Adolfs  von  Köln.  Schliesslich  begnügte  sich  der  Kaiser 
damit,    dass    die  Fürsten    den  jungen  Friedrich    in    altgewohnter  Weise    frei    wählten;    das  geschah  mit  grosser 

')  Die  Nachweise  bei  Toeche  a.  a.  0.  281.  Anm.  1.    Quellen  für  das  Folgende  sind  Gislebertus  ehren.  Hau.  pag. 
254,  255.  264—269  und  Aegidius  Aureae  Vallis  Mou.  Germ.  SS.  XXV  113,  114. 
-)  Stumpf  Nr.  4955,  4961,  4976,  4980. 

•'*)  Stumpf  5002,  am  1.  Juli  ist  er  schon  in  Burgund.     Stumpf  5014. 
')  Näheres  bei  Toeche  a.  a.  0.  S.  413  tf.  und  587—92.     S.  440  ti'. 
•')  Toeche  a.  a.  S.  680. 
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Kin^tuiimigkeit  zu  Frankfurt,  noch  im  Jahre  1196.  Nur  der  Erzbbchof  von  Kölu  verharrte  noch  in  der 
(»ppo-itinn;  erst  im  Juni  1197  leistete  er  dem  jungen  Friedrich  den  Eid.  Da  Erzbischof  Johann  auf  dem 
'['ivz>'  in  W"!!u-  i-t.  er  aber  den  Würzburger  Tag  nicht  besucht  iiat.  doch  auch  nirgends  bei  den  Fürsten  der 
(,») 'Position  genannt  ist.  so  ist  es.  nach  der  bisher  dem  Kaiser  gegenüber  eingenommenen  Stellung  wahrscheinlich, 
dass  er  schon  seit  dem  Iluftage  zu  Worms  in  Bezug  auf  den  Reformplan  Heinrichs  dem  Kaiser  entgegenkommend 
v\ar:  es  ist  nicht  besonders  überliefert,  aber  sehr  glaublich,  dass  er  zu  Frankfurt  au  dem  Wahl-  und  Huldigungs- 
akt •    -KU  beteiligte. 

AI-  Philip]!  von  Schwaben,  der  Bruder  des  Kaisers,  der,  nachdem  auch  Adolf  von  Köln  Friedrich  den 
Kid  geleistet  hatte,  nach  Italien  gezogen  war.  um  den  jungen  König  zur  Krönung  nach  Deutschland  zu  bringen  ^), 
erhielt  er  in  der  Nähe  von  Viterbo  die  Nachricht  von  dem  am  28.  Sei)tember  in  Palermo  erfolgten  Tode  Kaiser 
Heinrichs''^).  Eiligst  kehrte  er  nacli  Deutschland  zurück,  um  dort  die  Rechte  seines  Nerten  zu  wahren. 
Weihnachten  ward  eine  Fürstenversammlung  zu  Ilagenau  gehalten,  dort  sollte  Rat  gepflogen  werden  wegen  der 
Regierung.  Inzwischen  hatte  der  Erzbischof  Adolf  von  Köln  sich  zum  Haupte  einer  Partei  aufgeworfen,  die, 
xnn  ih'Y  Wahl  des  jun;ren  Friedrich  absehend,  dem  Reiche  ein  Haupt  setzen  wollte:  ihm  gegenüber  hatte  sich 
dl  Krzbischof  Johann  von  Trier  verpflichtet,  den  als  König  anzuerkennen,  den  er  wählen  werde,  und  dafür 
iuitt'-  Ailolf  dem  Johann  seineu  Domschatz  für  eine  gewisse  Geldsumme  verpfändet^).  Beide  hatten  den  Bischof 
\<ju  ^Li■av-llurg.  den  Philip]»  zu  Ilenuegau  erwartete,  auf  ihre  Seite  gezogen"*),  und  diese  kölnische  Partei  hatte  eine 
i  ur-tenversammlung  nach  Andernach  berufen,  die  fast  gleichzeitig  mit  der  zu  Hagenau  tagte  ^).  Hier  ward  Herzog 
Btruaid  von  Sachsen  als  Thronkandidat  ins  Auge  gefasst,  und  man  beraumte  zum  Zwecke  der  Königswahl  eiue  Ver- 
sainiidun-'  auf  Ende  Februar  oder  Anfang  März  in  Köln  an;  dainzwi>c]ien  Herzog  Bernard  abgelehnt  hatte,  ward  Herzog 
I^Tthoid  von  Zähringen  bewogen  als  Bewerber  um  die  Krone  aufzutreten;  auch  der  König  von  England  ward  nach  Köln 
eingeladen,  den  man.  da  er  England  von  Heinrich  VI.   als  Lehen  genommen  hatte,  uuter  die  Reichsfürsteu  zählte. 

Diesen  Bestrebungen  gegenüber  war  Philipi»  von  Schwaben,  der  bis  dahin  nur  als  Verweser  iiu  Xani»'n 
seines  unmündigen  Netten  aufgetreten  war,  und  gegen  eine  Neuwahl  protestiert  hatte,  als  Thronkaudidat  vor- 
züglich von  sächsischen  Fürsten  aufgestellt  worden;  diese  Partei  wählte,  nach  vergeblichen  Versuchen  die 
Anhänger  der  Kölner  Partei  auf  ihre  Seite  zu  ziehen,  am  8.  März  Philipp  zum  Könige,  während  die  Kölner 
Partei  nach  erfolgter  Wald  Philipps*^)  Berthold  von  Zähringen  aufstellte;  dieser  aber  trat  bald  zu  Philipi»  über, 
und  nun  richteten  sie  ihr  Augenmerk  auf  Otto.  Sohn  Heinrichs  des  Löwen,  der  im  Mai  in  Deutschland  erschien, 
aui  ".  Jum  ir.*^  in  Köln  gewählt  und  den  12.  Juli  in  Aachen  gekrönt  ward').  Mit  der  Doppelwahl  war  die 
I.osunL'  zu  einem  Bürgerkriege  gegeben.  Philipps  Krönung  erfolgte  am  8.  September^)  zu  Mainz  durch  den 
Erzlti-.  liüf  von  Tarentaise,  im  Beisein  des  Erzbischofs  von  Trier.  Der  Parteiwechsel  Johanns  liegt  hier  offen 
\ür.     E-  ent<tphpt  dip  Frajp.  wann  der  Umschwung  sich  vollzogen  hat. 

Inter  den  durch  eine  Anzahl  von  Aktenstücken^)  in  Aachen  bei  der  Krönung  Ottos  IV  als  anwesend  nach- 
weisbaren Personen  fehlt  der  Erzbischof  von  Trier;  deshalb,  und  da  ferner  Johann  von  Trier  am  8.  Sept.  zu  Mainz 


^)  Böhmer-Ficker.  Regesta  imperii  V  ^.  5  und  6,  Nr.  13  und  14a. 

-)  Das  Datum  stelh  fest  Toeche  a.  a.  0.  S.  471  Note  4 

^)  ReiT-  de  uecrnt.  imperii  Nr.  26      l'ie  kurze  Darstellung  der  Doppelwahl  nach  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben 

Kapitel  2  mal  'A. 

*)  Annales  M.trh.tr.  Mou.   Herrn.  SS.  XVII.  168. 

^)  Wmkelmanu  a    a.   U.  ö.  57,  Anm.  2. 

^)  Wmkehnanu  a.  a.  f)    S.  71.  Anm.   1.     S.  501 

''j  Buhiner-Ficker,  RcL^esi.  iMi{).  j?.  56. 

*)  Bohmer-Ficker,  Regest,  imperii  S.  9. 

')  ibid    paj.  5H.  57. 
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bei  der  Krönung  Philipps  zu  Mainz  ist,  hat  man  mit  Recht  einer  Nachricht  des  Otto  von  St.  Blasien.  v.  uiach 
Johann  am  12.  Juli  in  Aachen  bei  Ottos  Krönung  zugegen  gewesen  wäre.  Glauben  abgesprochen.  Nun  ist 
aber  au.ii  .lohann  schon  im  Juni,  bei  der  feierlichen  Wahl  Ottos  zu  Köln,  nirbt  anwesend  gewesen;  sein  Name 
würde  sonst  schwerlich  in  dem  Schreiben  der  Wähler  ^)  Ottos  an  den  Papst  Innocenz  III.  fehlen.  Teilnahme  Johanns 
-au  der  Aufstellung  Ottos  ist  ausdrücklich^)  nur  in  einer  Stelle  der  Gesta    Treverorum    behauptet.     Sie    lautet: 

Quo  (sc.  duce  Ceringensi)  ad  placitum  diem  non  veniente Adolfus,  Coloniensis  archiepiscopus,  ex  cod- 

sensu  Tieverensis,    habens  et  ipse  vocem  electionis    nomine  quorumdam   princi]»um    peregre  profectorum,    ut  as- 

serebat.  Ottonem.  comitem  Pictaviensem evocavit    atque    unxit   in    regem    Romanorum  •').     Siebet   man 

die  Stelle  näher  an.  so  folgt  daraus  nicht  persönliche  Abgabe  seines  Votums  für  Otto.  Adolf  von  Köln  ban- 
delt ex  consensu  Treverensis,  ,,mit  Übereinstimmung  des  Trierers'',  da  ja,  wie  er  selbst  später  dem  Papste 
geschrieben  hat,  der  Erzbischof  von  Trier  ihm  zugesagt,  seinen  Kandidaten  anzuerkennen,  und  stützt  -ich 
darauf,  dass  ihm  noch  einigf^  Wahktimmen  vertragsmässig  zuständen.  Sonach  ist  es  Adolf  allein,  der  den 
Kandidaten  designiert.  Meine  Ansicht  gehet  dahin,  dass  nach  dem  Rücktritte  Bertholds  Johann  die  Kölner 
■}*artei  verlassen  und  der  Mehrheit  sich  angeschlossen  hat.  Von  der  Zeit  der  Krönuns:  Phili}>ps  bis  zu  seinem 
Tode  erscheint  Johann  als  ein  treuer  Anhänger  Philipps,  der  durch  keine  päpstlichen  Drohungen  auf  djp  Seite 
Ottos  gebracht  werden  kann. 

Im  März  1199  zog  König  Philipp,  von  den  Trierern  froh  begrüsst.  in  die  Stadt  Trier  ein  und  v.-rwHilte 
einige  Tage  dort^);  im  Mai  hält  sich  wieder  der  Erzbischof  mehrere  Wochen  lang  in  Speier  beim  Kaiser 
auf^).  Er  unterzeichnet  dort  mit  einer  grossen  Anzahl  geistlicher  und  weltlicher  Fürsten  eine  ErkläruuL'  an 
den  l'apst  im  Interesse  des  Königs  Philipp.  Sie  hätten,  so  erklären  die  Fürsten,  in  grosser  Zahl  versammelt 
in  gesetzlicher  und  feierlicher  Weise  ihren  Herrn,  den  König  Philipp,  erwählt,  als  den.  den  sie  für  dip?e  Stel- 
lung am  geeignetsten  hielten.  Da  sie  aber  wegen  einiger  w^ni^-or  dpr  Gprechtigkeit  widerstrebenden  Fürsten 
zu  einer  erspriesslichen  Verhandlung  über  die  Reichsangelegenheit  bisher  noch  nicht  trekommen.  so  hatten  4e 
kürzlich  mit  ihrem  H^rrn  einen  Hoftag  gehalten ;  sie  seien  fest  entschlossen,  einmütig  ihm  gegen  die  Friedens- 
störer ihre  Hülfe  so  zu  leisten,  dass  niemand  im  Reich  und  in  den  Landen,  die  sein  erlauchter  Rrudpr  hatte, 
ihm  Anerkennung  versage;  sie  bäten  ihn.  nicht  ungerechter  Weise  die  Hand  nach  den  Rechten  des  Reiches 
auszustrecken,  sowie  sie  auch  von  keiner  Seite  eine  Schmälerung  der  Rechte  der  Kirclip  duldeten  :  er  m-^ge 
dem  König  sein  Wohlwollen  erweisen,  seinen  Nutzen  fördern,  insbesondere  dem  Reichsverwo-*  r  in  Iialitn  in 
Angelegenheiten  ihres  Herrn  stets  seine  apostolische  Gunst  erweisen  und  den  Widersachern  des  Kunitrs  nirht 
helfen;  er  m.öge  wissen,  dass  der  König  bald  unter  Gottes  gnädigem  Beistande  zur  Krönung  nach  Rom  kt  n- 
men  werde  ^). 

Im  folgenden  Jahre  zeigte  sich  Aussicht  auf  Beendigung  des  deutschen  Thronstreites  durch  die  Bemühuntren 
des  Erzbischofs  Konrad  von  Mainz.  Er  wollte  den  Versuch  machen,  einen  der  beiden  znra  Rürktritre  zu  be- 
wegen; sollte  das  nicht  erreicht  werden,  so  sollten  die  Fürsten  einen  Frieden  auf  fünf  Jahre  schliessen,  und 
während  die.ser  Zeit  auf  d^n  Rücktritt  eines  der  beiden  Teile  hinwirken.  Auf  Konrads  Betreiben  Wavd 
1er  Beschluss  gefasst,  dass  eine  gleiche  Anzahl  Anhänger  jeder  Partei  unter  dem  Vorsitze  des  Erzbischofes  V(ui 
Mainz  am  25.  Juli  an  einem  Orte  zwischen  Coblenz  und  Andernach  den  Streit  endgültig  eniMdiieden :  jede 
Partei  sollte  sich  dem  Spruche  der  Majorität  fügen.     Unter    den    Schiedsrichtern    war  von  der  Partei  Philipps 


')  ibid.  pag.  58.  Nr.  203. 

-)  Vergl.  Winkelmann,  a.  a.  0.  S.  73.  Am.  4. 

3)  Gest.  Trever.  L  c.  190. 

*)  Böhmer-Ficker,  Hegest,  imp    S.  10. 

*)  Ibid.  S.  11.  Nr.  2().  27. 

•)  Innocentii  reg.  de  negotio  imperii  Nr.  14. 
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der  Erzbiscbof  von  Trier.  Das  Scbiedsgericlit  ward  vertagt,  inzwischen  starb  der  Erzbischof  von  Mainz,  die 
erwählten  Richter  kamen  zusammen,  etwa  im  November,  richteten  aber  nichts  aus  ^). 

Das  folgende  Jahr  wandelte  das  Aussehen  des  Thronstreites  gänzlich  um.  Der  Papst  nämlich  griff  da- 
durch, dass  er  sich  für  Otto  erklärte-),  und  diesen  zu  krönen  versprach,  direkt  in  den  Streit  bestimmend  ein. 
An  die  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  ergingen  nun  Schreiben,  je  nach  ihrer  Parteistellung  sie  belobend 
wegen  ihrer  Treue  zu  Otto,  oder  sie  auffordernd,  dem  vom  Papste  gebilligten  Könige  sich  anzuschliessen^).  Der 
Cardinalbischof  Guido  von  Präneste,  den  der  Papst  um  die  Sache  Ottos  zu  betreiben  nach  Deutschland  gesandt 
hatte,  rief  am  3.  Juli  iu  Köln  im  Dome  Otto  als  König  aus,  alle  Gegner  Ottos  wurden  gebannt. 

An  diesen  Vorgang  anknüpfend  ergingen  aufs  Neue  die  Aufforderungen  des  Papstes  an  geistliche  un.i 
weltliche  Fürsten,  nunmehr  auch  ohne  Rücksicht  auf  einen  Philipp,  dem  Herzog  von  Schwaben,  etwa  geleisteten 
Eid  dem  vom  Pai)ste  erwählten  Könige  anzuhängen*).  Diesem  Befehle  kam  Erzbischof  Johann  nicht  nach,  er 
hielt  fest  zu  Philipp:  Innocenz  ging  nun  schärfer  vor;  wie  es  scheint  im  April ^)  1203  richtete  er  ein  scharf 
gehaltenes  Schreiben  an  ihn.  Er  habe  immer  darauf  gewartet,  schreibt  er.  und  warte  auch  jetzt  noch,  dass 
der  Ki/bischof.  der  ja  durch  den  Legaten  den  päpstlichen  Willen  genau  kennen  müsse,  dem  Könige  Otto  anhängen 
möge,  nicht  zum  Scheine,  sondern  in  der  That;  dazu  sei  er  eidlich  verpflichtet.  Er  bedroht  ihn  mit  der  Ex- 
commnnikation  im  Falle  der  Weigerung  —  doch  erfolglos.  Ein  päpstliches  Schreiben  vom  8.  November  ^\).  im 
Tone  imidpr  gehalten,  in  dem  Inhalte  strenger,  fordert  ihn  auf.  unter  Verweisung  auf  seinen  Eid  und  auf  die  Geduld, 
die  bisher  d^r  Papst  mit  ihm  gehabt,  doch  endlich  Otto  als  König  anzuerkennen.  Wenn  er  auch  diesmal  des 
Pap^tes  Befehle  nicht  nachkomme,  werde  die  gebührende  Strafe  eintreten. 

Der  Ei  l.  der  hier  in  Rede  stehet,  verptlichtete  den  Erzbischof  zu  unbedingter  rnterwerfung  unter  die 
AnurdniiiiLren.  die  der  Pap^t  betreffs  des  Thronstreites  traf,  uud  zum  Eintreten  für  Otto  mit  allen  Mitteln  ')• 

Da-  aber  weigerte  sich  Johanu  zu  thun.  und  richtete,  wie  mir  scheint  iufülge  de.s  ersten  der  eben 
angezosenen  Schreiben,  an  den  f'ap-t  die  Bitte,  ihm  zu  gestatten,  sein  Amt  niederzulegen^).  Das  zweite 
Schreiben  i>t  lie  Antwort  hierauf,  die  an  ihn  erging'^):  nur  einige  Tage  später  ging  eine  hierauf  bezügliche 
Instruction  an  d^n  L^'iraten  ab  ^^).  Wenn  auch,  sehreibt  lunoeenz.  der  Erzbischof  nicht  gerade  dem  Papste  be- 
sonders ergeben  und  der  Kirche  besonders  nützlich  >ei.  so  möchte  doch  durch  seinen  Rücktritt  eine  Si)altuug 
entstehen,  oder  d^-r  Nachfolger  möchte  aurh  d^-r  i>ai>stlichen  Pulitik  sich  nicht  fügen  :  er  möge  daher  die  uach- 
ge>achte  Erlaubnis  nur  dann  erteilen,  wenn  er  völlig  sicher  wäre,  dass  ein  Mann  gewählt  werde,  der  des 
Papste.>  deutsche  PoHtik   betttjue  und  der  Kirche  nützlich  wäre. 


1)  Thron,  reijia  Colon.  ^('^.  IH'.t.  197,  Registr.  de  nejotio  imnerii  Nr.  20  —  Sdnvemer.  Innocenz  III.  und  die 
deutsche  Kirche  während  des  Thronstreites  S.  26  ff.  S.  \iA  f\'. 

-)  Innocentii  redstr.  d*^  ne3 n,  im)*or.  ep.  '^2. 

■*;  ibid.  Nr.  33  seqq. 

*)  Registr.  de  negot.   iniiierii  Nr  b^  tt'. 

■'')  Registr.  de  netjot.   irnperii  \r.  ti>^.     Weiren  der  Zeit  verg!.  unten  Anni.  lU. 

'^)  Recristr.  de  neuot.  imperii  Nr.  ".'). 

"'  Renistr.  de  negotio  imjierii  Nr.  öS.  T-'v  T-^.  —  Briet  Innocenz  au  den  Erzbischof  von  Mainz,  Winkelmaun, 
Konii^  Philipi»  S.  5.")4. 

*')  Registr.  de  negotio  imperii  Nr.  Tb.  .  . 

^)  Registr.  de  negotio  imperii  \r.  Ib. 

'^)  Registr.  de  negotio  imperii  Nr.  7H.  —  Bei  den  hier  amrezogenen.  siimtlich  ein  bestimmtes  Datum  tragenden 
Schreiben  bin  ich  rücksichtlich  der  Nr.  68  von  der  l  berlieferung  abgewichen:  denn  es  scheint  unwahrscheinlich,  wie 
schon  Schwemer,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche  wahrend  des  Thronstreites  S.  50  Anm.  2  bemerkt,  dass  der 
Papst  am  selben  Tage  zwei  ihrem  Sinne  nach  wesentlich  übereinstimmende  Briefe  an  dieselbe  Person  geschrieben  haben 
soll.  Die  Datierung  gebe  ich  nach  Schwemer  ebenda ;  ferner  si)richt  für  verschiedene  Abfassungszeit  der  Umstand,  dass 
Nr.  75,  wie  ich  im  Te.v.tc  angedeutet  habe,  Nr.  6h  voraussetzt. 
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Über  die  Motive  dieses  Schrittes  des  Erzbischofs  fehlt  jede  Angabe ;  es  ist  vermutet  worden,  Johann  habe 
jene  Frage  nur  angeregt,  um  den  Papst  von  der  Bestätigung  des  Bannfluches  abzuhalten ').  Aber  wie  der 
Zweck  erreicht  werden  konnte,  ist  nicht  recht  einzusehen.  War  Johann  so  straffällig,  dass  der  grosse  Bann 
über  ihn  verhängt  werden  musste,  so  konnte  die  Abdankung  ihm  nichts  helfen.  Das  denkbarste  Motiv  ist: 
Johann  wünschte  aus  dem  Konflikte  zwischen  PhiHpp  und  dem  Papste  herauszukommen.  Dankte  er  ab,  so  er- 
litt die  Macht  Philipps  keinen  Abbruch,  die  Ottos  keinen  Zuwachs,  wofern  nur  ein  Anhänger  Philipps  Erz- 
bischof ward.  Dass  dies  aber  geschehen  werde,  darüber  war  bei  der  Kurie  bald  nach  Abgang  der  Instruktion 
an  den  Legaten  kein  Zweifel.  Am  11.  Oktober  nämlich  war  ein  Bündnis  zustande  gekommen  zwischen  König 
Philipp  und  der  Geistlichkeit,  den  Ministerialen  und  der  Bürgerschaft  von  Trier.  Der  König  nimmt  die  Tner- 
ische  Kirche  und  den  Erzbischof  in  seinen  Schutz  und  verspricht  dieselben  allerwege  zu  verteidigen  und  in 
jeder  Beziehung  zu  fördern.  Die  Trierer  versichern  dagegen  ihn  ihres  Schutzes  und  ihrer  Hülfe  gegen  alle 
Feinde  des  Reiches,  und  versprechen  im  Falle  des  Abscheidens  Johanns  nur  einen  ihm  treuen  und  bei  diesem 
Vertrage  beharrenden  Mann  zum  Erzbischof  zu  wählen  2). 

Sicher  hängt  der  Abschluss  dieses  Bündnisses  zusammen  mit  der  Frage  der  Abdankung  Johanns.  Philipp 
wollte  des  Erzbistums  und  seiner  Kräfte  sicher  sein  auch  für  den  Fall  des  Wechsels  der  Person.  Der  Vertrag 
vom  11.  Oktober  1202  ist  zustande  gekommen  unter  Johanns  Mitwirkung,  nicht,  wie  man  behauptet  hat,  war 
er  ein  Mittel,  der  schwankenden  Politik  Johanns  ein  Ende  zu  machen  ^).  Auf  die  Kunde  von  diesem  Ver- 
trage ward  der  Erzbischof  von  Köln  angewiesen,  in  den  Teilen  <ler  Erzdiözese  Trier,  die  in  weltlichen  Dingen 
ihm  unterstünden,  die  Verwaltung  der  geistlichen  Angelegenheiten  in  die  Hand  zu  nehmen;  der  Erzbischof  von 
Mainz  erhielt  den  Befehl.  Klerus,  Ministerialen  und  Volk  von  Trier  zu  mahnen,  von  ihrem  Widerstände  gegen 
den  Papst  in  Sachen  des  Reiches  und  der  Kirche  abzula>sen.  widrigenfalls  der  Papst  der  Trierer  Kirche  die 
Metropolitenwürde  entziehen  werde*).  Johann  aber  hielt  fest  an  dem  von  ilmi  anerkannten  Kr)nige,  trotz  der 
i.äpstlichen  Warnungen  und  Drohungen. 

Nach  mehreren  Monaten  noch''),  am  24.  Februar  1203,  klagt  der  Papst  über  die  Treulosigkeit  Johaiu- 
der  trotz  seines  Schwures  immer  noch  nicht  die  Wünsche  des  Papstes  in  Bezug  auf  die  Reichsaugelegenheiten 
erfülle,  indem  es  seiner  Vermessenheit  nicht  genüge  als  Ungehorsamer  und  Eidbrüchiger  zu  erscheinen :  er  rufe 
sogar  die  Bischöfe  auf  als  Schutzzeugen  für  seine  Falschheit,  indem  er.  wie  man  ihm  melde,  behaupte,  er  habe 
bei  jenem  Schwur,  den  er  dem  Papste  geleistet,  die  Person  Ottos  ausgenommen;  der  Papst  fordert  die  d^ut 
.sehen  Bischöfe  auf,  ihn  feierlich  zu  exkommunizieren,  und  ihm  Entsetzung  von  seiner  Stelle  anzudrohen,  w>  nn 
er  nicht  innerhalb  sechs  Monaten  in  Bezug  auf  die  Reichsangelegenheit  dem  Papste  sich  füge^j. 

Aber  Johann  fügte  sich  nicht  wie  der  Papst  wünschte:  noch  1205.  im  September  forderte  der  Papst  l\u\ 
..zum  letztenmale"  auf.  seinen  Eid  zu  halten,  unter  der  wiederholten  Drohung,  die  Trierische  Kirche  ihres  Me- 
tropolitanranges  zu  entkleiden,  wenn  er  nicht  gehorche;  gleichzeitig  erging  an  das  Domkapitel  und  die  Dien^r- 
leute  der  Trierer  Kirche  die  wiederholte  Aufforderung,  den  Erzbischof  zum  Gehorsam  zu  mahnen.  Nun  scheint  es.  das-  es 
Johann  doch  gelungen  ist  vom  Banne  freigesprochen  zu  werden.  Ich  vermute,  dass  er  dem  Legaten  Erklärungen 
gab,  auf  Grund  deren  er  vom  Banne  gelöst  ward;  sonst  würde  wohl  schwerlich  ihm  der  Papst  im  Jahre  1204  d-n 
Auftrag  gegeben  haben,  in  Gemeinschaft  mit  den  Erzbischöfen  von  Köln  und  Sens  und  dem  Domkapitel  /u 
Reims  darüber  zu  wachen,  dass  eine  vom  Bischöfe  von    Cambray    gegen    den  Grafen    von    Namur,    den    Herzog 


^)  Schwemer,  Innocenz  III.  und  die  deutsche  Kirche  während  des  Thronstreites,  S.  50,  Anm.  2. 

-')  Mittelrh.  Urkundenbuch  II,  S.  289. 

^)  Winkelmann  a.  a.  0.  265, 

'')  Registr.de  negotio  imperii  Nr.  78.  —  Brief  Innocenz  III.  an  denErzb.  von  Mainz,  Winkelmami,  König  Philipp  S.  554. 

"')  Registr.  de  negotio  imp.     Nr.  83,  84, 

•^1  Registr.  de  negot.  imp.  83. 
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von  Löwen  und  einige  andere  ausgesprochene  Strafsentenz  zur  Ausführung  gebracht  werde  ').  \\'ahrscheiiilich 
!KU  er  damals  dem  Legaten  ähnliche  eidliche  Zusagen  gegeben,  wie  früher  dem  Papste^).  Trotzdem  aber  ver- 
harrt- r  in  seinem  Widerstände  gegen  den  Willen  des  Papstes,  derart,  dass  dieser  im  September  I2u5  die 
letzte  Mahiiiin,^  an  d^a  Erzbischof  ergehen  liess,  sich  dem  Könige  Otto  anzuschliessen  und  ihm  Unterstützuni? 
yn  ici.ttn:  gleichzeitig  forderte  der  Pnp^t  wiederum  das  Domkapitel  auf.  den  Erzbischof  zum  Gehorsam  -egen 
ihti   zu   mahnf^n  ^). 

Ini  .li  •  7A\  ah  jene  Aktenstücke  in  Trier  anlangen  mochten,  hatte  Johann  von  Trier  sich  ein  grosses 
Verai^^n>r  um  -iie  -a- ü-  König  Philippe  erworben.  Im  Verein  mit  den  Bischöfen  von  Speier  und  Lun.tanz  ge- 
ianir  e,>  üim.  /u  Andernach  den  Erzbischof  Adolf  von  Köln,  den  Lriiebtn-  de.  Ihronstreites.  auf  die  Selto 
Philipp^  zu  ziehen.  lur  die  Gegenpanci  wegen  dt-.  Einflusses  jenes  Mannes  ein  starker  Schlag:  der  Abfall 
dieses  Mann.^^^  von  seiner  Partei  musste  notwendig  manchen  andern  Abfall  na.h  >irh  ziehen.  Nach  dem 
St.  Martin^a.-  kam^n  d.--r  Erzbischot.  der  Herzog  von  Löwen  nnd  andere  Edle  nach  loblenz  und  leisteten 
Philipp  d.n  dr.-n.,|.  1,  ,,-  ward  ein  Hoftag  auf  den  6  Januar  12o:)  zu  Aachen  ange..agt.  In  Aachen  fand 
eine  feierliche   Xeuuali!   I'iiilipps  statr.   und  Adolf  von   Köln   nahm  die   Krönung  vor  ^). 

Da.  Gluck   Philipp.  machtM  nun   rasche  FortschrittP:   die  Stadt  Köln,   der  festeste  Stützpunkt  der  Wpifen 
riel   1207   in  di^'  Hand.  Pinlip^p..      Pei   dt-m  .ichtlirh.n   Niedergange  der  Weifenpartei  machte  der    Pap.t    einen 
Vermittiung.vcr.uch.   d.-r  aber  an   Otto>   starr.inniupin   Wider.pruche  scheiterte.     Schon   war  die  völlige    Nieder- 
werfunir  der   Partei   (»tto>   nur   niplir  eine   Fracre  d^r  /.ut  :    eine   Ver.olmun-  de.   Papstes  mit   Philipp  war  schon 
eingeleitet  —  da  ward  Philipp  ermordet,  als  er  im  Bearitfe  stand  ge-en  Braun.schweig  zu  ziehen. 

In  dieser  letzten  Zeit  Philipp>  tritt  d^r  Trierer  Erzbischof  autiallend  zurück.  Schon  auf  dem  Reichstage 
zu  Aachen  fehlte  .r.  Die  Ge.ta  Treveroruni  behaupten  "s  er  wäre  fern  geblieben  aus  Furcht  vor  dem  Papste- 
aut  dem  ^^  ege  nach  Aachen  .ei  er  ge.türzt  oder  hatte  einen  Sturz  vorgegeben,  und  .ei  bei  Münstermavfeld 
zurückgeblieben.  An  d^r  That.ache  des  Sturzes  i.t  wohl  kein  Zweifel,  aber  das  Motiv,  das  dem  Erz- 
bischote  hier  zuge.chrieben  wird,  i.t  .ehr  zweifelhaft  nach  der  Stellung,  die  er  früher  dem  Papste  ge^^enüber 
eingenommen  hatte,  und  er  er.cheint  auch  .chon  im  Sommer  1205  wieder  bei  Hofe  in  Hagenau  Danach 
ist  er  nur  noch  einmal  zu  Metz,  im  Januar  1208^;,  in  Philipp.  Emgebung  nachweisbar.  Er  widmete  damals 
seine  ganze   \\  irksamkeit  dem  Trierer  Erz.tifte'i. 

Blicken  wir  zurück  und  .uchen  un.  da.  Bild  diese.  Manne,  zu  entwerfen  aus  diesen  wenigen  Spuren 
'?''.u  .'"^  zur  Zeit  Heinrichs  VI.  und  de.  Thronstreites,  so  i.t  seine  stautische  Gesinnung  klar  Aber  es 
tehlt  Ihm  bestimmender  Einflu..  auf  .eine  Partei,  er  wartet  ab,  wie  .ich  die  Dinge  entwickeln,  er  schwankt 
durch  die  Macht  der  Gegner  beeinriu..t.  hält  dann  aber  treu  zu  Philipp.  -  Sein  Wirken  in  den  letzten 
Lebensjahren  gehört  bereit,  einem  Krei.e  von  That.achen  an.  deren  Darstellung  einem  dritten  Teile  der  Ab- 
handlung,   ,die  Politik  der  Trierer  Erzbischöfe  zur  Zeit  Friedrichs  II.«   vorbehalten  bleibt. 

')  Potthast  Xr.  217H.     Vergl.  Winkelmann,  Koni-  Philipp    s    -564    Anm    •> 

-')  Qualiter  iuramentum  coram  nobis  praestitum  et  postmodum  exhibitum  in  manus  legati  nostri   observaveris     ne 

aicamus  violaveris  etc.     Registr.  de  negot.  imperii  Xr.  12B.  '-is«i>d\ens,    ne 

^j  Registr.  de  negotio  imperii  Xr.  126,  127^ 

*)  Chrou.  regia  Colon,  ed.  Waitz,  pag.  218,  219. 

=)  Gest.  Trev.  1.  c.  pag.  391. 

«)  Böhmer-Ficker,  S.  34,  Xr.   115.     S.  49,  Xr.   174. 

^)  Die  Einzelheiten  bei  Gürz,  1.  c.  II  Xr.  1000  u.  s.  w. 
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Schulnacbrichten. 


I.    Allgemeine  Lfehrrerfa^^sniig, 


1.    Übersicht  der  Lehrgegenstände  und  der  ihnen  zugeteilten  Stundenzahl. 


Lehrgegenstände 

a           b 

li. 

a           b 

11  s. 

a            b 

Hl. 

a            b 

IHs. 

a           b 

Uli. 

a            b 

IV 

a           b 

V 

a           b 

VI 

a           b 

Summa 

i 

Religion  (kath.)     .... 

!    2 

•) 

o 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

19 

i 

Deutsch ....... 

1      8 

3 

2 

2 

1 
8 

2 

2 

2 

2 

3 

1 

^     21 

Latein 

8 

1 

i      6 
2 

8 

8 

9 

9 

9 

9 

9 

7  7 

Griechisch 

(5 

7 

7 

1 
7 

7 
2 

1 

40 

Französisch 

2 

2 

2 

2 

5 

4 

! 

21 

. 

^ 

Hebräisch 

2 

2 

9 

6 

Geschichte  und  Geographie  . 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

3 

3 

2  b 

Mathematik  und  Rechnen    . 

4 

4 

4 

4 

3 

4 

4 

4 

34 

Physik   und   Naturgeschichte 

2 

9 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

18 

Zeichnen 

2 

2 
2 

2 

1 

6 

Schreiben 

2   i 

4 

: 

2 

Gesang 

2 

4 

In  diese  Tabelle  sind  nicht  aufgenommen,  weil  ganz  oder  teilweise  ausser  der  gewöhnlichen  Schulzeit 
gelegen:  Evangel.  Rel.,  Israelit.  Rel.,  Turnen.  Diese  Gegenstände,  sowie  weiteres  über  Zeichnen  und  Gesang 
findet  man  in  den  zwei  andern  Übersichten  und  den  Zufügungen  zur  dritten. 
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3.    Übersicht  über  die  während  des  Schuljahrs  absolvierten  Lehrpensa. 

<>  i;  K  li  I'  K I M  A. 

Zwei  Parallel-Coetus. 
OrJinarieu:  Dr.  van  Hoffs  und  Dr.  Biiys. 

Katholische  Keli^n'ouslehre.  Apologetik  des  Christentums  und  der  Kirche;  Kirchengeschichte  der  vier 
letzten  Jahrhunderte;  Wi-'derhohing  der  früheren   I'eosa.     Nach  Dreher.     2  St.     Ewen, 

Evaiif^^elische  Reli^ioiislehre.  Leetüre  des  Evang.  Johannis  nach  dem  Grundtext;  Kirchengescliichte 
de-  Mittelalter-  und  der  Neuzeit.  Übersicht  der  Sittenlehre  nach  Noack  und  dem  Rhein.  Provinzial-Katechismus. 
Wiederholungen   au-  d^r  Bibelkunde  un^l   Kirchenlied^'r.      2   St.      Iloffmaun. 

Deutsch  und  Philos.  Propädeutik.  Geschichtp  der  deutschen  Xationallitteratur  seit  Opitz.  Erklärung 
ausgewählter  Stücke  au-  Les.-ings  Laokoon  und  >h'y  Iphigenie  GOthes.  Ausweis  über  die  Privatlectüre.  zu 
welcher  Dramen  vnn  (iutli-  und  Lessiug  bestimmt  waren,  Aufsätze.  Dispositionsübungen,  Elemente  der  Psychologie. 
3   St.     Bosch  uud  Dr.  Schaefer. 

Anfsätze. 

Coetus  A:  1  Fnih  von  der  >tini  innhvnH  rinne  der  männliche  Scbweiss  1  (Platen).  2)  Der  Mann  ist  wacker  der 
sein  Pfund  benatzend,  Zum  Dienst  de-  Vaterland?  kehrt  seine  Kräfte.  (Rückert.)  3)  Der  Ruhm  der  Ahnen,  ein  Hort 
der  Enkel.  Klassenaufsatz  .  4i  r)ie  Krankheit  des  Orestes  und  seine  Heilung.  (Xacli  Goethes  Iphig.  H  und  HI.) 
5}  Welches  war  bei  den  Alten  das  höchste  Gesetz  der  Idldenden  Kunst  und  in  wiefern  liaben  die  Schupfer  der  Laokoon- 
gnippe  sich  dasselbe  zur  Richtschnur  [rennramen?  Üi  Arniinius  und  Lessintr,  zwei  Befreier  des  deutschen  Volkes.  (Klassen- 
aufsatz, i  7)  Im  Frieden  und  im  >treit  —  Ein  Lied  ist  gut  Geleit.  Sj  Im  Gliick  halt  ein,  im  Leid  halt  aus! 
t  Abiturieutenaufsatz 
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Coetus  B:  1)  Die  Politik  des  Hauses  Habsburg  bei  Beginn  der  neuen  Zeit.  2)  Hau'  deinen  Götzen  muti 
Es  sei  Geld,  Wollust  oder  Ruhm  3)  Die  Exposition  in  Goethes  Iphigenie.  i)  In  der  Kette  menschlichen  Vereins 
Ein  notwendig  Glied  ist  jeder  Stand.  (Klassenaufsatz.)  5)  Bist  du  arm.  so  sei  ein  Mann,  Bist  du  reich,  so  sei  ein  Mensch. 
6)  Warum  durfte  der  Bildhauer  den  Laokoon  nicht  schreiend  darstellen,  wohl  aber  der  Dichter?  7)  Fliegt  die  Taube 
zu  weit  ins  Feld,  Zuletzt  der  Habicht  sie  beliält.  (Klassenaufsatz  i  H)  Im  Glück  halt  ein,  im  Leid"  halt  aus! 
^  Abiturientenaufsatz.) 

Latein.  Tac.  Germania,  allg.  Teil;  anu.  I  und  teilwei>e  IL  Privatim  und  ex  tempore  Sallust.  de  coni. 
Catil.  Mündliches  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  mach  Koepke) ;  grammatische  Repetitionen  (nach  Ellendt- 
Seyffert  1  und  stilistische  Unterweisungen  ;  Übungen  im  Lateinsprechen.  Aufsätze,  häusliche  und  Klassenarbeiten. 
6  St.  Dr.  van  Hoffs  und  Dr.  Buys.  Horatii  cai-m.  III  und  lY  mit  Auswahl;  einige  Epoden,  Satiren  und 
Episteln.     2  St.     Director  Dr.   Wirsei. 

Anfsätze. 

Coetus  A:  L  Quibus  e  vitae  periculis  Horatius  se  dixerit  servatuui  esse  exi)onitur.  2)  Qua  ratione  Philippus 
Macedo  Graeciae  principatum  assecutus  sit.  3  Describuntur  pavimenti  musivi  Nannecensis  imagines.  4)  Calamitas 
virtutis  occasio  est.  (Klassenaufsatz.j  5)  Zvic^  nviDuag.  y.ca  ti-  y.xaviovxa  y.uxUrcu  6;  Potest  ex  casa  magnus  vir  exire  : 
virtus  omni  loco  nascitur.  7;  Vis  consili  expers  mule  mit  sua.  (Klasseuaufsatz.)  8)  Externus  timor  raaximum 
Concor diae  viniulum.  ( Abiturientenaufsatzj. 
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Coetus  B:  1)  M.  Atilius  Regulus  res  Romanorum  ciade  in  Africa  accepta  adflixit,  pietate  ac  tide  auxit  2)  Cicero 
et  occupatus  profuit  civibus  et  otiosus.  3)  Respublica  Romana  in  summis  periculis  sustentata  est  fortitudine  Cainilli 
consdio  Fabi,  eloquentia  Ciceronis.  4)  Excidio  Carthaginis  aemulae  Romani  odium  expleverunt  a  patribus  acceptun/ 
(Klasseuaufsatz.)  5)  Hannibalem  magis  invidia  civium  quam  armis  Romanorum  victum  esse.  6)  Seditio  narratur  le<^ionum 
Pannonicarr.rn.  .i.  Fac.  ann.  I,  16-30.  7)  Superbia  Pausaniae  regis  ac  proditio  narratur  sec.  Thuc  I  \^l-\U 
8)  Externus  tiraor  maximum  concordiae  vinculum.  (Abiturientenaufsatz.) 

(ii'iechi.sch.     Dem.  C»hntii.   1  und  II:  Thuc.   I  und  II  mit  Auswahl:  Soph.  Antigone:  Homer  II    M    i\ 
XM.   XVIII.  XXII:  ex  tempore  Xen.  Hellenica     Grammatische  Wiederholungen  (nach  Koch):  deutsch-griechi>che 
und  griechisch-deutsche  Klassenarbeiten.     6  St.     Dr.  van  Hoff>  und  Dr.  Buvs 

Frauzösi.scli.     Lamartine,    Yoyage  en  Orient,    2.  Teil:    Delavigne.    Louis  XL      Wiederholungen    aus  der 
Grammatik  von  Knebel.     Klassenarbeiten.      2  St.     Piro. 

Hebräi.sch.     Grammatik    und  Vokabulieren    (nach  Vosen).     Übersetzung   au.    iL   Saiuu-l,.    und   Psalmen 
2  St.     Lh\  en. 

Geseliiehte    und  (ieo^raj^hie.     Geschichte   der  Neuzeit    bis    zur  Gründung   de^  neuen  deutsclau  Kaiser- 
reiches; geschichtliche  und  geographische  Wiederholungen.     3   St.     Bosch   und  Dr.   Schaefer. 

Mathematik.     Abschluss  der  Stereometrie.    Binomischer  Lehrsatz.     Wiederholung  aus  allen  Gebieten  nach 
Meyer  und  Schmidt.     Aufgaben.     4  St.     Dr.   Sassenfeld  und  Dr.    Praughe. 

Abiturieiitenaiifg^aben. 

^)  Planimetrie.  In  einen  .gegebenen  Kreis  ein  Dreieck  einzutragen,  wenn  gegeben  ist  /.  und 
/  r~d.  d)  Stereometrie.  \  on  einer  abgest umj^ft en  i-eraden  Pvramide  ist  G  =  90  qm  q  ^  16  um  und 
'  le  Hohe  A  der  Erganzuno-sp w-amide  gleich  3  m  Wie  uross  ist  der  Inhalt  der  ersteren'^  3,  \lcrebra 
Aus  der  Gleichung  12.^  -  91  ..3  _:_  m  .^  -  91  ,•  -  12  ==.  .)  die  Werte  von  .■  zu  bestimmen.  A  Tri<^om3n^rn/ 
Line  Lichtquelle  ist  von  einer  Ebene  3  ni  und  von  einer  anderen  «  m  entfernt.  Ihre  Strahlen  fallen 
parallel  aut  beide  Ebenen  und  bilden  mit  der  zweiten  Ebene  einen  Winkel  von  4«'>  13'  15"  Ur'-r 
^velchem  A\  inkel  muss  die  erste  Ebene  -eircn  die  auffallenden  Strahle 
leuchtung  beider  Flächen  dieselbe  ist? 


n  geneigt  sein,    damit  die  Hi 
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Physik.     Mechanik:    Akustik    (nach  Kui)pe) ;    mathematische    Geographie.     2  St.     Dr.  Sassenfeld 
I»r.   Pranghe. 

INTKKl'KIMA. 

Zwei  Pärallel-Coetus. 

Ordinarien:  Direktor  Dr.  Wirsei  und  Prof.  Dr.  Fritsch. 

Katholische  Religionslehre.  Die  besondere  Sittenlehre:  Kirchengeschichte  vom  4.  bis  zum  16  Jahrh  • 
Wiederholung  aus  den  früheren  Pen-seu.     Nach  Dreher.     2  St.     Ewen.  ' 

Evangelisehe  Religionslehre.     S.  Oberprima. 

Deutsch  und  Philos.  Propädeutik.  Übersicht  über  die  Entwicklung  der  deutschen  National-Litteratur 
bis  Opitz.  Ausführlichere  Behandlung  de>  Nibelungenliedes  und  Walther.  von  der  Vo-elweide  Lesun-  und 
Erklärung  von  Lessings  Abhandlungen  über  die  L'abel  und  das  Epigramm,  von  Schillers  Spaziergang  und 
Wallenstem-lrilogie.  Ausweis  über  die  Privatlektüre  in  Besprechungen  und  freien  Vortragen.  Disposition.- 
l  bungen.     Aufsätze.     Elemente  der  Logik.     3  St.     Balg  und  Dr..  van  Hoffs 
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Aufsätze. 

Coeius  A;  1)  Ein  treuer  Freund  drei  feste  Brücken:  im  GUick,  im  Leid  und  hinterm  Hucken.  2)  Drei  Bli(ke 
thii'  zu  deinem  Gluck:  schau  aufwärts,  vorwärts,  schau"  zurück.  3)  Wie  zeigt  sich  in  „Wallensteins  Lager"  die  Be- 
deutung des  Heerführers  y  4i  Der  Mensch  bedarf  des  Menschen.  (Kh\ssenarbeit.)  5)  Fest  stehe  immer,  still  stehe 
nimmer,  i^)  Willst  du  getrost  durchs  Leben  gehn,  blick'  über  dich;  willst  du  im  Leben  allein  nicht  stehn,  blick'  um 
dich  :  willst  du  dich  selbst  im  Werte  sehn,  blick'  in  dich.  7)  Des  P^isens  Sohne,  PHug  und  Schwert,  sind  beide  hohen 
Preises  wert.  iKiassenarbeit.)  8)  Armut  und  Reichtum  nach  ihrem  Eintiuss  auf  die  Sittlichkeit.  9)  Ist  der  Oberst  Biittler 
von  Schiller  so  dargestellt,  dass  sich  in  seinem  Charakter  keine  Widersprüche  finden?  10)  Du  bist  ein  Menscli  I  erwäge 
und  bedenk'  es  stets,  i  Klassenarbeit.) 

Coetus  B :  1)  Was  macht  die  Mosel  zum  bedeutendsten  Nebenflüsse  des  Rheins '?  2)  Lage  und  Stimmiino-  des 
Heers  in  .Wallensteins  Lager-.  3)  Findet  Tacitus  mit  Recht  einen  Widerspruch  der  Xatur  darin,  dass  die  Germanen 
das  Xichtsthun  lieben  und  den  Frieden  hassen?'  4)  Die  Wurzel  der  Bildung  ist  bitter,  aber  ihre  Früchte  sind  süss. 
(Klassenarbeit. )  5)  Mit  welclieni  Rechte  kann  der  Deutsche  auf  sein  Vaterland  stolz  sein?  (V)  Nur  wer  gehorchen 
lernte,  kann  befehlen.  7)  In  der  Xot  allein  bewährt  sich  der  Adel  grosser  Seelen.  (Klassenarbeit.)  8)  Rüdeger  von 
Bechlarn  und  Max  Pi.colomini.  i>)  Was  treibt  den  Menschen  in  die  Ferne'?  10)  Die  Furcht  vor  äussern  Feinden  ist 
ein  starkes  Ban.l  der  Eintracht.    Klassenarbeit.) 

Latein.  Cic.  Tuscul.  I  und  V:  kursorisch  un<l  h\  tempore  Liv.  XXII  und  Stellen  aus  I — X.  Übungen 
im  Lateinsprechen  an  d^-r  Hand  der  Lektüre:  Übersetzunfren  aus  dem  Deutschen,  nach  Küpke;  grammatische 
WiederholunLTen  und  >tili^ti-clie  Unterwei.^ungen.  ILiu-liche  und  Klassen-Arbeiten.  B  St.  Dr.  ^Vürz  und  Prof. 
Dr.  Fritscli.     Hör.  Eitoden  und  Oden  mit  Au>wahl.  letztere  meistens  aus  I  und  IL     2  St.     Prof.  Dr.  Fritsch. 

Anfi^ätze. 

Coetus  A:  1)  Et  Pompeium  et  (  aesarem  post  felicissimum  vitae  curriculnm  misere  perisse.  2)  Aristides  et 
Alcibiades  quam  .lispari  animo  iniuriam  a  civibus  accei)tam  tulerint.  3i  Brevis  cnarratio  eornm,  ([uae  primo  Iliadis 
libro  continentur.  4>  Enarrantur  clarae  (piaedam  mortes  luo  patria  uppetitae.  (Klassenarbeit.)  5)  Audendo  atque 
agendo  res  Romana  crevit.  t)j  Ilistoria  Graecorum  quas  nobis  virtutes  imitandas.  ([uae  vitia  fugienda  proj)onat.  7)  lu 
unius  saejie  viri  virtute  consistit  salus  rei  publicae.  Klassenarbeit.)  8;  Quem  ad  modum  Demaratus  et  Xerxes  inter  se 
collocuti  sint,  secundum  Herodotuiu  enarratur.  it^  Kecte  Cicero  dixit  liu  Cat.  I,  29)  invidiam  virtute  partam  gloriam  esse. 
10;  Graeciae  civitates  dum  imperare  singulae  <uiüunt<  imperium  onmes  perdiderunt.  (Klassenarbeit.) 

Coeius  B:  1'  De  (  orioiauo  hoste  patriae  narratur  secundum  Livium.  2)  (^uae  a  Xenophontc  (Anab.  VI,  6)  narratur 
lis  Agasiae  centurionis  aliquanto  brevius  refertur.  3)  Scipio  et  Hannibal  ad  Ticinum  armis  congressuri  quibus  uterque 
rationibus  militum  animos  contirmare  studuerint.  4)  Fortunae  inconstantiam  ex  imperatoribus  Romanis  maxime  Pompeius 
expertus  est.  ■  Klassenarbeit.)  .')'  Quod  Romani  ad  Trasimeinim  victi  sunt,  ecijuid  est  mirandum  ?  (>)  De  Hercule  dubitante, 
utram  vivendi  viam  iuiret,  narratur  secundum  Xen.  Mem  H,  1.  7)  Cicero  in  Tusculanarum  libro  I.  immortalitatem 
animorum  ([uibus  argumentis  jir.jbaverit,  sununatim  perscribitur  (Klassenarbeit.)  8)  Iloratius  in  Od.  I,  2  cur  Mercurium 
expiatorem  venisse  et  sub  Octaviani  persona  latere  credit?  9)  Socrates  in  iudicium  vocatus  <iuomodo  causam  dixerit, 
paucis  exponitur  secumlum  Platonem.  lUi  Romani  cladem  Cannensem  »pio  modo  acceperint  .[unque  animo  tulerint,  e 
lectione  Livii  refertur.  (Klassenarbeit.) 

Griechisch.  Plat.  Apologie  und  Kriton ;  Thucyd.  VI  mit  Auswahl ;  Kur-oriscli  und  ex  tempore  Xenoph. 
Hell.  I  und  IL  Hom.  IL  I  — V.  Wiederholungen  aus  der  Grammatik,  Kla^senarbeiten.  6  St.  Direktor 
Dr.   Wir  sei  und  Prof.   Dr.   P' ritsch. 

Französisch.     Guizot.    rharh-^    P^    l.  T^-ih    Corneille,    le   Cid.     Ab..chluss    der   Syntax,    nach    Knebel. 
Kla->enarbeiten.     2  St.     Piro. 

Hebräisch.     Wiederholung  des  Pensum^  der  II  ^up. ;  die  Partikeln ;   Syntax ;  Vocabulieren.     Nach  Vosen. 
Übersetzung  aus  Vo-en  und  Genes.  I— V.     2  St.     Ewen. 
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Geschichte  und  Oeo^^-aphie.  Geschichte  des  Mittelalters  bis  zum  Westfälischen  Frieden;  Wieder- 
holungen aus  der  griechischen  und  römischen  Geschichte  und  aus  der  Geographie  aller  Weltteile.  Xa.h  Pütz. 
3  St.     Balg  und  Dr.   Schaefer. 

Mathematik.  Wiederholung  des  Pensums  der  11  sup. :  Erweiterung  der  Trigonometrie :  Stereometrie  mit 
Ausschluss  der  Körper  mit  gekrümmter  Oberfläche.  Nach  Meyer.  Gleichungen  des  2.  Grades  mit  mehreren 
Unbekannten,  loganthmL-che  Gleichungen  und  Kettenl.rüche.  nach  Schmidt :  algebraisch-geometrische  Entwickelungen 
und  Aufgaben.     4  St.     Dr.   Sassenfeld. 

Physik.      P:iektrizität   und  Optik,  nach  Koppe.     2  St.     Dr.  Sassenfeld. 

OBERSEKINDA. 

Zwei  Parallel-Coetus. 

Ordinarien:  Dr.  Decker  und  Dr.  \N'urz. 

Katliolische  Religionslehre.  Einleitung  in  die  Bücher  des  Alten  und  Neuen  Testamentes;  die  allgemeine 
Sittenlehre:  Wiederiiolung  aus  früheren  Pensen.     Nach  Dreher.     2  St.     Ewen. 

Evangelische  Religiouslehre      S.  Oberprima. 

Deutsch.  Poetik,  nach  Buschmann.  Erklärung  poetischer  und  ]>rosaischer  Stücke  aus  dem  Lesebuche; 
eingehendere  Behandlung  von  Schillers  Glocke  und  Göthes  Hermann  und  Dorothea;  Übungen  im  Deklamieren, 
im  freien  Vortrag  und  im  Disponieren;  Aufsätze.     2  St.     Kosbach  und  Dr.  Würz. 

Anfsätze. 

Coetus  A:  1)  Die  Hegemonie  Spartas.  2)  Die  (docke  in  ihren  Beziehungen  zum  menschlichen  Leben.  (Nach 
Schillers  „Lied  von  der  Glocke".)  3)  Prudens  futuri  temj)oris  exitum  caliginosa  nocte  i>remit  deus.  iKlassenautsatz.) 
4)  Schillers  „Lied  von  der  Glocke"  und  ..Eleusisches  Fest"  verglichen  in  ihren  inhaltlichen  Beziehungen.  5  Des 
Odysseus  Heimkehr  in  seinen  Palast.  (Nach  Homers  Odyssee  XVII.)  (ii  Haus  und  Besitztum  des  LOwenwirtes.  Na.h 
(xoethes  Hermann  und  Dorothea.;.  (Klassenaufsatz.)  7)  Der  erste  Gesang  von  Goethes  Hermann  und  Dorothea  als 
P:xposition  des  Epos  nachgewiesen.  8)  Charakteristik  des  Löwenwirtes  in  Goethes  Hermann  und  Dorothea.  H,  Die 
Segnungen  des  Unglücks.  (Klassenaufsatz.)  lOi  Disposition  und  Gedankengang  der  Rede  des  Consuls  P.  Cornelius 
Scipio  an  sein  Heer  vor  der  Schlacht  am  Ticinus.     (Liv.  XXI,  40  und  41.) 

Coetus  B:  1)  Der  Krieg  der  Pvömer  gegen  Porsena.  (Nach  Livius  H  9-14.)  2)  „Von  der  Stirne  heiss  Binnen 
nuiss  der  Schweiss,  Soll  das  Werk  den  Meister  loben:  Doch  der  Segen  kommt  von  oben.^  8)  Meer  und  Wüste.  4  Di. 
(Blocke  in  ihren  Beziehungen  zum  menschlichen  Leben,  f Klassenaufsatz.)  ö.  Die  politischen  und  socialen  Verhältnisse 
Kleinasiens  zur  Zeit  der  Mithridatischen  Kriege.  (Nach  Ciceros  Rede  für  den  Gesetzesvorschlag  des  Manilius.)  6)  Rede 
«les  Hortensius  gegen  den  Gesetzesvorschlag  des  :\lanilius.  7)  ..Dass  wir  Menschen  nur  sind,  'der  Gedanke  beuge  das 
Haupt  dir:  Doch,  dass  Menschen  wir  sind,  hebe  dich  freudig  empor. '^  (Klassenaufsatz.)  8)  Die  wichtigsten  Örtlichkeiten 
in^  Göthes  „Hermann  und  Dorothea."  9)  Xerxes  und  Demaratus  (Nach  Ilerodot.)  10'  Die  Wirtin  zum  goldenen  Löwen. 
(Nach  Göthes  „Hermann  und  Dorothea".)     (Klassenaufsatz.) 

Latein.  Cicero  pro  lege  Manilia:  Livius  XXI  und  Auswahl  aus  der  ersten  Dekade:  Tempora  und  Modi 
nebst  Partikeln  nach  Seyffert :  Übungen  im  Lateinsiu'echen:  mündliche  Übersetzungen  ins  Latein  nach  Haacke  III; 
Klassenarbeiten,  Pensen  und  Aufsätze  6  St.  Dr.  Decker  und  Dr.  Würz.  —  Vergil  Aen.  VI  und  IX; 
Memorieren,  Prosodik  und  Metrik.     2  St.     Dr.  Decker  und  Boss. 

Aufsätze. 

Coetus  A:  1.  De  Polycratis  misero  vitae  exitu.     2.  De  Adrasto,  Gordii  tilio.     H.  De  C.  Marcio  Coriolano. 
Coetus  B:  1.  De  Romanorum  hello  cum  Pyrrho  gesto.     2.  Pugna  ad  Tnermopvlas  commissa  secundimi  Herodotum 
ducem  enarretiu'.     8.  De  Polemarchi  nece  quae  Lysias  exposuerit. 
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('JnV<hi>('h.     Herodot   I.  IL    III.    IV,  VJI  mit  Aus\YahI;    Xenophons  Helleüika  II  und  Y    mit   Auswahl; 
Tempora  un!   M    li   nebst  Partikeln  nach  Koch;    Klassenarbeiten  und  Pensen.    —    Homer  Odyssee  XVI    XVII 
X\  ili.   XXI.   XXII.   XXI U.      Memorieren.      7  St.     Dr.  Decker  und  Dr.  Würz. 

Kraiiz(isi>eh.     Thiers,    Campagne  d'Italie.     Abschluss  der  Lehre  vom  Zeitworte;    die  Lehre  vom  Artikel 
und  Adjektiv  nach  Knebel.     Übersetzen  aus  dem  Übungsbuche  von  Probst  IL     Häusliche    und  Klassenarbeiten. 

2  St.      Vivo. 

Hehräisch.      Übungen    im  Lesen  und  Schreiben;    Grundregeln   der  Formenbildnng ;    Verbum,  Xomen  und 
Pronomen.   Vukabulieren  nach  Vosen ;  Übersetzen  aus  Vosen.     2  St.     Ewen. 

(ie.«i('lnehte  und  <ieographie.      Komische  Geschichte.     Wiederholungen    aus   der  Geographie   nacii  Pütz. 

3  :m.      liu:?bucii   und  bv.   van   Hoffs. 

Mathematik.     Wiederholung    des  Pensums    der  Untersecunda,    besonders    der    «luadratischen  Gleichungen 
und    'h-v  Planimetrie.       Ebene    Trigonometrie    nach   Meyer.     Potenzen.    Wurzeln,    Logarithmen,    Progressionen 
Zin-eszin-  und  Kentenrechnung  nach  Schmidt.     Häusliche  Arbeiten.      4  St.     Piro. 

Physik.  Lehre  von  der  Wärme;  kurze  Wiederholung  aus  Magnetismus  und  Electrostatik  nach  Koppe. 
2   St.      Dr.    r  rang  he. 

L'NTKRSKKIXD.V. 

Zv%ei  Parallel-Coetus. 
Ordinarien:  Dr.  .Murschbacher  und  Heidt. 

KathoIi>rhe  Reli<ri<nislehre.  Von  Gott  au  und  für  <i,i] :  vom  Weik^  der  Schöpfung  und  Erlösung; 
Wiederholung  de.  V^u^mn^  der  Obertprtia :  Kirchenge.>chichte  der  drei  ersten  Jahrhunderte.  Xacli  Dreher! 
2   St.      Ewen. 

Evangelische  Religiouslehre.     ^.  ubeiiniüia. 

Deutsch.  Prosaische  Le>e>tücke  und  Gedichte  aus  Buschmann,  Lesebuch  IIL  Schillers  Wilhelm  Teil. 
Das  Wichtigste  au^  der  Poetik,  bin  Elemente  der  Lehre  vom  Stil,  Dispositionsübungen,  Aufsätze,  Übung  im 
freien  Vortrag.     2  St.     Koss  und  Heidt. 

Aafsätze. 

Coetus  A:  1  Das  (^Inck  ,ier  Jii;:eiia.  2\  Welche  Tiiiiendeii  hewuiiileru  wir  au  den  alten  Griechen?  3)  Die.  sitt- 
lichen (Grundideen  in  Schillers  Balladen.  4  Inwiefern  feiert  in  Schillers  „Kampf  mit  dem  Drachen"  die  höhere  Idee 
den  Triumph  über  eine  gewaltige  That  V  ,  Klassenaufsatz.;  5i  „Wohl  dem.  der  frei  von  Schuld  und  Fehle  bewahrt  die 
kindlich  reine  Seele!"  (hrie.i  bj  Athene  als  Schutzg..ttin  des  Telemach.  (Xach  Homer,  Odyssee  L  und  11.)  7)  Welche 
Handlungen  und  (  harakterzüge  rechtfertigen  die  Bezeichnung  des  Aneas  als  pius '?  (Xach  Ve'rg.  Aneis,  B.  III.)  8)  Armi- 
nius.  der  deutschen  Freiheit  Schopfer  und  Hort.  (Kiassenaufsatz.)  9)  Die  Verwerriichkeit  des  slilavenhandels.  10)  Welche 
Eigenschaften  smd  für  einen  guten  Feldherrn  notwendig/  (Xach  Xenophons  Anabasis,  B.  VI )  11)  Welche  Gedanken 
erweckt  in  uns  der  Anblick  des  gestirnten  Himmels  .-    12^  Charakteristik  des  Teil.  (Xach  Schillers  „Teil".)  (Klassenaufsatz.) 

Coetus  B:  1)  Charakteristik  des  Tauchers  nach  Schillers  Ballade.  2)  „Der  Erlkönig"  und  „der  Fischer".  Eine 
Vergleichung.  A)  Die  Auswanderer.  Eine  Schilderunir  nach  Freiliarath-s  gleichnamigem  Gedicht.  4)  Der  Einfluss  des 
Wassers  auf  die  (Gestaltung  der  Erdobertiache.  .Klassenaufsatz.)  5i  Wie  du  säest,  so  wirst  du  ernten.  (Eine  Chrie ) 
6)  Disposition  und  Inhaltsangabe  des  1.  Buchen  der  .\nei^.  7-  M.  Porrius  Cato.  lEin  Lebensbild  nach  Cicero's  Schrift 
über  das  Alter.)  8)  Die  Versammlung  auf  dem  Uutli.  (Xach  Schillers  .Tell^i  (Kiassenaufsatz.)  9)  Die  weltgeschicht- 
liche Bedeutung'  der  Perserkriege.  10)  Rudenz.  Nach  <chillers  .,Tell-.;  11^  Die  erste  Auswanderung  der  Plebs.  (Xach 
Livi'is.     12    Der  Nutzen  .les  Eisens.     -Kiassenaufsatz.) 
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Latein.  Cic.  in  Cat.  I,  Catö  maior,  Liv.  II  mit  Auswahl.  Kasus-  und  Tempuslehre  nach  Eliendi- 
Seyffert.  Mündliche  Übersetzungen  aus  dem  Deutschen  nach  Haacke  Aufg.  üi.  Häusliche  und  Klassenarbeiteii. 
Verg.  Aen.   I   un<i   IL     Memorieren,  Prosodik  und  ^M^trik.     8  St.     Dr.  Mörschbacher  nnd  Tipidt 

Griechisch.  Xen.  Anab.  IL  III.  IV.  Syntax  des  Artikels  und  der  Pronomina.  Kasus-  und  Tempusl^hre 
nach  Koch.  Häusliche  und  Klassenarbeiten.  5  St.  Dr.  Mörschbacher  und  Dr.  Buys.  Homer.  Od.  I.  IL  \  . 
Memorieren.      2  St.     Gries  und  Di.  Huvs. 

fr' 

Fraiizösisrh.  Guizot,  Louis  XL  Abschluss  der  Lehre  vom  Zeitwort  nach  Knebel.  Übersetzen  aus  dem 
Deutschen  nach  Probst.     Häusliche  unii   Klas.>^enarbeiten.      2   St.     Dr.   Decker. 

Geschichte  und  Geographie.  Kurze  Übersicht  über  die  Geschichte  der  orientalischen  Völker  Griechische 
Geschichte  nach  Pütz.     Wiederholung  aus  der  Geographie  aller  Weltteile.     3  St.     Ross. 

31athematik.     Abschluss  der  Planimetrie  nach  Meyer  ;  geometrische  Aufgaben.     Gleichunge-n  ersten  (.rades 
mit    mehreren    Unbekannten:    Potenzen;    Gleichungen    zweiten    Grades    mit    einer   Fnbpkanntpn    nach    S-hniid' 
Häusliche  und  Klassenarbeiten.     4  St.     Dr.  Pranghe. 

Physik.  L^inleitung.  Ausgewählte  Kapitel  aus  Mechanik,  Wärme,  Elektrizität  und  Magneti-mu-;  Grund- 
züge  der  Chemie  nach  Koppe.     2  St.     Dr.  Pranghe. 

OBERTERTIA. 

Zwei  Parallel-Coetus. 
Ordinarien:    Dr.  Roder  und  Balg. 

Katholische  Religiouslehre.     Vom  Werke  der  Heiligung  und  Vollendung.     Xach  Dreher.     2  St.     Ewer 

Evangelische  Religionslehre.     Bibelkunde  und  Wiederholungen  aus  dem  alten  Testamente.    Xach  Xoack 
Lektüre  und  Memorieren  von  Psalmen  und  Abschnitten  der  Evangelien.     Glaubensartikel  wiederholt,  Lehre  von. 
Worte,  den  Sakramenten  und  dem  Gebet.  Xach  dem  Rhein.  Prov. -Katechismus.    Kirchenlieder.   2  St.    Hoff  manu. 

Deutsch.  Erklärung  prosaischer  und  ])oetischer  Stücke  aus  dem  Lesebuche  von  Buschmann  IL  Teil  ; 
Fbungen  im  Deklamieren  und  Disponieren;  Aufsätze  meist  im  Anschluss  an  den  lateinischen  und  deutsche!. 
Lesestotf.     2  St.     Dr.  Roder  und  Dr.   Cüp])ers. 

Latein.     Caesar   de    bell.    Gall.  IV.    V.    VI.     Abschluss  der  Syntax.     Xach  Ellendt-Seyffert.     Mündliche 
Übersetzungen  aus  Haacke  IL  u.  III.  Teil.     Schriftliche  Haus-  und  Klassenarbeiten.     Memorieren  von  Phrasen 
und   geeigneten    Stellen    aus    Caesar.     7    St.     Dr.    Roder    und    Balg.     Ovid's    Metamorphosen    mit   Auswahl 
2  St.     Dr.  Roder  und  Kelzenberg. 

Griechisch.  Abschluss  der  Formenlehre  nach  Koch ;  mündliche  Übersetzungen  aus  Wesener's  Übungsbuch 
IL  Teil.  Die  wichtigsten  syntaktischen  Regeln  im  Anschluss  an  die  Lektüre.  Gelesen  wurde  Xenophons 
Anabasis  lib.  I.     Schriftliche  Haus-  und  Klassenarbeiten.     7   St.     Dr.  Roder  und  Balg. 

Französisch.  Wiederholung  der  Kasuslehre,  des  Indikativs  und  Konditionnels,  Gebrauch  des  Konjunktivs 
nach  Knebel,  Schulgrammatik.  Im  Anschlüsse  daran  Übersetzen  entsprechender  Abschnitte  aus  dem  Übungsbuche 
von  Probst,  IL  Teil.  Häusliche  und  Klassenarbeiten,  Lektüre  aus  Michaud,  Troisieme  croisade.  2  St. 
Dr.    Mörschbacher  und  Klaus. 
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n^schirlit^^  und  <TfM)ir!apln^\  Deutsche  Geschichte  vom  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  bis  mr  neuesten 
Zeit  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Geschichte  des  preussischen  Staates.  Nach  Pütz  „GruudrL.^  der 
d-ui..  h-n  Geschichte  für  die  mittlem  Klassen"  und  Pütz  „Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  in  der  Geschichte 
dn:-  l.i>'U:,5L-.chea  :5taates.^  —  Geographie  von  Europa,  besonders  von  Deutschland  und  Osterreich-l'ngaru.  Nach 
Putz  „I.oitfadpn  bei  dem  Unterrichte  in  der  vergleichenden  Erdbeschreibung".    3  St.    Rosbach  und  Dr.  Cuppers. 

Mathematik.  Wiederholung  des  Pensums  der  Untertertia.  Kreislehre;  Inhaltsgleichheit  der  Fiijuren ; 
g-nü.rrischf^  Verlultni^^.-.  und  Proportionen;  Messen  der  Linien;  Proportionalität  der  Linien  und  Ähnlichkeit 
gradlini-.T  Fijiir^n  ;  planimetrische  Aufgaben.  Xach  Meyer,  Planimetrie.  Division  der  Polynome :  Gleichungen 
ersten  Grade^  mir  einer  Unbekannten.  Schriftliche  Arbeiten.  Xach  Schmidt,  Algebra.  3  St.  Im  Sommer 
Peerenhüoni  und  Seiwert;  von  Herbst  bis  Weihnachten  Meder  und  Kreinz:  von  Weihnachten  bis  Ostern 
Meder   und  l)i.   KJL-in. 

\atur-:e.>chifhte.  I»r  lUn  d-^  Menschen:  Grundzüge  der  Krystallographie.  xMineralogie  und  Geologie. 
Nach    Schdliuj.    KlHiiiH    Xamrgeschichte.      2   St.     Im  Sommer  Peerenboom    und    Sei  wert;     von  Herbst  bis 

\\eihnadit-ii   Mtd^r  un  1   Kvf-lnz:    von  Weihnachten  bis  Ostern  Meder  un.}   Dr,   Klein. 

rXTKKTKRTIA. 

Zwei  Parallel-Coetus 

Ordinarien:    Dr.  S  c  h  a  e  f  r- r  und  K  e  1  z  eub  erg. 

Katholische  ReH^-ion.sleJire  Di.-  Lehre  vom  katholischen  Glauben  und  der  katholi..chen  Kirche;  Wie- 
üerholun-  d^-r  Ge.^ohichte  des  alten  und  neuen  Testamente.;  kurzer  Überblick  über  die  Kirchengeschichte.  ^  Xach 
dem  Dioze^an-Katechismus.     2  St.     Klaus. 

Evau^elisehe  Reliirionslehre.     S.  Obertertia 

Deutsch.  Erklarun-  prosaisch^'  und  poetischer  Stücke  aus  dem  Lesebuch  xon  Buschmann  II  Teil- 
Übungen  im  Deklamieren  und  Disponieren:  Rückblick  auf  di.  Lehre  vom  Satze  mit  Emschluss  der  Periode' 
Aufsätze  mei.t  im  An>chlu.>.  an  die  lateinische  und  deutsche  Lektüre.     2  St.     Dr.  Schaefer  und  Kelzenberg! 

Latein,  \\-iederhulun.  und  Erweiterung  der  L.hre  von  den  Ka^us:  Tempora  und  Modi:  Memorieren 
und  mündliches  L  hersetzen  aus  dem  Übungsbuch  v,.n  Haacke  im  Anschlüsse  an  die  Grammatik  von  Ellendt- 
Seyffert:  scnr.tliche  häusliche  und  Klassen-Arbeiten;  Caes.  d.  bell.  gall.  1.  IL  III.  _  Ovids  Metamorphosen 
mit  Auswahl:    im  Anschlüsse  daran  das  Wichtigst,  aus  der  Prosodie  und  Metrik.     9  St.     Dr    Schaefer  und 

Kelzenberg. 

Griechisch.  Die  regelma-,~i2e  Forrnfnl^lw-.  uarh  Kochs  (,rammatik  bis  zu  den  Verba  auf  ix'  mit  ent- 
sprechenden mündlichen  Uber,-etzun,en  und  Memorieren  von  Vokabeln  nach  We.ener.  griech.  Übungsbuch  I  • 
schnnliche  häusliche  und  Klas=en-.^rbeiten.     7  St.     lleidt  und  Kelzenberg. 

Französisch.  Wiederholung  und  Ergänzung  der  unregelmässigen  Zeitwörter;  reflexive,  intransitive  und 
unpersonhche  Zeitwörter;  Adverbien;  Rektion  des  Zeitworte,  nach  der  Grammatik  von  Knebel;  im  Anschluss 
daran  L  bersetzung  entsprechender  Abschnitte  au,  dem  Cbungsbuche  von  Prob,,  I.  und  II.  Teil;  häusliche  und 
Klassen-Arbeuen;  Lektüre  aus  RolUn ;  Ale.xandre  le  Grand.     2  St.     Kosbach  und  Grie, 
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Geschichte    und    Geographie.      Deutsche    Geschichte    bis   zum   Ausgange    des   Mittelalters   na-l.    Viitz. 
Geographip  von  Europa   mit  Ausschluss  von  Deutschland  nach  Pütz,  Leitfaden.    3  St.  Dr.  Cüppers  u.  Dr.  Roder. 

Mathematik.      Wiederholung  des  Pensums  der  Quarta.     Von  den  Parallelogrammen.     Eloraente  der  Kreis- 
lehre.    Geometrische  Aufgaben.     Xach  Meyer.     Algebra ;    Die    vier   Rechnungsarten  mit  Summen     IHtf.renzei. 
Produktpn    und    Quotienten.     Xa.h    Schmidt.     Schriftliche   Arbeiten.     3    St.     Im    Sommer    Peerenbouin    im  i 
Seiwert,  im  Winter  Meder  und  Kreinz. 

Naturgeschichte.  Botanik:  Bestimmung  von  Pflanzen.  Die  Hauptzüge  des  natürlichen  Systems.  Das 
Wesentlichste  aus  Morphologie  und  Physiologie.  Exkursionen.  Zoologie:  Wirbellose  Tiere,  besonders  Insekten. 
Xach  Schilling.     2  St.     Im  Sommer  Peerenboom  und  Seiwert,  im  Winter  Meder  und  Kr-mz. 

QUARTA. 

Zifvei  Parallei-Coetus. 
Ordinarien:  Ross  und  Gries. 

Katholische    Religionslehre.      Die    Lehre    von    den    Gnadenmitteln    nach    .l^m  Diöze.^an  -  Katpchismn- 
l^iblische  Geschichte:   Vom  dritten  Osterfeste  bis  zur  Ilimmplfahrr  Christi;  Gründun-  und  Verbreitung  der  Kirche 
durch  die  Apostel  nach  Schuster.     2  St.     Klaus. 

Evangelische  Religionslehre.     S.  Obertertia. 

Deutsch.  Lesen  und  Erklaren  prosaischer  und  poetischer  Stücke  au?  dem  Lesebuche  von  Buschmann  li. 
i'bung  im  Vortrage  memorierter  Gedichte.  Die  Lehre  vom  mehrfach  zusammengesetzten  Satze.  Schriftlicbp 
Arbeiten.     2  St.     Ross  und  Gries. 

Latein.  Wiederholung  und  Erweiterung  der  Formenlehre.  Dip  Kasuslehre  uaeli  Ellendt  -  Seiffert ;  da^^ 
Wichtigste  aus  der  Tempus-  und  Moduslehre  bei  der  Lektüre  und  den  schriftliclipn  Arbeiten.  Übersetzen  aus 
dem  Übungsbuche  von  Ilaackp.  IL  Teil  im  Anschluss  an  die  Grammatik.  Cornelius  Xepos  nach  Lattmann. 
Schriftliche  Klassen-  und  Hausarbeiten.     9  St.     Ross  und  Gries. 

Französisch.  Vollendung  der  Lehre  vom  regelmässigen  Zeitworte;  die  gebräuchlichsten  unregelmässigen 
Zeitwörter;  das  Wichtigste  vom  Pronomen  nach  Probst,  Vorschule;  Substantiv.  Adjektiv.  Zahlwort.  Pronomen, 
iückbezügliches  Zeitwort,  unregelmässige  Zeitworter  auf  oir,  er  und  ir  eingehend  nach  Knebels  Grammatik  und 
Probst,  Übungsbuch  I.     Schriftliche  Klassen-  und  Hausarbeiten.     5  St.     Dr.  Mörschbacher  und  Gries. 

Geschichte  und  Geographie.  Griechische  Geschichte;  römische  Geschichte  bis  auf  Augustus,  nach  Pütz.  2  St. 
Wiederholung  des  Pensums  der  Quinta;  Asien.  Afrika  und  Australien,  nach  Pütz.    2  St.    Dr.  v.  Wawrowski. 

Mathematik.  Die  Grundbegriffe  der  Geometrie.  Sätze  über  Parallelen  und  Winkel  an  denselben;  das 
Dreieck,  Kongruenz  der  Dreiecke  und  einige  Folgerungen.  Eleraentar-Konstruktionen.  Xach  Meyer.  Planimetrie. 
Im  Rechnen:  Wiederholung  und  Erweiterung  des  Pensums  der  Quinta;  Rabatt-.  Gesellschafts-  und  Mischungs- 
rechnung;  Übungen  im  Kopfrechnen.  Schriftliche  Arbeiten.  Xach  Schmidt,  Arithmetik.  4  St.  Peerenboom 
und  Seiwert  im  Sommer.  Meder  und  Kreinz  von  Herbst  bis  W'eihnachten.  Meder  und  Dr.  Klein  \on 
Weihnachten  bis  Ostern. 
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NatUi'^eMlachU'.  Das  Linne'sche  System:  Bestimmungen  von  Ptianzeu ;  Exkursionen.  Wiederholung 
der  Säugetiere  nnl  Vögel;  die  Reptilien,  Amphibien  und  Fische.  Nach  Schilling,  Kleine  Naturgeschiehtt.  2  St. 
Peerenbom  und  beiwert  im  Sommer.  Meder  und  Kreinz  von  Herbst  bis  Weihnachten,  :\redf^r  und  Dr. 
Klein  von  Weihnachten  bis  Ostern. 

Zeirlineii,      Freihandzeichnen,  Linearzeichnen,  Projektionslehre.     2  St.     Weimer. 

<iriNTA. 

Z'AB!    Parallel -Coetus 
Ordinarien:  Dr.  C Uppers  und  Dr.  von  Wawruwski. 

Katht»li>r]it'  R»'li:ci<>ii>l»*ln'<'.  lue  Lehre  von  den  Geboten  nach  dem  Diözesan-Katechisraus ;  dh:  ]>ii»lische 
Geschichte  von  der  Errichtung  des  Königtums  bis  zum  dritten  Osterfeste  im  öffentlichen  Leben  Jesu  nach  (ier 
bibli^chrü   lieschichte  von  Schuster.     2  St.      Klaus. 

Evan:relischc  Keliiiion.slehre.  Da>  Kirchenjahr  und  der  Gottesdienst;  Biblische  Geschichte  bis  Moses; 
Neues  l^-tauient  bis  Jesu  Passion  nach  /ahn-Giebe.  Gebote  mit  Erklärung  und  Sprüchen:  Glauben>artikel 
nach  .i»'!!i   Rhein.   Pruv.-Katechismu-.      Kirchenlieder.     2  St.     Iloffmann. 

Deut>eli.  Lesen  und  luklärt-n  prosaischer  nnd  poetischer  Stücke  aus  dem  Lesebuche  von  Buschmann 
L  Abt.:  ^'orn■ag  von  Gedichten;  Wiederholung  unl  Erweiterung  des  grammatischen  Pensums  der  Sexta:  die 
Lehrt-  \um  einfachen  und  vom  erweiterten  Satze;  Einübung  der  Orthographie  und  Interi>unktion  durcli  Be- 
bprechunL^  und  Diktate:  häusliche  Arbeiten.     2  St.     Dr.   Cuppers  und  Ileidt. 

Latein.  Wiederholung  de>  Pensum:^  der  Sexta :  die  unretielniässige  Deklination  der  Substantiva  und 
Adjectiva :  die  unregelmä>jige  Comi)aratinn ;  l'rononiina.  Xnmeralia  und  Adverbia :  die  unregelmässigen  und 
anomalen  \'er!ia  ;  vorläutiixe  Belehruniren  über  den  Gebrauch  der  wichtigsten  Conjunctionen.  des  Accusativus  cum 
Iutiniti\o  und  'h-v  I'articipial-Kun-truktionen  riach  der  (rranimatik  ^uu  P^Uendt-Seytfert  im  Anschlüsse  an  die 
Über:?etzunuen  au>  dem  Ubunu-buehe  von  Ilaack^'  und  dem  lateinischen  Le.>ebuche  von  Teil;  schriftliche  Ilaus- 
und  Klas-^'naUn-itf-n.      9   >t.      Dr.   Cüp])er>   und   Dr.    \'nu   Wa\vrow>ki. 

Französisch.  Die  reü>4mä.>sige  Formenlehre  l)i>  zur  dritten  Conjugatiou :  mündliches  und  schriftliches 
Übersetzen  aus  der  Vorschule  \un  Prubst ;  Meuiuriereu  vun  N'ucabeln.  Schriftliche  Haus-  und  Klassenarbeiten. 
4   St.      B(jsch  und  Dr.   rü})pers. 

Geschichte  und  Geo^i'Hphie.  Wiederholung  des  Pensums  der  Sexta:  deutsche  Sagen  und  Gesch'ichteu 
aus  dem  Mittelalter;  die  erweiterte^  LelH>'  vmi  ileu  Erdteilen  mit  besonderer  Berücksichtigung  von  Europa  und 
Amei'ika    nach  dem    Leitfaden    für  die  P_^rdbeschreibun'i  von   Pütz.      8   St.      (iries  und  Dr.   von   Wawrowski. 

Rechneu.  Wiederholung  des  Pensums  der  Sexta :  die  Decimalbrüche ;  die  Gesellschafts-,  Proceut-  und 
Zinsrechnung  nach  Schmidt;  geometrisches  Zeichnen.     4  St.     Bohn. 

Naturgeschichte.  Botanik;  das  Linne'sche  Sy.stem:  Beschreibung  von  Bilanzen;  Exkursionen;  Zoologie 
(Übersicht):   Säugetiere.   Vögel  nach  Schilling  kl.   Naturgeschichte.      2   St.      Kreinz  und  Meder. 

Schreiben.  Deutsche  und  lateinische  l'urrentschrift;  griechisches  Alphabet  nebst  Wörtern  und  Sätzen; 
Kundschrift;    Zahlen.      2   St.      Weimer. 

Zeichnen.  Flachornamente  Tat.  5— Hu  nach  Hertle's  Vorlagewerk;  dann  leicht  schattierte  Ornamente 
nach  Hahn,  vorgezeichnet  an  der  Wandtafel.      2  St.     Weimer. 
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SEXTA. 

Z*»ei  Parallel  -  Coetus 

Ordinarien:   Rosbach  und  Bosch. 

Katliülische  Keli^ionslehre.     Erklärung   des    apostolischen    Glaubensbekenntnisses    nach   dem  Diözesan- 
Katechismus ;  die  biblische  Geschichte  von  Erschaffung  der  Welt  bis  zur  Errichtung  des  Königtums  nach  Schuster 
bibl.  Geschichte.     3  St.     Klaus. 

Evangelische  Keligionslehre.     S.  Quinta. 

Deutsch.     Übungen  im   Lesen,  im  Nacherzählen  und  schriftlichen  Nach-  und  Umbilden  gelesener  Stücke. 
f;rklärung  und   Vortrag  von  Gedichten  aus  Buschmann,  deutsches  Lesebuch  1;    di(^  Lehre    von  der  Deklination 
ixonjugation  und  dem  einfachen  Satze  nach  Buschmann,  Leitfaden  der  Grammatik;    Einübung  der  (»rtlio.Tai.h. ' 
durch  Diktate;   liüusliche  Arbeiten.      3   St.     Rosbach  und  Bosch. 

Latein.  Die  regelmäs.sige  Formenlehre  nach  Ellendt-Seyffert.  lat.  Grammatik:  mün.iliehe^  und  ^chMh^ 
liebes  Übersetzen  aus  dem  Ibungsbuche  v.m  llaacke  1  und  dem  lat.  Lesebuche  von  Teil:  Memorieren  -.on 
Vokabeln;  schriftliche  Haus-  und  Klassenarbeiten.      9  St.     Rosbach  und  Bosch. 

Geo^^raphie.  Die  nötigen  Erläuterungen  aus  der  mathematischen  und  physischen  Geographie  topo  ra- 
Phische  Ibersicht  über  die  fünf  Erdteile  nach  Pütz.  Leitfaden  für  die  Erdbeschreibung.  2  St.  Sauen  und 
Geschichten  aus  dem  Altertum.      1   iSt.     Gries  und  Hei  dt. 

Rechnen.  Die  vier  Rechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen  und  Brüchen;  die  einfache  und  zusammengesetzte 
Regel  de  Tn  nach  Schmidt.  Arithmetik;  schriftliche  Arbeiten.     4  St.     Bohn. 

Naturgeschichte.  Einleitung  in  die  Botanik  und  Zoologie:  Beschreibung  einzelner  Pflanzen  und  Tiere 
nach  Schilling,  kleine  Naturgeschichte.      2  St.     Im  Sommer  Peerenboom.  im  Winter  Meder. 

Schreiben.  Einübung  der  deutschen  und  lateinischen  Kurrentschrift  nach  Vorschrift  an  der  Tafel.  2  St. 
W^eimer. 

Zeiclinen.  Einteilung  der  Linien.  Winkel  und  Flächen:  Zeichnen  gerad-  und  krummliniger  Figuren  im 
'^'.uadratnetz  und  Kreis;   Flachoruamente  nach   Hertle's  Vorlage  werk.   Tafel   1  —  45.      2   St.      Weimer   ^ 


Von  der  Teilnahme  am  Religionsunterrichte  waren  dispensiert : 

a)  katholische  Schüler:   keine,     bi  evangelische   17. 

Die  israelitischen  Schüler  besuchten  den  fakultativen  Religionsunterricht  des  Herrn  Ober-Rabbiner^  Dr. 
Zuckermandel.  Es  waren  2  Abteilungen,  I-IH  und  IV— VI,  gebildet,  deren  jede  wöchemlich  2  I  ,r.r- 
richtsstunden  hatte. 

Durchgenommenes  Lehrpensum : 

I.   Obere  Abteilung: 

1.  Religionslehre:  Pflichtenlehre,    a)  Pflichten    der  Gottesfurcht,    b)  Pflichten    der    Nächstenliebe    nach 
Feilchenfeld.     Sprüche  wurden  memoriert,  und  ausgewählte  Stellen  aus  den  Propheten  ^desec 

2.  Jüdische  Geschichte;   Von  Johann   Hyrcan   bi>    ..die  Jud.  n   in   Spanien^    nach  Cassel.      2^t. 
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II.   UntMi-r-   Abu-ilung: 

1.  K"iii:i..n^l-iir-  ;   /u;    biblischen  Geschichte  wurden  biblische  Yerse  memoriert  und  erklärt  nach  dena 
Spruchbuch  vuü  JJr.   /uckermandel.  '^ 

2.  Bibli-?hp  Geschichte:  Von  der  Schöpfuncr  bis  zu  den  Königen  nach  Levy-Badt.     2  St. 


Technischer  Unterricht. 


a.  Turnen.     Vo-i  r.eginn  des  Schuljahrs  bis  zum   1.  Juni  8   Abteilungen  mit  je  2  Stundr-n   wr.chpntlicli. 
Paul  y. 

Vi.in   1.   .!:.ni  bis  zu  den  Herbstferien  3  Abteilungen    mit   je    2  Stunden  wöchentlich.     Dr.   Sassenfeld, 
Dr.   Kodpr.   >'Mwert.     iVergl.  die  Chronik   Xr.  8.) 

Voia  Vy-imw  des  Winterhalbjahrs  bis  zu  den  Weihnachtsferien  ruhte  der  Unterricht.     (Vergl.  die  Chronik 

Vr.    IS.j 

Von  W»^-i  hl  lachten  bi-  O^tPrn   7  Abteilungen  mit  je  1   Stunde.     Dr.  Klein. 

Bewegungsspiele.     1   Stunde  wöchentlich.     Sei  wert. 

Auf  Grund  ärztlicher  Zeugnisse  waren  im  Sommer  33.   im   Winter   25   Schüler  dispensiert. 

Zu  der  t'ngtTtn  Conferenz  gehörten  ausser  dem  Berichterstatter  und  den  jeweiligen  Turnlehrern  die  Herren 
Rosbaon.   Dr.  Kodor.  Heidt,  Seiwert  und  Dr.   Cüppers. 

b.  (iesang.     VI  uni   V  .;.    2  Stunden,    ausserdem   gemischter    Chor   in    2    Abteilungen  mit  y  1   Stunde, 
ö   St.      ßoiiii. 

c.  Fakultatives  Zeichnen      1   Abteilung;  während  des  Sommers  34,  während  des  Wintere  88  Schüler. 
2   St.      W-im^'T. 


Übersicht  der  Lehrbücher: 


Diözesan-Katechismus.  katli. 

Katechismus,  evang. 

Schuster,   biblische  Geschichte 

Zahn,   bibli-ohe  Historien 

Drther,   Lehrbuch  dt-r  kath.   Religion 

Xoack.  Hülfsbudi  ffir  die  evang.  Religion 

Buschmann,  deutsches  Lesebu'  h    1 


n 
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Leitfaden  der  Grammatik 


Ellendt-Seyti'Hi't.   lat.   Grammatik 
Köpke.   lat.   AutVabt^n 
Haaekp.    ..  „  1 

2 

3 


Teil,  lat.  Lesebuch 


VI  bi.-  111   inf.   incl. 

VI  bis  L 

VI  bi-»  III  inf.   ind. 

\'I  uml    \'. 

ni  sup.  bis  I  sup. 

IV  bis  1  äU}). 

VI  nnd  V. 

IV  bis  III  sup. 

II  inf.  bis   1   sup. 
VI  bi.   III   inf. 
durch  alle  Klassen. 
I. 

VI  und  V. 

IV  und  III  inf. 

III  SU}),   bis  II  sup. 
VI  und  V. 
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Lattmann.   lat.   Lesebuch 

Koch,  griech.  Grammatik 

Wesener,  griech.   Übungsbuch   1 

o 

Knebel,  franz.  Grammatik 
Probst,  Vorschule  der  frz.  Sprache 
„       frz.  Übungsbuch   1 

Vosen,  hebräische  Grammatik 
Pütz.   Leitfaden  für  die  Erdbeschreibung 
„     Grundriss  der  Geschichte 

1.  für  Mittelklassen  a)  Altertum 

b)  Deutsche  Geschichte 
„     2.  für    Oberklassen    a)  Altertum 

b)  Mittelalter 


c)  Neuere  Zeit 


Schmidt.  Arithmetik 

„         Algebra 
Meyer.   Planimetrie 

„       Stereometrie 

„       Trigonometrie 
Schlömilch,  Logarithmentafel 
Koppe.   Physik 

Schilling,  kl.  Xaturgeschichte 
Bohn   und  Mettlich.   Schulgesangbuch 


IV. 

III  inf.  bis  I  sup. 
ill  inf. 

III  sup. 

IV  bis  I  sup. 
V. 

IV  und  III. 

n. 

II  sup.  und  I. 
durch  alle  Klassen. 

IV. 

III. 
II. 

I  inf. 

I  sup. 

VI  bis  IV. 

III  inf.  bis  I  sup, 

IV  bis  II  sup. 
I. 

II  sup. 

II  sup,  und  I. 
II  inf.  bis  I  sup. 
VI  bis  III  sup. 
VI  und  V. 


II.    Verfügnngen  der  rorgesetzten 


1.  Durch  einen  Ministerial-Erlass  vom  19.  Juni  1888  wird  angeordnet,  dass  am  3<i.  Juni  ds.  J  m 
Tillen  Lehranstalten  und  Schulen  der  Monarchie  eine  Gedächtni>feier  für  weiland  Se.  Majestät  den  in  ^r.jtt 
ruhenden  Kaiser  und  Kimig  Friedrich  stattfinde. 

•■  2.  Ein  Ministerial-Erla>s  vom  23.  Juli  1888  bestimmt,  dass  in  sämtlichen  Schukm  der  Monarchie  die 
-(ieburts-  und  Todestage  der  in  Gutt  ruhenden  Kaiser  Wilhelm  I  und  Friedrich  fortan  al^  vaterlandische  Gedenk- 
und  Erinnerungstage  begangen  werden. 

3.  Eine  Verfügung  des  Königl.  Provinzial-Schulkollegiums  vom  22.  Aucrust  1888  beauftragt  die  Direkrion 
das  in  der  Anlage  beigefügte  Exemi)lar  der  Schrift    „Neun  Aktenstücke  zum  Regierungsantritt  Kal^er  Wilhelm  M- 
bei  geeigneter  Gelegenheit    einem    reiferen  Schüler    der  Anstalt    als  Geschenk    zu  überweisen.     (Dasselbe  wu-ir^ 
dem  Schüler  der  Oberprima  Nikolaus  Dahm    aus  Wintersdorf    in  Gegenwart  -einer  Mitschüler   mit  einigen  an- 
sprechenden Worten  vom  Berichterstatter  übergeben.) 

4.  Eine  Verfügung  des  Königl.  Provinzial  -  Schulkollegiums  vom  30.  Oktober  1888  empfiehlt  das  im 
Verlage  von  E.  Staude,  Berlin  1888.  in  2.  Auflage  erschienene  Buch  von  Albert  Gutzmann  „das  Stottern  unrt 
seine  gründliche  Beseitigung  durch  methodisch  geordnetes  und  praktisch  erprobte-  Verfahren"  wegen  «einer  N'it.  • 
ii'  ükeJt  zur  möglichsten   Verbreitung. 
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5     Eine  Verfügung    des  König).  Provinzial-Schulkollegiums  vom  18.  Dezember  1888    legt  mit  Rücksicht 

.a  ...    ,t  e  La.e    des  Osterfestes   unter  Absehen  von   der   dnreh  Verfügung  vom    20.  Februar     8-     .e.ge- 

;,  n  F  n.n,„dnung  ,,ie  diesjährigen  Ferien  so,  dass  das  laufende  Winter-Halbjahr  am  D.enstag,  den,  0.  A,    1. 

„::hm,,ta.s    geschlossen,    das  Schuljahr  1B89;90   am  Montag,    den>  29.  April,    in  gewohnter   und  vor.chut..- 

..s..  ^^ise  ^egt,,.en^  ^^^^  p,.„.,„i..Schu.Uollegiums  vom  .  .anuar  1889  spridn  die  Zulassung 

,,r  antem^ten  3  t  Oberprimaner  des  Gymna.uu.  zur  Entlassungsprüfung  im  bevorstehenden  Os.er.erm.n  aus. 

;     Eine  Verfügung  d.-   Ivonigl.  Prov.nzial-SchuIkoUegiums  vom  12.  Januar  1889  hestunmt.  dass,  da  der 

Vier,., vhste  Gell  rtstg  Sr.  Majestät   des  Kaisers   und  Königs    in   diesem  Jahre   attf   einen  Sonntag    ,a  le.      .e 

tuen'  l;  Schule  an  diesen.  Tage  abzuhaltende  Schulfeier  auf  den  Tag  vorher,  den  26.  Januar,  verlegt  werde, 

una  a-r   rntrnTicht   an  .liesem  Tage  ausfalle.  n    •  w 

S     Durch  Vcrfü.un.   de,  K.nigl.  Provinzial-SchulkuUegiums   vom    19.  Februar  1889  w,rd   der  Bericht- 
erstatte.'  zuu.  Ku.ugl.  Kommissar  bei  der  im  Ostertermi,:  ^    Js.  statttiudeuden  Kntlassungsprnfung  ernannt. 


III.   Chronik  der  Schule. 


1  D-.s  <cb«ljahr  1888/89  wnr.l..  an.  16.  April  .nit  feierlichem  Gottesdienste  erottnet.  nachdem  am 
14     M.r.l   die    \ufnahm.p.-ü,un...u   ...r  die  du.cl.   P,-ivatunterricht  vorbereiteten  Schüler  stattgefunden  hatten. 

■  '  o.   \vahrend    der    O.terferien    war    der    wissenschaftliche    llt.lfslehrer    Cren.er    zum    ordentlichen    Lehrer 
»mannt  und  deichzeiti?  an  da-  Kouigl.  Gymnasium  in  Cleve  versetzt  worden.  .        .     -r,         •  ,, 

In  seine  Stelle  wurde  der  wissenschaftliche  Ilülf^lehrer  Peerenboom  vom  K,.nigl  (;ymna=u.m  u.  Emmerich 

uberwiesen^^^   Undidat  Stür.ne.-.  welcher  a...  Schluss  des  abgelaufenen  Schul,iahres  da~  vorgeschriebene  Probejahr 
>,»"ndi"t   hatte    verblieb  au  der  Anstalt  zur  .inentgeltlichen   Aushülfe.  ..  ,   .     , 

4  C  17  .pril  lei=.e...,  ...  einer  zu  diesem  Zwecke  anberaumten  feierlichen  Sitzung  zunächst  der 
Benohter.'tatter.  sodann  die  sa.ntl..  ben  deri^,ti^  angestellten  Lehrer  sowie  der  Kastellan  der  Anstalt  weiland 
^,.    Maje-tät  dem  hochselhren  Kai-e,-  und  Konige  Friedrich  den  vorgeschriebenen  Diensteid.  ,       .     ^  . 

^■'       5    Am    10.  Mai.    de...    Feste   Christi    Himmelfahr,,    gingen    M^    vom    ersten   Religionslehrer   der  Anstalt 

vorbereitete  Schüler  zur  ersten  h.  Kommunion.  ' 

'■  \m  14  Mai  starb  ein  brave.-  Schüler  der  Anstalt  und  Zögling  des  bischöflichen  Konvikts,  der  Ober- 
s.kundaner  Johann   Zingel  aus  Be.-nkastel.   nach  nur  zweitagi.'em   Kranksein  au  tiehirnentzündung. 

\,n  15  Mai  geleiteten  die  Schüler  seh.er  Klasse  sowie  die  sämtlichen  Zöglinge  des  Konvikts  unter  Fuhrung 
der  dienstfreien  Leh.-er   die  Leiche    des  Versto.benen    zum  Bahnhofe   behufs   ihrer  Überführung  in  die  Heimat. 

7    Vom   19    bi>  zum   24.   Mai  -lauerten   die  Ptinf:^stferien. 

V  \nfan-  'juni  ^ali  .ich  der  Turnlehrer  Pauly  zu  uns.rm  Bedauern  durch  Gesundheitsrücksichten  ge- 
nutic^t  ^ien  bisher  von  ihm  mit  gutem  Erfolge  geleiteten  Turnunterricht  aufzugeben.  Die  Fortführung  dieses 
Unterricht,  übernahmen  bi.  zu  den  Herbstferien  der  Oberlehrer  Dr.  Sassenfeld,  der  ordentliehe  Lehrer  Dr.  Roder 

und  der  wissenschaftliche  Hülfslehrer  Seiwert.  '  .  , ,     t.  i    ,      t      ^ 

9.  Vom  3.  Juni  ab  hatte  sich  der  wis.^en.chaftliche  Hülfslehrer  Dr.  Cüppers  als  Viceteldwebel  der  Land- 
wehr-Infanterie ^'iner   12tägigen  Landwehrübung  zu  unterzieheu. 

Seinen  Unterricht  übernahm  für  diese  Zeit  der  Candidat  Stürmer. 
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10.  Die  erschütternde  Kunde  von  dem  Heimgange  nnsers  vielgeliebten,  unvergesslichen  Kaisers  Friedr^'cb, 
welche  in  der  Mittagsstunde  des  15.  Juni  unsere  Stadt  erreichte,  versetzte  auch  die  Angehörigen  unserer  An- 
stalt in  die  tiefste  Trauer.      Diese  fand  in  dem  Ausfall  des  Nachmittags-Unterrichtes  vorläufigen  Ausdruck. 

Auch  am  Tage  der  Beisetzung  wurden  die  zum  Unterrichte  erschienenen  Schüler  nach  einer  Ansprache 
des  Berichterstatters  für  diesen  Tag  beurlaubt. 

Am  24.  Juni  fand  in  der  Gymnasialkirche  nach  beendigtem  Gottesdienste  eine  kirchliche  Gedächtnisfeier 
für  den  hohen  Verblichenen  statt,  indem  nach  Absingung  eines  Chorals  durch  den  Schülerchor  der  erste  Keli- 
gionslehrer  der  Anstalt  mit  einigen  einleitenden  Worten  auf  die  Grösse  des  erlittenen  Verlustes  hinwies  und 
sodann  den  vom  liochwürdi-st.'u  Herrn  Bischof  für  diesen  Tag  erlassenen  Hirtenbrief  verlas.  Ein  Chorgesang 
schloss  die  Feier. 

Am  30.  Juni  gab  die  Anstalt  ihrer  Liebe  und  Verehrung  für  den  hohen  Toten  durch  eine  ötfentliche 
Gedächtnisfeier  im  grossen  Kaufliaussaale  warmen  Ausdruck,  wobei  der  Oberlehrer  Di-,  van  Hotis  die  Trauer- 
rede hielt. 

11.  Am  10.  Juli  machten  die  Klassen  von  der  Oberprima  bis  zur  Obertertia  einschliesslich,  am  2.  August 
die  übrigen  Klassen  cötenweise  Au.Üüge  in  die  weitere  oder  nähere  Umgebung  unserer  Stadt,  und  zwar^^die 
ersteren  solche  von  der  Dauer  eines  ganzen  Tages,  die  letzteren  Xachmittagsau.stiüge. 

12.  Am  16.  Juli  leisteten  in  feierlicher  Sitzung  der  Berichterstatter  und  die  sämtlichen  detinitiv  mge- 
stellten  Lehrer  sowie  der  Kastellan  der  Anstalt  Sr.  ^fajestät  dem  Kaiser  und  Könige  Wilhelm  IL  .len  vorge- 
schriebenen Diensteid. 

13.  Am  28.  Juli  wurde  der  ordentliche  Lehrer  Dr.  Roder  als  Premier-Lieutenant  der  Landwehr-Infan- 
terie zu  einer  achtwöchentlichen  Übung  lieim  Rheinischen  Infanterie-Regiment  Xr.  70  in  Saarbrücken,  am  15. 
August  auch  der  ordentliche  Lehrer  Ro.sbach  als  Second- Lieutenant  der  Landwehr-Infanterie  zu  einer  .pchs- 
wochentlichen  Dienstleistung  beim  hiesigen  Landwehr-Bezirks-Commando  I  einberufen. 

Beider  Herren  Vertretung  besorgte  der  Candidat  Stürmer. 

14.  Am  13.  August  erwiesen  die  Schüler  der  Unterprima  unter  Führung  des  ersten  Relidonslehrers  und 
de.s  Berichterstatters  ihrem  im  Elternhause  zu  Conz  gestorbenen  früheren  Mitschüler  dem  Ubersekundane]  1  eter 
Deimewaldt  die  letzte  Ehre. 

Zunehmende  Körperschwäche  als  Folge  einer  Lungenkrankheit  hatte  ihm  bereits  im  Anfange  des  .lalir«^. 
die  Fortsetzung  seiner  Studien  unmöglich  gemacht. 

15.  Eine  im  Laufe  des  Sommer-Halbjahres  unter  den  Schülern  des  Gymnasiums  veranstaltete  Sammlung 
zum  Besten  eines  in  hiesiger  Stadt  zu  errichtenden  Kaiser  Wilhelm-Denkmals  erirab  .lie  hü])sche  Summ.  v.»p 
259,48  Mark. 

16.  Vom   15.  August  bis  zum  20.   September  währten  die  Herbstferien. 

17.  Mit  Beginn  des  Winter-Halbjahres  wurden  die  Candidaten  Kreinz  und  Hilger  zur  uneutgeitlvliHri 
Beschäftigung  überwiesen. 

18.  Schon  während  der  Herbstferien  war  der  wissenschaftliche  Hülfslehrer  Peerenboom  an  da>  Kaiser 
Kai-ls-Gymnasium  in  Aachen  versetzt,  und  die  bisher  von  ihm  verwaltete  Stelle  dem  wissenschaftlichen  h'üln- 
lehrer  Dr.  Klein  von  dem  vorgenannten  Gymnasium  übertragen  worden.  Doch  konnte  dieser,  da  er  inzw..  ben 
von  einem  heftigen  Gelenkrheumatismus  befalle»  war,  erst  nach  den  Weihnachtsferien  seine  hiesige  Stdle  an- 
ti-eten  und  musste  bis  dahin  durch  den  Candidaten  Kreinz  vertreten  werden. 

19.  Auch  der  ordentliche  Lehrer  Bosch  war  durch  ein  hartnäckiges  Leiden  verhindert,  seinen  Unterricht 
nach  den  Herbstferien  wieder  aufzunehmen.  Bis  zum  1.  November  wurde  er  durch  die  ordentlichen  Lehrer 
Dr.  Roder  und  Dr.  Mörschbacher  sowie  den  Candidaten  Stürmer  vertreten,     ^-on    da    ab    übernahm    ■  i     .nnen 
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Teil  seines  rnt^rriolits  (Deutsch  und  Geschichte  in  Oberprima)  wieder  selbst,  den  übrigen  Unterricht  mit  Aus- 
nahme des  deutschen  iii  Sexta,  welchen  der  Candidat  Stürmer  behielt,  aber  erst  nach  Ablauf  der  Weihnachts- 
ferien. 

20.  Mit  dem  1.  <>.  tober  verliess  uns  der  wissenschaftliche  Hülfslehrer  Seiwert,  um  einen  ^echsmonatlichen 
Turnkur-u^  in  <ler  Konigi.  luriiiehrer-Bildungsanstalt  m  Berlm  durchzumachen.  Zu  seiner  Vertretung  wurde 
der  wi-^en-^chattli'li-  TIü]f=]phrer  Meder  vom  Realprogymnasium  in  Bonn  überwiesen. 

21.  Am  5..  H.  und  7.  December  fand  auf  Veranlassung  der  hiesigen  Königl.  Regierung  infolge  de.>  Auf- 
tiHteü?  einer  Auu^nnentzündung  in  Schulen  hiesiger  Stadt  eine  Untersuchung  der  Schüler  unserer  Anstalt  durch 
den  Koninl.  Krei^l>llysikus  Herrn  Dr.  Grisar  statt,  welche  das  Nichtvorhandensein  der  gefürchteten  Krank- 
heit   feststellte. 

22    Vom   2:').   December    löSb   h[>  /.um   6.   -hnraar    IböU   dauerten  die  Weihnachtsferien. 

23.  Im  d^n  Tauen  vom   21.   bi<  zum   25.   .Taimar  wurde  die  schriftliche  Entlassungsprüfung  abgehalten. 

24.  Am  26.  .Tanuar  fand  in  Gegtaiuarr  i'U'v  Spitzen  der  hohen  Behörden  eine  Vorfeier  des  Allerhöchsten 
GeburT.-te-te>  Sr.  Maj^-tat  des  Kaisers  und  Königs  in  der  fe.-tlich  geschmückten  Aula  des  Gymnasiums  statt. 
Die  Festrede  hielt  der  ordentliche  Lehrer  Dr.  Roder. 

2.'),  Am  19  .  20.  und  21,  Mar/  wurde  unter  dem  \'orsitz  des  Berichterstatters  al»  Königlichen  Kommissars 
die  mündliche  Entla,-un'.r>prutunLr  abgehalten. 

Das  Ergebnis  der.>elben  war.  das-,  nachdem  einer  der  Abiturienten  zurückgetreten  war.  die  übrigen, 
30   an  der  Zahl,   für  reif  erklärt   wurden.      Zehn  derselben  konnte  die  mündliche  Prüfung  erlassen  werden. 

2t).  Die  Geburt--  und  Todestage  der  in  (ictt  ruhenden  Kaiser  Wilhelm  I  und  Friedrich  wurden  im 
engeren  Krei.-e  der  Schule  ?till  begangen. 

27.  Au-:?er  den  bereits  genannten  Lehrt-rn  waren  im  Laufe  des  Schuljahrs  die  folgenden  durch  Krankheit 
oder  andere  Grümle  verhindert,   ihren  lehrplanmussigen  Unterricht   zu  erteilen,   und   mu->ten   vertreten  werden: 

1.  Herr  Professor  Dr.   Frit-ch  .      .     an       3        Tagen. 

2.  ..  Oberlehrer  Eweu 5  „ 

3.  „            ,             Dr.    van   Hoffs  „       5 

4.  „            „            Dr.     Sassenfeld  „3  „ 

5.  ,,            „            Balg      .     .     .  „     10  ^ 

6.  „  Religionslehrer  Klaus   .     .  „       9  „ 

7.  ^  Kelzenberg „7 

8.  ..  Rosbach n       'i  n 

9.  „  Dr.  Roder „       1  Tage, 

lu,  „  Dl.   Würz „       3  Tagen, 

11.  ..     Gries n      3  ,. 

12.  „     Bohn „       IV; 2   Tag, 

13.  ,.      Dr.    Kl-'iu r       1  n 
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1\.    Htatl^tik. 


Tis 


A.    Frequenztabelle  für  das 

Schuljahr  188889 

« 

Ol 

UI 

OII 

Uli  Olli  um 

IV 

V 

VI 

Sa. 

1 

2 

Bestand  am    1.   Februar   1888 

30 
29 

1 

31 

1 

!   31 

1 

1 

i 

1 

i 
i 

36 

4 
35 

2 

39 

1 

1 
39 

1 
38 

18,79 

'hält 

53 

8 
49 

4 
63 

4 
59 

59 

18,75 

t 

niss 

f)8      69 

83|   106 

100 
14 
64 
17 

87 
7 

632 

Abgang  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  1887/88 

13 

58 

3 

67 

5 

2 

64 

i 
64 

e  de 

5 

56 
4 

69 
1 

1 

1 

70 

2 

68 

15 
79 
12 

103 

1 

.5 

1 
100 

1 

4 

97 

8 
69 
12 

103 

3* 

Zugang  durch  Versetzung  zu  Ostern     .... 

i             " 
1 

441 

3* 

Zugancr  durch  Aufnahme  zu  Ostern      .... 

85 

139 

4 

Frequenz  am  Anfang  des  Schuljahres   1888/89  . 

96      99    101 

!       1 

668 

5 

Zugang  im  Sommer- Semester 

2 

6 

92 

2 

90 

14,18 

5r. 

1 

7 

1 

94 

2 

4 

92 

13,,3 

5 

» 

6 

Abgang  im  Sommer-Semester 

6' 

35 

7» 

Zugang  durch  Versetzung  zu  Michaelis     .      .      . 

7b 

Zugang  durch  Aufnahme  zu  Alichaelis      .     .     . 

t 

■ 

31 

1 

6 

5 

i . — — 

Freciuenz  am  Anfang  des  Wintersemesters     .      . 

95 

644 

-9 

Zugang  im  Wintersemester 

3 

1 

1" 
ii 
12 

Abgang  im  Wintersemester 

1 

1                                                                                                                        

31 

20,75 

tsver 

—        13 

Freiiuenz  am   1.  Februar   1889 

95    634 

][ 

Durchschnittsalter  am  1.  Februar   1889   .     .     . 
11 

B.   Religions-  und  Heima 

16,15'  15,73 

i 

r  Schule 

11.74 

Kath. 

1  ■ 

Evg. 

Diss. 

Isr. 

Einh. 

.  ^^^^-  ,  länaer. 

1              ' 

1 

Am  Anfang  des  Sommer-Semesters    .... 

585 

66 

17 

309 

359 

— 

1 
2 

Am  Anfang  des  Winter- Semesters      ....        561 

1 

67 

16 

i 

3«»1 

343 

3 

Am  1.  Februar  1889 552 

67        ;        — 

15 

298 

336   '     — 

Das  Zeugnis  für  den  einjährigen  Militärdienst  haben  erhalten:    Ostern 

Herbst 

von  diesen  gingen  zu  einem  praktischen  Berufe  ab       ...     Ostern 

Herbst 

1888 
1888 

1888 

1888 

• 

•  • 

•  • 

•  • 

• 
• 

• 

52 
7 

9 
5 

Schüler, 
n 
r> 

\ 


/ 


/ 


5z: 


N  a  m  e 

ilei 

A  Vi  i  t  !ir  i  e  n  t  en 


3 
4 


7 
8 
9 
10^ 
lli 
12 
13 
14 
15 


*  Caster  -h-^^ef 

*  Dahm  Nikolaus 
David  Aütoü     .     . 
I'iiblin  Aiheit  .     . 
'  VAtgt^s  Peter 

*  Felliii«:er  Enteil 
Jacqnin  IMarzelliii 
Jakobs  Kaspar 
Reiif  (  loiueüs 
Roschel  Jakob 
Stein  Simeriii    .     . 

*  Weires  Matthias 
Weis  Heinrich 
Wienand  Franz     . 
Wolff  Hermann 


1  *  Blaesius  Jcham 

2  ßurr  Fnetlri(  h 

3  *  Flohr  Johann 

4  Hisffen  Joset    . 
ö    Kabiseh  Karl 
6    Kralle  J(»sef 
7|  k rayer  Peter   . 

8  Linn  Wilhelm 

9  -^  Xeises  Philipp 

10  ''  Ott  Alphons 

11  Uuint  Friedrich 

12  Reichard  Wilhelm 

13  Schmitt  Thomas    . 

14  Semmelroth    Ilichard 

15  *  Zimmer  Karl     . 
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C.     Abiturienten. 


Geburtsort 


Stand 

des 
Vaters 


Wohnort 

des 

Vaters 


A  n 

a 
'S 

00 

e 

c 

< 

1 

1 

einer 
andern 

An-    i 

1 
'       1 

Jah- 
re 

stalt 

Coetus  A. 


Prüm 

Wintersdorf 

Saarlouis 

llernkastel 

Bergweiler 

Trier 

Gorze 

Kürenz 

Mayen 

Reckershausen 

Biihren 

Wein-teld 

Dungenheim 

St.  Guar 

Saarburs 


Ensch 
(alcLitta 
Saarlouis 
Schweiili 

Berlin 
Godesl)er2f 
Euskirchen 
I  Eni;ers 
^siel!er\veiler 
Trier 

St.  Wendel 
Kempteld 
Meisburg 
(uln 
UchteltanL''en 


Anstreicher 
Lehrer 
Klempner 
Kreisphysikus 
Ackere  r 
,  A]ii.tliokor  f 
Kentner  t 
Kriimer 
Kaufmann 
Ackerer 
'  Bäcker 
Ackerer 
Ackerer 
Lehrer 
Kaufmann 


Prüm 

Wintersdort 

Saarlonis 

Bernkastei 

Beruweiler 

Trier 

Gorze 

Iviuenz 

]\Laven 


kthl. 

19 

7 

kthl. 

)  20 

kthl. 

22 

7 

isr. 

19 

' 

jkthl. 

kthl 

19  , 

1 

1       ^ 

19 

kthl. 

21 

•> 

kthl. 

kthl. 


26 
19 

Ileckcrshausen  ktiil.    22 

20 
19 
22 
21 
20 


Trier 
Prüm 

niinirenheim 
Ediger 


Saarburg 


ktlil 

I 

kthl. 
kthl. 
kthl. 
isr. 


Coetns  B. 

Ensch 


Landwirt 

Eisenb  -luuen.  t    (  alcutta 

Gastwirt  Saarlouis 

Geometer 

Beü-.-Kanzlist 

Rektnr 

H;iiiptlelirer 

Fleizer 


kthl.  21 

evg.  IS 

kthl.  20 

Löwenbriicken  ktlil.  20 

Trier                  kthl.  21 

(  ochem              kthl.  18 

Euskirchen       kthl.  20 

Engers              kthl.  20 


^'Utsbpsitzcr  T      Niederweiler     kthl.    23 


Semin  -BendantT  Trier 

Kaufmann  t  St.  Wendel 

Haui-tlehrer  Trier 

Landwirt  Meisbun: 

Gerichtsschreiber  Zurlanben 


kthl.  18 

kthh  19 

'evg.  19 

kthl.  20 

evg.  19 


Schuhmacher         Lchtelfangen    kthl.    19 


XB.     Den  mit  einem  *  bezeichneten  Abiturienten  wurde  die  mündliche  Pri.fu.ic 


6.4 


auf 


der  hiesigen 
Anstalt 


über- 
haupt 


Bern  f. 


in 
Prima 


—         8 


(> 


8     j 

6 
3 
4 

erlassen. 


2 

2 

Theologie. 

8 

2 

do. 

3 

3 

do. 

10 

2 

Medizin.    . 

6 

2 

Theologie. 

12 

2 

Miütärfach 

61 

2 

Baufach. 

6 

2 

Theologie. 

3 

2 

Forstfach. 

6 

2 

^  Theologie. 

11 

2 

Postfach. 

2] 

2 

Theologie. 

6    1 

2 

'  Philologie. 

'^     . 

2 

l'ostfach. 

8 

2    i 

Medizin. 

«i 

1       2 

Theologie. 

9 

2 

!  Militärfach 

•'^!. 

V» 

4m 

Theologie. 

10 

1       2 

do. 

10 

i       3 

Postfach. 

3 

2 

j  Theologie. 

2 

2 

do. 

3 

2 

do. 

4 

2 

do. 

9 

2 

1  Medizin. 

2 

2 

do. 

9 

2 

Theologie. 

2 

2 

do. 

7 

2 

do. 

2 

2 

do. 

^ 


I 
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\.     Haiiiiiiiiiiigeii  %oii  Lielii'iiiitteln. 


1.    Lehrer-Bibliothek. 


A.  Geschenkt  wurden; 


1.  Von  der  hohen  Behörde:  v.  Sa  11  et:  Zeitschrift  für  Numismatik.  —  Jahrbücher  des  Vereins  von  Altertums- 
freunden im  Rheinlande.  —  Schwendener:  Rede  zum  3.  August  1888.  —  Curtius:  Rede  zum  22.  März 
1888.  —  Curtius:  Rede  zum  30.  Juni  1888.  —  Das  römische  Lager  in  Bonn.  —  Gerhar-lt:  Antrittsrede 
über  Heil-  und  Pflan;<enkunde. 

■  2.  Von  Verfassern  und  Verlef/crn :  Feiten:  Die  Bulle:  ne  praetereat.  IL  Teil.  —  Keuffer:  Beschreibendes 
Verzeichnis  der  Mss.  der  Stadtbibliothek  zu  Trier.  1.  Heft.  —  Rudorff:  Grundriss  der  Chemie,  l.  Teil.  — 
Verzeichnis  der  Juirend-  und  Volksschriftcn  mit  beigesetzten  Kritiken. 

B.  Angeschafft  wurden : 

1,  Die  Fortsetzungen  von:  Publikationen  aus  den  kgl.  preuss.  Staatsarchiven.  —  Oneken:  Allgemeine  (reschichte 
in  Einzeldarstellungen.  —  Verhandlungen  der  Direktoren-Conferenzen.  —  Ribb  e  ck-B  ü  cli  el  er ;  Rheinisches 
Museum  für  Philologie.  —  Fl  ec  k  e  i  s  e  n-Ma  s  i  us  :  Xeue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik.  —  Kern- 
Müller:  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen.  —  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft  bis  VHI  1889.  — 
Duruy:  Geschichte  des  römischen  Kaiserreichs,  übersetzt  von  H  e  r  t  zberg.  —  Stiehl:  Centralblatt.  —  Leim- 
bach:  Die  deutschen  Dichter  der  Gegenwart  und  der  Neuzeit.  —  v.  Ranke:  Weltgeschichte.  —  Peter  mann: 
Geographische  Mitteilungen.  —  v.  sybcl:  Historische  Zeitschrift.  —  Frick  und  Polack:  Epische  und  ly- 
rische Dichtungen  erläutert.  —  Karsch:  Vademecum  botanicum.  —  Kluge:  Etymologisches  Wörterbuch.  — 
Sanders:  Zeitschrift  für  deutsche  Sprache.  —  Frick-Meier:  Lehrproben  und  Lehrgänge.  —  Jäg-r  Weltue- 
schichte  HL  Bd.  —  Schlosser:  Weltgeschichte.  —  Sclileiden:  Das  Meer.  —  Wildermann:  JaliHnuh  der 
Naturwissenschaften  1887  88.  —  Bertkau:  Verhandluncea  des  naturhistorischen  Vereins.  Jahrüang  1887.  ~ 
Kehrbach:  Monumenta  Germaniac  paedagogica.  A.  1— ß.  —  Giesebrecht:  Geschichte  der  deutscher.  K.ii- 
serzeit.  5  Bde.  —  Münch:  Vermischte  Aufsätze  über  Unterrichtsziele  und  Fnterrichtskunst  an  höheren  Schuieu. 
—  Gildemeister:  Dante's  göttliche  Komödie  übersetzt.  —  Vi  eh  off:  Drei  Bücher  erzählender  Gedichte.  — 
V.  Wildenbruch:  Fnser  Kaiser  Wilhelm.  —  Dosch-Scriba :  Excursionsflora.  —  Eni  er:  Jahn's  Werke, 
neu  herausgegeben.  —  Menzel:  Geschichte  Europa's  von  1789—1810.  —  Menzel:  Geschichte  der  letzten  40 
Jahre.  —  Viehoff:  Die  Poetik  auf  der  Grundlage  der  P>fahrungsseelenlehre.  —  Schneider:  Ans  dem  Leben 
Kaiser  Wilhelms.  1849—1873.  —  Merkbuch,  Altertümer  aufzugraben  und  aufzubewahren.  —  Schneider:  Aus 
meinem  Lel)en.  —  Jäger:  Calwer's  Käferbuch,  herausgegeben.  —  Berge:  Sclimetterlimzsbuch.  -  Wajner: 
Sydow-Wagner'scher  Schulatlas.  —  Sommerbrodt:  Ausgewählte  Schriften  des  Lucian.  —  Hopf:  Tier  rakel 
und  Orakeltiere  in  alter  und  neuer  Zeit.  —  Stanley:  Wie  ich  Livingstone  fand.  —  Schmalz-Krebs  An?i- 
barbarus  der  lateinischen  Sprache.  —  Sauerland:  Trierer  Geschichtsquellen  des  11.  Jahrhunderts.  —  Her/Oir 
V.  Coburg:  Aus  meinem  Leben  und  aus  meiner  Zeit.  —  Brahni:  Schiller.  —  Voigt:  Die  Wiederbeleltuug  des 
klass.  Altertums  u.  das  erste  Jahrhundert  des  Humanismus.  —  Hei  big:  Das  homerische  Epos  aus  den  ])enk- 
mälern  erläutert.  —  Heraeus:  Präparationen  zum  1.  u.  13.  Buche  der  Odyssee.  —  Finsch:  Gesichtsmasken. 
. —  Jordan:  die  Edda  deutsch.  —  Wissmann:    Unter  deutscher  Flagge  (juer  durch  Afrika  von  West  nach  Ost. 

2.    Schülerbibliothek. 

Fleuriot:  Windstille  und  Wirbelsturm.  —  In  den  Ferien.  --  Das  kleine  Familienhaupt.  --  Segui  :  Die  Her- 
berge zum  Schutzengel.  —  Russisch  und  Deutsch.  —  Stoll:  Erzählungen  aus  der  alten  Geschichte.  —  Oberlinder: 
Vou  Ozean  zu  Ozean.  —  Höcker;  Die  Brüder  der  Hansa.  —  Eine  Orientreise  vom  Jahre  1881  beschrieben  von  Ru- 
dolf, Kronprinz  von  Oestreich.  —  Di  et  lein:  Deutschland  ijber  Alles.  —  Valentin  er  Der  gestirnt.  Iliumiel.  — 
Sfoll:  Phyllidas  und  (  harite.  —  Stanley:  Reise  durch  den  dunklen  Erdteil.  -  Brassfs  -  Helms :  Eine  >egelfahrt 
um  die  Welt.  —  Valentiner:    Astronomische  Bilder.    —    Dahn:    NN'alhall.  -     Brassey-H.Mms :    P^hie    Familienreise 
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von  um  MeiieP    -  lie:  Mo  Wun.i.r  der  S.ernenwelt.   -  Pi.lerich:    Bilder  aus  Parzival    -  -Vulrä:    Kmupf    um 

renNrdi-^^-san.ra,n.t,.hefies,al.o„.    _   Colberg:    Nach  Ecuador.    ^-^    Danmer     txper.ment,rln,oh  de. 

den  .Nordi.0,         yu  Ve^afalirt  r,,„  A«ie„  und  Europa.    -    Gaebler:  Heroen  der  Alnkalors.hnnst.  - 

rr::hLTo,;,,  -'..■-  iiaubvoge,  r.eatscWa„ds.  -  HUtl:  Unser  Frit.  -  Ja.,nl.e:  Kai.e,.  ^Vi.hel™ 
e  <e  'el-h  -  F  -er  WaUer's  Bernward's  afrikanische  Reiseabenteuer.  _  v.  Bruueck:  tnu  Ohlson  Ka,s_er 
V  u'T^"      erofriz.er.   -  HP.n:   iK.   ^.hmische  Krieg  und  der  Main-Feldzug.  -  Der  fran.ös.sche  Kneg  von  18-0  <.. 

MauVer    Der  de.,<.h.,ran..,,sische  Krieg  von  1870  71.  _  Schreck:  Wilhelm  11,  deutscher  Ka.ser. 

3.    Natur wissensohaftliolie  Sammlung.  ' 

Geschenk,  wardcn      Ein  Tauhenhabicht  vom  Herrn  Oberförster   Schmitz;    ein    trocken    präparierter    Flusskrebs 

Hen        .na     med    >chm.,z     5  Krvstallmodelle  in  Glas  und  Pappe  vom  Herrn  Gymnasiallehrer  Meder  ;    1  krystall- 

"       f '"    .  ,,^Ie  birc     /willin»   des  Oktaeder)    vom   Schüler   der    TU    sup.  a  Kntzbach:    1  Ohrentledermaus    vom 

SctlerTler  n.  ui,    fM^et.    1  Geweihstange   des    Edelhirsch   vom  Schuler    der  V  „  Seramour;    1  Schädel    des  Maus- 

ächweins  v,.m  -chulei-  der  VI  1,  Nagelschmidt. 

Anizeschart't  wurde:    Kiii  weisser  Storch. 

4.    Physikalisches  Kabinet. 

V„,e<cbart-t  wurd.n      K:n  Feuchtigkeitsmesser,  ein  .M'parat  nach  Plateau,  eine  Bli.ziöhre,  :^  Geisslefsche  Röhren, 

,       '        ...     »in     \„„irit     die    "leichnuissise    Fortpflanzung    des    Druckes    in    Flüssigkeiten    zeigend,    eine 

^:beret-  ":r:,;c::e.    m':^^^^^  UesonanzkUstche'n,    oiu    Planto-Klemeni.    ein    .^pparat    nach    Ingeuhousz, 

ein  rrasometer  nach  Pepys. 


5.    Bibliotheca  paupemm. 


Geschenkt  wurden : 


,       ;•  j.'    Ti.  JA-P,-    in    TpiD^la  ie    3    Exemplare    von    Knebel,    „Grammatik",    Probst,    „Vorschule«, 

'■^"   •'^;:S:::i:;;;d1,.    ;:?;^  ..,::uS;:n:scl,ichte",',,deutsche  Gescluch.e-,  ..«.  mittlere  Klassen  1-3",   „mr 

obere  Klassen  1-IU-.  im  ganzen  36  gebundene  Bucher: 
,-„    ,,.   ^yadmann..l.o,  B„M,n,..,Un.,  ,n  H.r,,.  ,e  i  E.«mplare  von  Ellend.-Seyffert,    „lateinische  Grammatik-,   Haacke 

unireb.  Bücher: 
,o„  ,/f,-    Ve,ia;,^h„,,.lh,„„  R  '..   nm,...,-  »,  /...,,.--,/  .le   4  Fxpl.  von  Koch,   „griech.  Schulgiamma.ik",    Wesener,    „griech. 

Flementarb.  I  u.  II",  im  iianzen  12  Bde.: 
,,,  .Ur   Verkufshandla,.,  G.  1>.  Baed.hr  n,.  K.sen  8  Koppe,  „Anfangsgrunde  der  Phvsik-  -gbden.);  ' 

...  ,.■  Knl  rmrersäät.-  und  V.rko.lnokk.ndlnng  Ferd.  Eni  m  Breslau  8  Samuel  Schilling,  „kleine  Schul-Xaturgescbichte    ; 
\,,nder  HerderSchen  VerUv,sMndlnnn  ..  1-mhavg  «Schuster,  ..biblische  Geschichte"  (gbdn.^  und  2  Vosen-Kaulen,  „kurze 

Vuleitnn'^  zur  Erlernung'  der  hebräischen  Sprache"; 
ron  derC    1  J^Kl^srken  Verlar,dnMandhu,n  in  Leipzig  ie  4  Expl.  von  Meyer-Martus,  „Lehrbuch  der  Geometrie  I,  11,  III"; 
,■0«  der  V^rlogshandUnu,  Fr.  V.e.re,  a  Sohn  in  Brmn.chu-eu,  3  Schlumilch,  „logari.hmische  nn.l  trigonometrische  Pafeh, 
,o„  .Irr  Fr.  I..„u:chen  BuM,a,ull,.„,  ,n  Ir.a;  welche  auch  hei  Vermittelnng  aller  vorher  genannten  Bücher   behulflich 

war.   l  Sassenfeld,  „trierische  Flora": 
von  der   Verlmishandlung  G.  Freitag  in  Lfq.ni  G  Pandchen  latein.  u.  griech.  Klassiker; 
von  Herrn  Ggmnamd- Oberlehrer  Dr.  Schäfer  1  Putz-Behr,  „Lehrb.  der  vergleichenden  Erdbeschreibung"; 
von  einem   Cmienannten  verschiedene  neue  Schulbucher  und  Einbände. 

Allen   freundlichen    Gebern   spreche    ich    hiennit    für   das    der   Anstalt   durch    die    vorbezeichneten   Zuwendungen 
bethati^te  Wohlwollen  den  wärmsten  Dank  aus. 


/■ 
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h 
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\\\ 
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VI.    Stlftnnge] 
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iiter?*itiitziiiig€ii  von 


ijtirii. 


iu    liacbbezeichneten  Familien-    und    sonstigen  Stiftuncrcn.    dt*  i. 
fesp.    Stiftungsurkunden  durch  den  Verwaltunsrsrat  geschieht. 
150    bis  800    Mark,    aber    nicht    liöher.     im  (Gesamtbeträge   jährlich 


mit  2  Portionen  zu 


2 

2 

4 

1  Portion 

1 
1 
1 


33  Mark   50  Pfg. 


n 


Bhi  dem  hiesigen  GwiiLüsu 
Verwaltung  nach  den  Bestimmunget- -' 

1.  Abel    mit    Portionen 

1500  Maik  anfachend. 

2.  von  Biberstein 

bezw.  für   1   Schüler  das  Ganze 

3.  Binsfeld 

4.  Bois 

5.  Clotten        

6.  Gobel 

7.  Herzig 

8.  Hompbeus 

9.  IJmburg 

10.  Dr.  Vitas  Lörs ,,3  Portionen 

11.  Monzel ,,    3  „ 

12.  Morbach „2  „ 

13.  Oberkerich 

14.  Scherr    .... 

15.  Tandel  .... 
IG.    Zillesius .,4  „ 

und  2   Armen-Portionen 

An  dürftige  und  würdige  Schüler  der  Anstalt  wurden  aus  der  r-assa  panpprum  im  Sommer  -  fl.ilbjahr 
595,50  Mark,  im  Winter  -  Halbjahr  544,50  Mark  Unterstützungen  gewährt  zur  ganzen  oder  teilwei,--L  Aus- 
gleichung des  Schulgeldes. 

An  Freistellen  wurden   10  Ho   der  Gesamtsolleinnahme  des  Schulgeldes  vergeben. 

Inbetreff   der    unter  Nr.   3  bis    einschliesslich  16    bezeichneten  Familienstiftungen  wird    bezüglich    i»^"  'MM 
ledigten  Portionen  von  Zeit  zu  Zeit  seitens  des  Verwaltungsrates    die  geeignete  Bekanntmachung  in   d*  .'  i'rtelit-   •^, 
liidien  Blättern    erlassen    zur  Entgegennahme    der    Bewerbungen    um    diese    l^ortionen ;    über    die    Ber-i  htigung- 
desselben  wird    sodann  von    der    genannten  Stelle    entschieden,    und   diese  Entscheidung    der    Genehmigung    de^ 
Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  unterbreitet. 


1  Portion 

2  Portionen 
3 


je  240 
n     90 

n     175 

100 

120 

80 

250 

je     62 

70 

je  120 
r  80 
..  400 
.     90 


;? 


TU.    ADttellnngen. 

1.    Ordnung  der  öffentlichen  Prüfung: 

Montag,  den  8.  April,  nachmitta^^«. 


VI  a 

2   —2\ 

Uhr : 

Religion     . 

Klau<. 

VI  b 

2|-3 

>5 

Latein 

.     Bosch. 

V  a 

3        3| 

t1 

Deutsch 

.     Dr.  Ciippers 

V  b 

3-5-4 

V 

Rechnen     . 

.     Bohn. 

IV  a 

4        4.1, 

1 

Französisch 

Dr.    M<)r-chl>ai'her. 

TV   b 

4|-5 

V 

Geo.  laphie 

T)r.   vd])   Wa  v\'r<v.vsk  i 

-\ 


A 


W-   -'  i^^"" 


3*     y'. 


X 
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iM»nstag,  den  9.  Ap 

7^  2   Uhr  Schiusögottesdienst,  darauf  Fortsetzung  der  Prüfung 


'",--«i^- 


III  inf. 

a 

81        9 

Uhr:  Naturkunde 

Meder. 

III  inf. 

b 

9  —  91 

„       Griechisch 

Kelzenberg. 

III  sup. 

a 

9^—10 

„      Ovid      .     . 

> 

.     Dr.  Roder. 

III  sup. 

b 

10  —10^ 

„      Matliematik 

« 

, 

Dr.  Klein. 

II  inf. 

a 

lOJ  — 11 

„      Physik  .     .     . 

• 

Dr.  Prang  he. 

II  inf. 

b 

11        11| 

„      Deutsch 

• 

Heidt. 

II  sup. 

a 

IM     12 

„      Geschichte 

, 

Rosbach. 

II  sup. 

b 

i-  2« 

„      Homer   . 

.     Dr.  Würz. 

I  inf. 

a 

2«—  3 

„       Französisch 

• 

Piro. 

I  inf. 

b 

3  —  31 

„      Religion      .     . 

a                   , 

Ewen. 

I 


2.    Schluss  des  Schuljahres: 

Dienstag,  den  9.  April,  naclimittags  3^2  Uhr. 

Bekanntmachung  der  Versetzungen,  Austeilung  der  Zeugnisse. 


3.    Anfang  des  Schuljahres  1889|90: 


Das  neue  Schuljahr  wird  am  Montag,  dem  29.  April,  mit  feierlichem  Gottesdienste  um  8   Uhr  eröffnet; 
um  9   rhr  beginnt  der  Unterricht.     Die  Aufnahmeprüfungen    finden  am  Samstag,    dem  27.  April,    statt.     An- 
meldungen neuer  Schüler  nimmt  der  Unterzeichnete  am  Mittwoch,  dem  24.  April,  und  am  Freitag,  dem  26.  April 
\ormittags  von  9 — 12  Uhr.  im  „Sekretariat"   des  Gymnasiums  entgegen. 

Jiei  der  Anmeldung  sind  vorzulegen: 

1.  Das  Abgangszeugnis  der  zuletzt  besuchten  Schule. 

2.  Das  Zeugnis  über  erfolgte  Impfung  bezw.  Wiederimpfung. 

3.  Der  Geburtsschein. 

Der  Eintritt  in  die  Sexta  kann  nicht  vor  vollendetem  neunten  Lebensjahre  erfolgen. 

Auswärtige  Eltern  haben  für  angemessene  häusliche  Beaufsichtigung  ihrer  Söhne  zu  sorgen.  Hinsichtlich 
der  Wahl  und  jedes  späteren  Wechsels  der  Wohnung  ist  die  vorherige  Genehmigung  des  Direktors  erforderlich; 
T'nterbringung  in  Wirtshäusern  ist  nicht  gestattet. 

TRIER,  im  April  1889. 

Der  Königliche   G}  mnasial-Direktor: 

Dr.  Rudolf  Wirsei. 


>L 


